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Vorrede, 



Die Gkinnlaugssaga, die in Deutschland zum ersten 
male in einer Separatausgabe erscheint, eignet sich wegen 
ihrer kürze, wegen ihres ausgeprägten sagacharacters und 
trefflichen inhalts mehr als andere sggur zur ersten einfah- 
rung in die altisländische spräche und prosaliteratur. Die- 
sen Zweck habe ich bei der herausgäbe ausschliesslich im 
äuge gehabt; deshalb ist jeder kritische apparat bei sdte 
gelassen und die anmerkungen auf eine erklärung der skal- 
denstrophen beschränkt worden. Syntaktische Schwierig- 
keiten und schwierigere Wendungen sind im glossar erklärt, 
wo sich auch hier und da eine sachliche bemerkung mit 
oder ohne hinweis auf ,Weinholds, Altnordisches Leben' 
(Berlin 1856) findet. 

Eine genauere prüfung der hss. ergab, dais die kürzere, 
aber jüngere armamagnäanische membrane den ursprüng- 
licheren text enthalte; deshalb wurde sie hier, soweit sie 
erhalten ist, zu gründe gelegt. Wo gemeinschaftliche Inter- 
polation der beiden hss. vorlag, habe ich dieselbe durch 
eckige klammem bezeichnet, wo mir die ausfuhrlichere 
fassung das ursprüngliche bewahrt zu haben schien, durch 
runde. Normalisiert wurde der text der prosa im allge- 
meinen nach den hss. der jüngeren periode d. h. den- 
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jenigen der 2. hälfte des 13. jahrh., also hergestellt in einer 
Orthographie, wie sie im grofsen und ganzen in der Noreen- 
schen grammatik angewendet ist. In der Orthographie der 
ältesten hss. sind die Strophen hergestellt. — Bei der deu- 
tung der skaldenstrophen bin ich im allgemeinen þorkels- 
son und Wimmer gefolgt; eine anzahl stellen suchte ich 
jedoch anders zu erklaren, ohne dass ich es besonders her- 
vorhob, weil dies ein^ kritische behandlung der Strophen 
bedingt und dadurch die anmerkungen nicht unbedeutend 
angeschwellt hätte. Auch das glossar ist nur vom prakti- 
schen Standpunkte aus ausgearbeitet; daher fehlt nicht sel- 
ten die ursprüngliche bedeutung eines wortes ; bot aber der 
text selbst dazu die band, so ist sie selbstverständlich vor- 
angestellt. 

Wie wichtig die namenverzeichnisse gerade bei den 
isländischen sagas sind , wo oft eine mit der andern zusam- 
menhängt, wird jeder wissen, der sich mit isländischer 
literatur beschäftigt hat; ein solches durfte daher m. e. 
unter keinen umständen fehlen. Die einleitung schliesslich 
und die Zeittafel, die revidiert und hier und da erweitert 
wurde, sollen über den historischen wert der saga, die 
hauptpersonen, ihre heimat, ihre Überlieferung und ähnl. 
kurz orientieren. 

Leipzig, im december 1885. E. Mogk* 
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Unter den altisländischen sagas, welche an der grenz- 
scheide der heidnischen und christlichen zeit spielen, nimmt 
die Gunnlaugssaga einen nicht unbedeutenden platz ein. 
Waren es doch die heiklen haupthelden dieser saga, der 
jugendliche, leidenschaftliche Gunnlaug und der hinter- 
listige Hrafii, beide aus angesehener familie, beide dichter 
und als solche beliebt an den nordischen königshöfen, die 
durch ihren holmgang auf der altberühmten insel der 0xará 
die Veranlassung gaben, dass die Isländer den Zweikampf, 
dieses altheidnische versöhnungs- und entsühnungsmittel, 
wenige jähre nach einfährung des Christentums im sommer 
1006 bei todesstrafe verboten. So wurzelt unsere saga in 
der grenzscheide der heidnischen und christlichen zeit, also 
in einer zeit, wo die meisten ,und wichtigsten sggur Altis- 
lands spielen. In dieser zeit muss der erste same zu un- 
serer erzählung gepflanzt sein; als frasQgn d. h. mündliche 
erzählung hat sie sich dann weiter vererbt, bis sie in der 
mitte des 13. jahrh. ihre schriftliche fixierung erhielt. 

Seit P. E. Müller (Sagabibliothek I. s. 69) nimmt man 
allgemein an, dass unsere saga auf durchaus historischem 
boden stehe. Die ganze frage bedürfte auch wol keiner 
weiteren erörterung, denn wo uns die personen der Gunn- 
laugssaga in der altisländischen literatur entgegentreten, 
nirgends stehen die berichte über dieselben mit unserer 
erzählung im Widerspruch, sondern überall im besten ein- 
klang. Gleichwol gilt es dieselbe heranzuziehen, denn wie 
so manches andere, hat auch diese noch nie bestrittene 
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ansieht 6. ^^gfósson in den berdch seiner geistreichen 
aper^ns gezogen und, geleitet von einer nichtssagenden, 
ganz geringfügigen Übereinstimmung zwischen dem tode 
der beiden hanpthelden der saga und dem letzten kämpfe 
zwischen H^en und Walther in der Walthariussage, wie 
sie im chronicon Novalidense vorliegt, unserer erzahlung 
ihren historischen character abgesprochen und altgermanische 
sagenzfige in ihr gewittert (Corp. poet. bor. II. s. 505—6). 

Dass einige träume, und vor allem die der väter der 
beiden dichter zur zeit des letzten kampfes, erst mit der zeit 
oder gar erst durch den sagaschreiber entstanden sind, ist 
noch nie in abrede gestellt worden; der kern dagegen ist 
historisch und mag jetzt als solcher kurz erhärtet werden. 

Das Skáldatal fuhrt in seinen beiden fassungen» sowol 
in der besseren AM. (cod. AM. 761. 4«) als auch in der 
älteren aber verderbteren Upsalaer (cod. Delag. 11) unter 
dem könige Olaf sœnsM als dichter auf: Gunnlaugr orms- 
tunga, Hrafh Qnundarson. Ob unter dem dichterverzeich- 
nisse des Eirik jarl Hákonarson in letzterem cod. Hrafh mit 
recht neben Gunnlaug steht, welchen beide hss. nennen, 
lasse ich dahin gestellt; doch will mir die fassung des Ups. 
cod. als die richtigere erscheinen, da nach unserer saga 
(s. 15, 17) Hraiii dem Gunnlaug erzählt, dass er sich in 
Norwegen aufgehalten habe. Dieses skáldatal, das jeden- 
falls vor der schriftlichen fíxierung unserer saga entstanden 
und durchaus glaubwürdig ist, fuhrt unsere haupthelden 
als dichter auf: die erste stelle am hofe des Schweden- 
königs Olaf, — dass beide hier gelebt, ja sogar den keim 
ihrer Zwietracht gesät haben, lesen wir s. 15 ff.; — die zweite 
nennt vor allem Gunnlaug als dichter am hofe des jarl 
Eirik, wo derselbe nach unserer saga zweimal (s. 9sft., 
17 4 ff.) verweilte. Die haupthelden sind demnach histo- 
rische personen und an dem gerippe der saga lässt sich 
nicht rütteln. Allein auch im einzelnen lässt sich der be- 
richt unserer saga als getreu aus der altisländischen litera- 
tur erweisen. So erzählt uns die Egilssaga^ an zwei stel- 
len von dem kämpfe zwischen Gunnlaug und Hrafn wegen 

1) Egilssaga, (Beylgavik 1866) s. 210. 230. 
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der Helga. Dass diese saga unsere benutzt habe, kann 
durchaus nicht begründet werden; die Übereinstimmungen 
beider erklären sich aus der gemeinsamen heimat, denn 
beide sind zweifelsohne in dem gebiet der Borgfirpingar, 
wol von männem aus dem geschlechte der Myramenn, ver- 
fasst. Auch die Landnáma, die geschlechtergescfaichte Islands 
xar* i^oxnv, stützt in allem unsere genealogien; Jófrípr, 
erst die gemahlin Tungu-Oddz, dann des porstein (s. 1) 
erwähnt sie lib. I. cap. 19. ' Das verwandtschaftsyerhaltnis 
porsteins (cap. 1) kennt ausser den späteren abschriften der 
Melabók und ausser der Egilssaga auch die íslendingabók 
(18. 1. s. 8); Gunnlaugs abkunfb und Verwandtschaft (cap. 3) 
stimmt ganz zur Lnb. I. c. 13. 11. c. 1. 2. HI. c. 1; die 
des Hrafh und seines vetters Skapti (s. 5— 6) zu Lnb. V. c. 8. 
Nur in einer kleinigkeit habe ich eine abwdchung von an- 
deren quellen gefunden: Nach cap. 3 (s. 4g) heisst die mut- 
ter der IngibJQrg, der mutter Gunnlaugs, porgerßr, nach 
der Lnb. regelmässig porbjqrg (1. 11. c. 2. 17. III. 1). 

Diesem mehrfach widerkehrenden berichte der Lnb. 
gegenüber ist die stelle unserer saga nicht stichhaltig, und 
ich habe deshalb a. a. o. die lesart der Lnb. in d^i text 
aufgenommen. 

Ausser diesen genealogischen Übereinstimmungen fin- 
den wir auch, wie schon oben berührt wurde, die schönste 
harmonie mit anderen sggur in kleinen berichten: 8ich mit 
seiner abkunft gegenüber dem porstein brüstend weist Gunn- 
laug auf den rühmlichen kämpf seines vaters lUugi mit 
porgrim Kjallaksson, welcher uns Eyrbyggjasaga s. 19, 
23 ff. ausfuhrlich erzählt wird, porstein wirft dagegen sei- 
nen kämpf mit Steinar Qnundarson in die wagschale, den 
uns die Egilssaga ausführlich erzählt (cap. 84 ff.). Die 
kämpfe zwischen Dänemark unter Svein und Knut und 
England, auf die cap. 9 hindeutet, lesen wir Heimskringla 
(ausg. von Unger) s. 224 ff. Auch die Hallfreparsaga bestä- 
tigt den bericht unserer saga aufs schönste: sie erzählt uns 
von dem zusammentreffen Hallfireps mit Hrafh in Leiruvág 



1) YeigL auch Laxdoelasa«^ ed. AM. s. 16 5. 

dby Google 



Digitized b 



Einleitung. 



(Hallfr. 8. in den Forns. s. 113 « GS. s. 18), von HallfreÞs 
und Gunnlaugs gemeineamer fahrt nach Island und ihrer an- 
kunft in Melrakkaslétta in dem jähre, wo Hrafh die Helga 
heimführte (Forns. s. 113 = GS. s. 19). Zuletzt sei noch 
erwähnt, dass auch die Sk&ldskaparmál den Gunnlaug ken- 
nen: SE. AM. I. 410 wird die erste halbstrophe der 17. yiasi 
als beleg für die bezeichnung der frau mit lag citiert. 

All diese Übereinstimmungen auf benutzung dieser quel- 
len zurückzuführen, wäre doch im höchsten grade geschraubt 
und widerspräche allem, was wir sonst von der entwick- 
lung der isländischen literatur wissen: die tatsachen sind 
die gemeinsamen wurzeln, und dichtung wird sich schwer- 
lich in dieselben interpretieren lassen. 

Sowol Gunnlaugs als auch Hrafhs familie . verschwin- 
det in bezug auf weitverzweigten rühm gegenüber dem 
geschlechte, dem die Helga entsprossen ist. War doch ihr 
grossvater wol der bedeutendste dichter Islands, waren 
doch die meisten der ahnen und ihr eigner bruder 
treffliche sänger, war doch ihre familie die angesehenste 
unter den Borgfírþingar und durch vatersschwester ver- 
schwägert mit dem reichen und geschätzten Olaf pá zu 
Hjarþarholt, dem haupthelden der Laxdœlasaga. Dem 
ganzen geschlechte wohnte ein gewisser idealer sinn inne, 
der sich mit festigkeit in allen handlungen paart. So 
zeigt er sich auch bei der Helga, und ihre standhaftig- 
keit in der liebe zu Gunnlaug ist aus dem erbteile ihrer 
familie entsprossen. Neben ihr steht als hauptperson der 
saga Gunnlaug; ,Ormstunga' d. i. , Schlangenzunge' nennt 
ihn unsere saga (s. 5, 7), nachdem sie vorher betont hat, 
dass er vor allem ein spottdichter sei. So nennt ihn auch 
das Skáldatal, die Landnáma, die Egilssaga. Und er selbst 
sagt zu dem viMng porgrim in seiner visa (s. 11—12), 
dass man ihn nicht ohne grund schon in seiner jugend 
naprstunga (= ormstunga) genannt habe. Nun kennt die 
Lnb. einen zweiten Gunnlaug mit gleichem beinamen, den 
söhn des Hrómund, unseres Gunnlaugs urgrossvater (Isl. 
sgg. 1. 44). Nach diesem hat zweifelsohne unser sagaheld den 
beinamen erhalten , denn »ach seiner eignen aussage erhielt 
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er ihn in seiner Jugend , wo er sicher noch keine so bedeu- 
tende rolle gespielt hat, dass man ihm diesen beinamen 
geben musste; denn wo wir, wie bei Hallfreþ, über beilegen 
von beinamen lesen, da finden wir, dass es erst in späteren 
Jahren stattfindet und in der erzählung motiviert wird. 
Existierte aber der beiname unter den ahnen der familie, so 
lag es nahe, diesen auch einem kinde beizulegen, das 
sich durch bissige worte hervortat und das auch so schon 
den namen des betreffenden ahnen führte. 

Von Gunnlaugs dichtungen ist uns ausser in unserer 
saga nur noch eine halbstrophe in der SE. (AM. ausg. I. 
8. 410) erhalten; ihre Übereinstimmung mit der unserer saga 
ist uns eine bürgschafb dafür, dass wir keinen grund haben, 
die angaben derselben anzuzweifeln und die unter Gunnlaugs 
namen citierten Strophen diesem kurzweg abzusprechen. Frei- 
lich können unmöglich alle ihm zugeschriebenen visur auch 
von Gunnlaug herrühren. 8chon der schwanengesang unseres 
dichters (v. 19) legt uns unwiUkürlich die frage nahe: wie 
ist die Strophe erhalten und überliefert worden? die nor- 
wegischen fährer werden sich doch dieselbe wol schwerlich 
gleich eingeprägt haben. Auch v. 18 ist jedenfalls nicht 
von Gunnlaug. Die Kormakssaga (ed. AM. s. 14) schreibt 
dieselbe dem Kormak zu und diesem muss sie auch gelas- 
sen werden. Abgesehen davon, dass Kormak ein men- 
schenalter früher gelebt hat als Gunnlaug und schon des- 
w^en einen anspruch auf die autorschafb der strophe hat, 
passt sie in der Kormakssaga zweifelsohne besser in die 
ganze Situation. Auch der ganze kreis der kenningar steht 
denjenigen des Kormak näher als denen des Gunnlaug. 
Ob ferner die dem Hrafn zugeschriebenen Strophen von 
ihm herrühren, bleibe dahingestellt, da sonst von Hrafii 
nichts erhalten ist. Die beiden traumvisur der eitern der 
dichter schliesslich (w. 21. 22) sind jedenfalls erst mit der 
zeit entstanden und gehören späterer erdichtung an. 

Am Schlüsse der s. 26 lesen wir, dass pórp Kolbeins- 
son, ein Zeitgenosse Gunnlaugs, auf diesen ein gedieht in 
dróttkvœtt verfasst habe, von dem uns s. 27 eine visa erhal- 
te ist. pórÞ Kolbeinsson kennen wir hauptsächlich aus 
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der Bjamarsaga Hitdœlakappa; er lebte längere zeit am 
hofe des jarl Eirik in Norwegen, wo er sich mit Bj^m 
Amgeirsson befreundet und dann ähnlich wie Hrafii auf 
Island die dem BJQm versprochenene Braut heiratet, als 
die nachricht von BJQms tode auf seine Veranlassung auf 
Island verbreitet worden war. BJQm kommt nach der hei- 
mat zurück; anfangs scheint er mit pörp, der sdn unrecht 
wider gut machen will, in bester freundschafb zu leben, 
bald aber bricht grimmer hass zwischen den beiden neben- 
buhlem aus, der mit Bjgms tode endet. Die beiden dieser 
saga und unserer Gunnlaugssaga stehen offenbar in engem 
zusanmienhange: wie Skull porsteinsson in dieser als Gunn- 
laugs freund und förbitter bei jarl Eirik erscheint, so auch 
in der Bjamarsaga als BJQms freund und forsprecher. Beide 
sagas spielen zum grossen teil in der nahe von Borg, dem 
hauptsitze der Mýramenn. Auch im einzeln sind die Situa- 
tionen recht auffallend ähnlich, sodass man unwillkürlich 
zur annähme geführt wird, dass beide sggur in gleichem 
kreise entstanden seien. Und was uns der vergleich dieser 
beiden sagas lehrt, davon überzeugt uns unsere saga auch 
an und für sich: sie kann ihre heimat nur in der gegend 
des BorgarfJQrpr haben, da wo das altberühmte geschlecht 
der Myramenn, die nachkonmien Skallagrims, wohnte. 
Sprosse des Egil sind es, mit denen unsere saga anhebt 
und endet, seine, enkelin ist die hauptheldin der saga. Dass 
sich aber die Mýramenn auch mit dem aufreichnen von 
sQgur beschäftigt haben, glaube ich aus einer stelle der 
Egilssaga schliessen zu dürfen, wo es cap. 91^ (Beykjaviker 
ausg.) heisst, nachdem zuvor die bedeutung des Myramann- 
akyn hervorgehoben ist: Lengi heiz pat 1 ætt peiri, at menn 
váru sterkir ok vigamenn miklir, sumir spakir at viti. 
Unweit dieser gegend der Myramenn hatte nun auch 
pór|> Kolbeinsson seinen sitz. Gunnlaugs tragisches ende 
war ihm wol zuerst am hofe des Eirik jarl erzählt worden, 
und es ist nicht unmöglich, dass er auf veranlassung des 
jarl, der ja in der späteren zeit viel auf Gunnlaug hielt, 
seinen landsmann besungen hat. Dass das Gedicht auch 
auf Island bekannt war, beweist die citation der einen 
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Strophe in unserer saga; ja es wird unwillkürlich die Ver- 
mutung nahe gelegt, dass dasselbe teilweise die quelle un- 
serer saga gebildet habe. 

Wann nun aus der frásQgn von Gunnlaug, wie sie sich 
die Borgfirpingar erzählten , vielleicht mit benutzung des 
gedichtes pórps, ein literarisches denkmal, von einem der 
Mýramenn verfasst, entstanden ist, lässt sich schwer fest- 
stellen. Die entwicklung des dialogs, die ausschmückung 
durch träume, die fliessende und jederzeit lebhafte Schilde- 
rung lassen nur vermuten, dass die saga der classischen 
periode angehört, doch muss sie mehr in die spätere als 
frühere zeit gesetzt werden, also um das jähr 1250, da die 
poetische ausschmückung entschieden eine grössere ist, als 
in der Heimskringla, Njála, Eigla u. a. Diese altersbestim- 
mung führt aber zu dem orthographischen gewande, wel- 
ches dem texte zu geben ist. Denselben in das gewand 
der ältesten hss. zu hüllen, wäre durchaus unrichtig; ich 
habe demnach aus den hss. der 2. hälfte des 13. jahrh. das- 
selbe zu bilden angestrebt. Nur wenig möchte ich hier 
dazu bemerken. 

Im grossen und ganzen ist die Orthographie des textes 
die, welche Noreen in seiner grammatik lehrt. Wenn ich 
durchgehend/, sowol im in- wie anlaut, geschrieben habe, 
so zeigen eben die hss. des späteren 13. jahrh., wie berechtigt 
dies ist, was ich auch beitr. X. s. 446 — 448 zu begründen 
gesucht habe. Femer schien es mir ebenfalls an der hand 
der hss. geboten, nach auslautendem t oder d, sowie nach 
II und nn im gen. z statt des gebräuchlichen s zu schrei- 
ben. Abgewichen von der bisherigen Schreibweise bin ich 
ferner auch beim pronomen m^korr (Noreen § 392, 3); ich 
habe dasselbe decliniert: nqkkorr, nqkkor, nqkkot Eigen- 
tümlicher weise fährt Noreen diese form garnicht an, ob- 
gleich doch schon ein blick in Vigfússons Dictionary von 
dem überwiegen derselben im 13. jahrh. überzeugen muss. 
Mich bestimmten zur einfahrung dieser form die annales 
regii, wo dieselbe die ausschliesslich herschende ist. Dass 
hier = dem späteren u der endungen sein könnte, ist 
ganz unmöglich, da in dieser hs. ganz ausnahmslos u in 
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den endungen sich findet. Demnach ist dies o nicht mit 
dem der endungen der älteren spräche zusammen zu 
werfen, es ist vielmehr m. e. aus va in nahhoarr entstanden, 
gerade so wie aus kvam> hym, und hat dann auf das vor- 
hergehende a umlautend eingewirkt. 

Habe ich aus inneren gründen die entstehungszeit un- 
serer saga in die mitte des 13. jahrh. gesetzt, so kann die- 
selbe unmöglich den Ari zum Verfasser haben, wie die 
Stockholmer membrane behauptet. Und wenn wir die 
ganze Schreibweise derselben auch nur oberflächlich mit der 
íslendingabók vergleichen, so muss uns sofort der grund- 
verschiedene ton beider werke in die äugen springen: hier 
dieser kurze, fast annalistische stil, ohne schmuck imd 
détailschilderung, dort die klare, aber doch nicht selten 
durch rhetorischen schmuck zur blute gelangte prosa. Aber 
auch zu dem, was ich vorher über die heimat der Gunn- 
laugssaga vorbrachte, passt Aris Verfasserschaft nicht beson- 
ders. Es weist uns alles auf die gegend von Borg, Ari 
aber verlebte seine früheren jähre in Haukadal, seine spä- 
teren in Helgafell ; dass er auf der reise von einem ort zum 
anderen sich am Borgarfjgrp länger aufgehalten und hier 
über die erzahlung von Gunnlaug nachrichten gesammelt 
habe, können wir aus den sonst von ihm verfassten Schrif- 
ten, namentlich aus der Landnámabók, durchaus nicht 
schliessen. Und auch sonst giebt uns die Lnb. nicht die 
geringste veranlassung zu dem Schlüsse, dass Ari die 
Gunnlaugssaga näher gekannt habe. Es sind demna<2h die 
Worte der Überschrift der St. hs,: ,eptir pvi sem sagt hefir 
Ari prestr enn frópi porgilsson, er mestr frœþimapr hefir 
verit á íslandi á landnámssQgur ok forna frœpi' spätere 
zutat, wie so manches andere der hs., dessen die kürzere 
arnamagnäanische membrane entbehrt. Dies führt uns noch 
kurz auf das handschriftenverhältnis unserer saga und zur 
begründung der ansieht, dass die kürzere redaction die 
ursprünglichere sei. 

Über die membranen ausführlicher und die davon ab- 
hängigen papierhss. orientiert Islend. SQg. II. s. XX.— 
XXXII. Für uns kommen nur die beiden membranen in 
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betracht : die kürzere Kopenhagener (cod. AM. 557. 4®— AM.) 
und die längere Stockholmer (cod. Holm. 18. 4» — H.). Die 
älteste Kopenhagener ausgäbe beruht auf der ersteren, alle 
anderen auf der letzteren hs. Ich bin auf erstere zurückge- 
kommen und habe sie, soweit sie erhalten ist und mir nicht 
gekürzt zu haben schien, meinem texte zu gründe gelegt. 

Den Originaltext kann weder die eine noch die andere 
membrane erhalten haben; sie haben beide Interpolationen, 
die nicht in die saga gehören; ich habe dieselbe kentlich 
gemacht durch eckige klammem. Als solche wird man 
sofort s. 7 16 ff. s. lliff. erkennen. Auf der anderen seite 
setzt, wie schon Wimmer richtig vermutet, die entgeg- 
nung des Gunnlaug s. 814 in der rede des porstein eine 
erwähnung des Qnund voraus. Auch der oben angefahrte 
fehler, dass in der gemeinschaftlichen Überlieferung die 
grossmutter des Gunnlaug mütterlicherseits fälschlicher 
weise porgerpr heisst, kann auf einen fehler der gemein- 
samen vorläge zurückgehen, wenn auch nicht bestritten 
werden soll, dass er vom sagaschreiber selbst herrühren 
kann. — Finden wir so in keiner der membranen den ur- 
sprünglichen text, so darf auch nicht geleugnet werden, 
dass hier und da im cod. AM. aus flüchtigkeit stücke w^- 
gefallen sind; auch diese werden sofort durch die runden 
klammern erkannt. Nichtsdestoweniger hat der cod. H. 
ungleich mehr stellen, die später hinzugekommen sind, 
ebenso andere, in denen der ursprüngliche text verän- 
dert ist. 

Wie ich schon bemerkte, muss die erweiterte Über- 
schrift mit der bemerkung. An sei der Verfasser unserer 
saga, später entstanden sein. Ich habe femer darauf hin- 
gewiesen, wie unsere saga aller Wahrscheinlichkeit nach 
unter den Myramenn entstanden ist und fortlebte, vielleicht 
hat auch der Schreiber des cod. H. diesem geschlechte an- 
gehört, oder hat wenigstens mit ihm in naher berührung 
gestanden, wie sich aus der schon von Jon Sigurdsson er- 
kannten Interpolation Isl. sQg. 11. s. 190, 8. — 191, 8* 

1) Nach bezt (s. 1, 8) hat H. : svá segja fróþir menn , at margir i ætt 
Mýramanna Jeir sem frá Agli eru konmir, hafi verit manoa vænstir, en 
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sehen lásst. Auch die anmerkung fiber Gunnar (nach s. 1^ 8) 
ist schon von demselben herausgeber als spätere zutat be- 
zeichnet worden. > 

Entscheidend für die nachtrage scheint mir die bemer- 
kung nach bQrþuz (s. 284). Hier schreibt der cod. H: þai 
Jiefir et ßrißja þing verit ßqlmewnast; annalt eptir hrewnu 
Njáls, et þriþja qptir Heißarvig; cod. AM. nur: annat eptir 
Njáls brennu ök eptír Heißarvig, 

An dieser stelle hat zweifelsohne in der ursprünglichen 
fassung nach b^rþuz gestanden: ßat hefir ßing verü fjql- 
mennast, denn sonst wäre die Interpolation unerklärlich. 
Dazu bemerkte ein abschreiber am rande die worte des cod. 
AM., die der Schreiber dieser hs. in den text au&ahm, da- 
für aber die ursprünglichen worte wegliess. Der Schreiber 
des cod. H. dag^en erweiterte die worte, ohne sich dabei 
zu überl^en, dass im hinblick auf diese þing doch das 
þing des jahres 1006 das 1. zahlreich besuchte alþing 
ist, denn die annähme der Flateyjarbókannalen, dass die 
Njálsbrenna in's jähr 1001 falle, ist im hinblick auf die an- 
deren quellen entschieden falsch. 

Während so auf der einen seite der cod. H. zusätze 
hat, fehlt ihm gleich die erste Strophe (s. 7), die sich in 
AM. findet; wir bedürfen aber dieser Strophe, um den 
friedlichen ausgleich zwischen Gunnlaug und dem bonden 
zu verstehen. — Diese erwägungen bewogen mich, den cod. 
AM. der ausgäbe zu gründe zu legen und nur da abzuwei- 
chen, wo es die kritik unbedingt gebot. Der schluss 
natürlich, der in der hss. verloren ist, wurde nach cod. H. 
hergestellt 

Ober die ausgaben und Übersetzungen unserer saga 
orientiert Moebius' trefflicher ,Catalogu8 librorum islandico- 



Þat sé þó nijgk snndigTeinUigt , Því at snmir í Þeiri ætt er kallat at ]jót- 
astir menn hafi yerit. Í Þeiri œtt hafá ok yerit margir atgJQrfigmenn nin 
margA hlnti, sein yar Ejartan Ólá&son pi ok Yíga-BarÞi ok Skúli Þor- 
steinsson. Sumir yára skáldmenn miklir í þeirí ætt: BJQin Hitdœlakappi, 
Einarr prestr Skúlason, Snorri Storlnson ok maigir aþrir. 

1) Gimiia]T hefir bezt vígr yerit ok mestr fimleikamaftr á íslandi af 
búandmgnnuin , aiman* Qannarr at Hliþarenda, þriÞi Steinþórr á Eyrí. 
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rum etc. ' (Lipsiae MDCCCLVII) s. 93 und desselben Ver- 
fassers jVerzeichniss der auf dem gebiete der altnordischen 
spräche und literatur von 1855 — 1879 erschienenen Schrif- 
ten' (Leipzig 1880) s. 62 f. Zu dieser literatur kommt noch 
die kleine ausgäbe von Jon porkelsson (Beykjavik 1880), 
welche die geistreiche Interpretation der skaldenstrophen 
enthält, die der herausgeber schon im jähre 1868 veröffent- 
lichte. Treffliche anmerkungen bietet auch Wimmers old- 
nordisk læsebog s. 137 ff. Textkritischen apparat, diesen 
aber vollständig, bietet allein Jon Sigurdsson ausgäbe im 
2. bände der íslendinga sggur (Kjobenh. 1847). 

Wer sich in Deutschland mit der altnordischen litera- 
tur beschäftigt hat, wird unwillkürlich auf den poeti- 
schen gehalt unserer Gunnlaugssaga hingeführt. Da- 
her ist ihr Stoff in unserem Jahrhundert schon wiederholt 
zu dichterischen neugestaltungen verwendet worden, ja er 
ist es mehr, als jeder andere nordische sagastoff. Nachdem 
bereits im jähre 1826 Fouqué seinen 3 bändigen roman 
„Von dem Gunnlaugur genannt Drachenzunge und Bafn 
dem Skalden" veröffentlicht hatte, haben die letzten Jahr- 
zehnte eine freie nachdichtung von Bleibtreu und Edzardi 
gebracht. Namentlich ist es let2tere (, Schön Helga und 
Gimnlaug', Hannover 1875), die manche wolgelungene 
stelle enthält, wenn auch mancherlei aus den Eddaliedern 
und anderen sagas eingeflochten ist, was der urtext nicht 
enthält. 

Von den wörtlichen Übersetzungen besitzen wir in 
Deutschland nur die von Eugen Kölbing (Heilbronn 1878). 
Dass eine Übersetzung den urtext nicht vollständig ersetzen 
kann, wird jeder philologe wissen. Gleichwol wäre es zu 
wünschen, dass dies beispiel nachfolge finde und dass die 
ebenso naiven wie poetischen nordischen sagas durch gute 
Übersetzungen auch grösseren kreisen bekannt würden, wie 
sie es durchaus verdienen. 
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der in der einleitung und in dem glossax benutzten quellen 
und hilfsmittel. 
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Zeittafel zur Gunnlaugssaga. 

(Nach Gudbrandr Vigfóssons: ,üm tímatal í fslendínga 
sögum' im Safii til sögu íslands og islenzkra bókmenta að 
fornu og nyju. II. s. 497 ff.) 
983. Gunnlaug wird geboren. (Vergl. s. 10 '®.) 
998. Gunnlaug kommt nach Borg zum porstein Egilsson 
(8. 5 "). 

1000. Einfahrung des Christentums auf Island (s. 6 g). 

1001. Gunnlaug verlässt Island (s. 9 *") , kommt nach Nip- 
aróss in Norwegen zu jarl Eirik (9 ^®) und segelt 
nach seiner entzweiung mit diesem im herbste nach 
England zu könig Aþalráp (s. 10 s). 

1002. Gunnlaug segelt im frühjahr nach Dublin in Irland 
und besucht könig Sigtryggr. Von hier (s. 12«*) 
fahrt er nach den Orkneyen zu jarl Sigurþ (s. 14«), 
alsdann im herbst nach Skarir in Gautland zu jarl 
Sigurþ (s. 14") und verlebt bei ihm den winter 
auf 1003. 

Hallfreps streit mit Hrafn (s. 18 ««ff.) 
Hrafii verlässt Island (s. 15 *'). 

1003. Gunnlaug kommt im irühlinge nach Upsalir in Schwe- 
den zu könig Óláfr sœnski (s. 15 *) und trifft hier mit 
Hrafh zusammen. Nach dem streite zwischen Gunn- 
laug undJHrafii fahrt dieser nach Island zurück 
(s. 16 ^^) , jener nach England zu könig Apalráþ 
(s. 17 "). 

1004. Hrafh wirbt um die Helga (s. 17 «ff.); Gunnlaug ver- 
weilt bei könig Apalral> (s. 17 n)* 
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1005. Gunnlaug verlässt England (s. 17 4) , segelt nach Nor- 
wegen zu jarl Eirik und von da im Spätherbst mit 
HaUfrep nach Island (s. 18'). Kurz vor winters an- 
fang kommen beide in Melrakkaslétta an (19*). — 
Auf dem alping wird dem Hrafh die Helga zugesagt 
(s. 19 "); die Vermählung findet im winter statt 
(s. 19^«), als Gunnlaug in Gilsbakki ankam. 

1006. Sverting heiratet die Húngerþ, die tochter pórodd's 
(s. 196). Zweikampf zwischen Gunnlaug und Hrafn 
auf dem 0xarárhólm (s. 22«). Verbot des Zweikam- 
pfes auf Island (s. 23 ,). 

1007. Hrafn und Gunnlaug verlassen Island (s. 25 », 25 ^^);* 
jener segelt nach prándheim (25"), dieser nach den 
Orkneyen (25 "), wo er sich bei jarl Sigurþ aufhält. 

lOQS. Gunnlaug fahrt im sommer nach Norwegen zum 
jarl Eirik (25 *') und verweilt daselbst während des 
winters (s. 25 ß), während sich Hrafii in Lifangr auf- 
hält (s. 25 **). 

1009. Gunnlaugs und Hrafns kämpf und beider tod auf 
Dinganes (s. 265). 



1) Giiðbr. Vígfússon setzt die fahrt bereits ins jähr 1006, allein dem 
widerspricht unsere saga. Nach s. 22, ^^ fiel das alÞing in den sommer 
1006, erst später reitet Hrafn zu Gunnlaugs wohnung und entbietet ihm 
jyOt vü farim ftóþír xäcm % awmar (s. 247). Dies ,{ sumar' kann nur den 
sommer des folgenden Jahres bedeuten [vgl. die ganz gleiche auffassung um 
sumarit (s. 17 n) und at sumri (s. 17 7)], zumal da die vorhergehenden werte 
Hrafhs: Þú bauU mér h6lmg<íngu í sumar á alþingi schliessen lassen, dass 
der sommer von 1006 bereits verflossen war. 
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d^unnlaugssäg'ft. 

Kap« i; Þo'Bteinn hét mapr, son Egils Skallagrims- 
Bonar ok Ásgerpar Bjamardóttur. Þ^^^^íi^ ^ ^^ Borg í 
Borgarfirpi; bann var aupigr mapr at fé ok hofþinip i mikill, 
vitr maþr ok hógyæir ok hofsmapr um alla hluti. x£Úd 
var hann afreksmapr um vQxt e|»a afl, sem Egill fapir haus, 
en pó yar hann ^ mesta ^armenni ok vinBæll af algypu. 
Þorsteinn var sjáli^ mapr, hvitr á hár ok eyg þr manna 
bezt. Hann átti JoMpi Gunnarsdöttur Hlifarsonar; hana 
átti fyrr póroddr, son Tungu-Oddz, ok var peira dóttír 
Húngerpr, er par 6x upp at Borg mep porstdni. JóMpr 
var sk9rimg^ mikill. pau porsteinn áttu m^rt bama, ok "^ 
koma pó H vip pessa SQgu; Sküli var ellztr sona pdra, 
annarr Kollsveinn, pripi Egill. 

Eitt sumar er peBs getit, at sMp kom af hafi i 
Gu£lrós; B^r bat stjrimapr, norrœnn at ætt . aupigr mapr 
ok beldr yip aldjr ok vitr mapr. po^s^^iii ^Þ^ til skips 
ok rép jafnan mestu, bver kaupstefha var, ok svá var enn. 
Austmenn vigtjji^ bér ok bvax, en porsteinn t6k vip 
- stýrimanni ^rir pví jjb bann beiddu s pangat at fara. Bárpr 
var fälatr ja&ian um vetrinn, en porsteinn vdtti bonum 
vel. Austmapr \f^^\ mikH g^F^" at draumum. Um várit 
rœddi porsteinn vip Bárp, ef bann vildi ripa mep bonum 
upp undir VaUfell; par var pá pingstQp peira Borgfirpinga; 
en porsteini var sagt, at fallnir vœri búparveggir bans. 
Austmapr kvez pat vilja, ok ripu peir til pess, er peir kömu 
upp undir VaUfell, prir saman, tu bcejar pess, er at Grenj- 
um beitir; par bjó einn félitill mapr, er ^^li bat; bann var 
landseti porsteins, ok beiddi porsteinn Atla, at bann fœri 
til starfs mep peim ok befpi mep sér pál ok reku; bann 
gerir svl Ok er peir koma tU búpartoptanna, pá tóku peir 
tu starfs allir ok fœrpu út veggina. pá settuz peir por- 
steinn nipr ok B&rpr i búpardymar, ok so&api porsteinn 
ok lét iUa i Bvefni. B&rpr sat bjá bonum ok lét bann njóta 
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draums 8ínB> ok er hann vaknapi, var honum erfítt orpit. 
Anstmapr spurpi, hvat hann hefþi dreymt, er hann lét svá 
iUa i svefiii. porsteinn svarapi: „Ekki er mark at draum- 
um.'' Ok er peír ripu heim um kveldit, Þ^ spyrr aust- 
rnaþr emi at, hvat hann hefþi dreymt. porsteimi segir: 
„Ef ek s^ þér draumiim, segir hann, þá skalta ráþa hann, 
sem hann er/' B&rþr kvez á þat hœtta mundu. porstemn 
s^ír: „pat dr^jrmþi Hiik, at ek þóttumz heima yera at 
Borg ok úti fyrir karldyrum, ok sá ek upp í himininn ok 
á mœnintun álpt eina vœna ok fagra ok póttumz ek eiga. 
|>á sá ek fljúga ofan frá ^Qllunum Qm einn mikinn; hann 
fló hingat ok settiz hjá álptumi ok klakaþi viÞ hana blíþ- 
liga, ok hon þótti mér þat vel þýþaz. p6. sá ek, at 
Qrniim var svarteygr ok jámklœr váru á honum; vaskligr 
sýndiz mér hann. pyínæst sá ek fljdga annan fugl af 
. suÞrætt; sá fló hingat til Borgar ok settiz á húsmœní hjá 
^ptiimi ok vildi Þýþaz hana. Þ&^ ^^^ ^^ ^ú^ Q^^ mikill. 
Brátt Þótti mér ok sá Qm, er íyrir var, ýfaz i^JQk, er hinn 
kom, ok bQrþuz Þeir snarpliga ok lengi, ok þá sá ek, at 
hyárumtveggja blœddi; ok lauk svá þeira leik, at hvárr- 
tveggí hné sinn veg, hvárr af husvegginum, ok váru pá 
báþir daaþir. Álptin sat eptír ok heldr dgpr» Ok Þ& sá 
ek fiigl fljúga ór yestrœtt, þat var valr; hann settiz hj& &lpt- 
inni ok lét viþ hana blitt. Sípan flugu þau í brott bœþi 
saman í sQmu œtt; ok þá vaknapa ek. Ok er draumr peasi 
úmerkiligr, segir hann, ok mun vera íyrir yeprum, at pau 
munu mœtaz í lopti ór þeim œttum, er mér þóttu emimir 
fljúga." Bárpr mœlti: „Ekki er |>at mín œtlan, at svá sé." 
porsteinn segir: „Oer nú af drauminum slikt, er per sýnia 
likligast, ok lát mik heyra.^' B&rþr mœlti: „Fuglar þeir 
munu yera manna stórra fylgjur; en húsfrú þin er eigi heQ, 
ok mun hon fœpa meybam frítt ok fagrt, ok manu pit 
unna þyi mikit. G^fgir menn munu bipja dóttur þinnar 
6r þeim œttum, sem emimir flugu» ok leggja á hana ofrást 
ok beijaz of hana sipan ok látaz báþir af þyí efhi; ok þyi« 
nœst mun enn pripi mapr bipja hennar 6r peiri œtt, er 
yalrinn fló, ok peim man hon gefin yerþa. Kú hefi ek 
^fddan draum pínn, s^ hann, sy& sem ek hygg eptír 
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munu ganga." porsteiim segir: ,)Illa er draumr pessi 
ráþiiin ok uvingjamliga, sagþi hann; lœt ek pat tun mœlt, 
at þú mimt ekM drauma ráþa kunna." B&tpr mselti: „pú 
munt sjálfr at raun um komaz', hversu eptir gengr." p<^r'- 
steinn lagpi fœp á austmanninn, ok fór hann í brott at v^V^^* 
fardogum^ ok er hann 6r SQgunni. // , •%*\*^i< Ww^ rJ-^^^O^ 

3 Kap. 2L um áumarit bjósr'þorsteinn til þings ok ^^i. 

hitti J6Mf»i húsfreyju, ápr hann fór, ok sagpi: „Svá er ^ ^ ^^"^ 
háttat, segir hann, at pú ert mep band, ok skal üt bera, ^ ^vv^iw' 
ef meybam er, en upp^ jEpepa, ef sveinn er." pat var pá j^^^^S 
br uQkkprr, er ísland var heipit alt, at peir menn, er 
Silir váru, en stop úmegp mQrg saman, létu út bera b9m C*?;2iuLMÍai^fc. 
^j f^^fjpín, ok pótti p6 illa gert. Ok er porsteinii hafpi svá mœlt, *^*^^ •*««-> 
pá segir JóMpr: „petta er t^müga mœlt, slíkr mapr sem >^^^''^'ij 



pú ert; ok muir per petta eigi sýnaz at lata gera» svá aupigr 









ok vinsæll mapr sem pú ert" poptejiin svarar: „Veizt pú 
•Cu>^je^aplyndi mitt, at eigi mun'híýpisamt várpa, ef af er brugp- !» ' ' ^ 

' it." Sipan reip hann til pings; en Jófrípr foeddi meybam 
^ ^. 6kafa fagrt. Konur vildu bera pat at henni, en hon kvap 

i'^þess litla pQrfy ok lét pangat kalla sm^una^in sinn, er por- yJi,sj^»»^ 
varpr bét.jOk mœltívib hann: ,>Hegt minn skaltu taka ok Ju,^^w^ 
k^a sgpula ok foSa)bam petta vestr í Hjarparholt por* 
gerpi Egilsdóttur ok bipja hana ußpjßgepa mi^LJejiid, svá /ySLt^r- '^" 
at porsteinn verpi^^^ lase, ok |)eim ásíAðgum renni ek »..axK ^ ^ 
til bams pessa, at fist^igi veeiiti'ek, at pat sé út borit. ^"^ 
£n her eru prjár m^^kr i^ilírs, er pú skalt hafa at verpkaupl; i"'^ 
en porgerpr skal f& per ftó veetr par ok viirti* um haf." ir^^^f- 
porrarpr gorpi, sem hon mœlti. Bdp hann nú vestr í 
Hjarparholt m^ b^jjj^ ok fekk porgerpi Í hendr; en hon 
lét upp fœpa landseta sinn, er bjó Jna-á Leysingjastgpum l»''*^ 
Í Hvammi^pi. En hon fekk porvarpi fari veetr par í 
Steingilmsfirpi i Skeljavik ok vist of haf; hann f6r utan * 
um sumarit ok kðmr ekM sipan vip pessa SQgu. 

Eki porsteinn kom heim af pingi; pá sagpi JóMpr 
honuiUy at bamit var út borit, sem hann hafpi mœlt, en 
ämMamapr var i brott hlaupinn ok stolit i brott hrossi 
okkru. porsteinn kvap hana vel hafa gsrt ok fekk sér 
smalamann annan. Nu lipa svá sex vetr^ at petta verpr ^ / ' 
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ekki víst. Ok þá reip porsteion til neimbót>s vestr í Hjarp- . 
arholt til Óláfs H»skuldz8onar, mágs síns, er þá Jþ6ttíi>>! 
vera mep mestri virþmgu ídlra hQfþingjar vestr þar. por- 
steini var þar yel fagnat, sem líkligt var, ok einn dag 
i'^l^/*' _vdzluimar er pat sagt, at porjeerpr sat á tali vip pOTatem <' 
^ bónda, brópur sinn, í Qntivegi; en Óláfr áttí þá tal viþ 

aþra menn. En yfir gegnt peim í Bekkinum sátu meyjar^^ 
þrjár. pá mælti porgerpr: „Hversu liz þér á meyjamar 
Pessar, er her sitja gegnt ókkr?" Hann svaraþi: „Allvél, 
segir hann, ok er pó einfegrst miklu, ok hefir hon vœn-^^-*^ 
leik Óláfs, en hvíti ok 'jnMÍSgþ viöf Mýramanna." por- 
gerpr svarar: „Víst er pat satt, er pú segir, brópir, at hon 
hefir hvítí ok bragp vÄrt Mýramanna, ok er eigi at heldr 
vœnleik Olafs, pviat hon er ei hans dóttir/' „Hversu má 
pat vera, segir porsteinn, en p6 er hon pin dóttir?" Hon 

» a^^/HBL^ sagpi: „Fwendi, mep sanniüdum at segja, s^ir hon, pá 

er pessi pin dóttir;'' ok sagpi hon sipan alt svá sem farit 

hafpi ok bipr hann iyrirgefa sér ok húsfireyju smni bessi 

{^jr^c/ afbrigpi. porsteinn mælti: „Ekki} kan^^jek at ímT^kkr 

''"'^^ ' um pSina hlut, ok.hafi pit vel'yör slétt váfivír£ju ^naína. 

-hj.^.-i^ Líz mér svá á méy pessa, at mér sé mikil gipta í at eiga 

jafnfagrt bam; epa hvat heitir hon?^^ „Helga heitír hon, 

segir porgerpr, en fagra." porsteinn segir: „Nú skalt pú 

' ,^.<o^v ^^* Í^ hennar heim mep mér." |^orgerjbr gerpi svá. 

^i" porsteinn var papan út leiddr mep |&]piim fgf^íum ok veik 

heim ok Helga mep honum ok fœddiz par upp at Borg 
mep mikilli yirkp ok ^t af fjpur sinum ok mopuiw^^ 
^, ,v^^ Kap. 3. Svá er sagt, at í pann tima byggi uppi á 

Hvítársípu á Gilsbakka Illugi svarti Hallkel^son; mópir 
lUuga var puripr dylla, dóttir Gunnlaugs ormstungu. 
Illugi var annarr mestr hgfþingi í Borgarfírpi en porsteinn 
Egilsson; hann var stórríkr mapr ok harplyndr ok helt 
vel vini slna. Hann átti Ingibjgrgu, dóttur Ásbjarnar 
Harparsonar 6r Qmólfsdal. Mópir Ingibjargar var por- 
bjgrg, dóttir Mipfjarpar-Skeggja. Bgm Illuga ok Ingi- 
bjargar váru mgrg, en pó fó koma vip pessa sggu. Her- 
mundr hét son peira, en annarr Gunnlaugr. Bápir váru 
!/ -^ « feir eihiligir menn ok pá frumvaxta. Svá er frá Gunnlaugi 
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Kap. 3. 5 ■'\ '^ 

sagt, at hann var snimma brápgerr at Qllum proska, mikill '^ ^^"^^^ 
i,5ok sterkr, Ijósjarpr áj^^ji^k fór vel, svarteygr ok npkkot c}^^ 



"t«^ n^ótr ok pó ska^Üigr í andliti, miþmjór ^ok herpimik- Vx^^^^C-^ 
'-*' iS, ok kominn Í^Skvel ok enn hermimnt^gti í vip- ^-^"""^ 



sik vel ok enn herrnimnligasti í vip- 
. vMöragpi qUu , Mvapamapr í skaplyndi ok framgjam sniauna, 
^A vip alt úvæginn ok harpr, skáld mikit ok heldr níp8kéldr,^fiy^í'^^'^ 
^X^*<*ok var kallapr Gunnlau^r onnstunga/ Hermundr varpeira •«^*^'*^ 
^^'^^^ -vinsseUi ok hafþi hJIJJmQicbragpS'^. Ok er Gunnlaugr 

var fimtán vetra gamall, bap hann fgpur sinn fararefnis, 0^1^ ^<* 
ok kvez hann vilja utan fara ok sjá sipu annarra manna. 
ningi t 6k Því seinlig a ok kvap hann eigi mundU| gópan >ok«**< ^^^aáJo^ 
pykkja í Qprum iQndum, er hann póttiz trautt mega ' sg e ma ^<y*n^L 
vip hann heima par. Litlü sipar var pat einn morgin, at "^ **»^v^ < 
Illugi bóndi gekk út ok sá opit útibúr sitt, og vár:u út 
lagpir YQrueekkir sex ok lénur upp lagpar á hesta. Hann 
varp reipr mJQk. pá gekk at Gunnlaugr ok mæltí: „Ek 
hefi út látít sekkina." Illugi spyrr, pvi haim^gorpi pat. 
Hann sagpi, at pat skyldi vera fararefhi hans.^^lugi mælti: 
„Engi ráp skalt pú af mér ta.ka ok fara hvergi fyrr en 
ek vil", ok kippi inn vgrusekkjunum/ Gunnlaugr reip pá 
i brott ok kom mn kveldit ofan til Borgar og baup por- 
steinn honum par at v^a, ok pat pekpiz hann. Gj 
laugr segir porsteini, hv3iSa farit hafpi mep peim fe] 
pá baup porsteinn honum par at vera peim stundjtuu, sem 
hann vildi, ok par var hann pau mis^fiH^'ðEnam Iggspeki 
at porsteini ok virpiz par gllum mQnnum vel. Ja£aan skemtudAi-ttiKj^ 
pau sér Gunnlaugr ok Helga at tafli ok lagpi brátt hvárt *^ 
peira gopan pokka til annars, sem raunir bar á sipar. pau\ ojh jüäujt^ 
váru mJQk jafhaldrar. Helga var svá fggr, at pat er SQgn -- - 

frópra manna, at hon hefpi fegrst kona verit á íslandi. 
y Hár hennar var svá mikit, at pat máttí vel hylja hana alla, 
i^.i»^^'^ ok svá fagrt sem barit gull, og äigi kostr pótti pá slíkr í 
Borgarfírpi ok vípa annars stapar^ sem Helga en fagra var. 
Ok einn dag, er menn sátu \ atofu at Borg, pa mælti 
Gunnlaugr: „Einn er sá hlutr í Iggum, er pú hefir eigi 
kent mér: at fastna mér konu." porsteinn segir: „pat er i 

skamt mal", ok kendi honum a^gilj. pa mælti Gunnlaugr: iP"^*^"^*^ 
„Nu skalt vita, hváxt mér hefir af »-kiliz, ok mun ek nú uddi^v^X ' 
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taka í hQnd per ok lata, sem ek feáa mar Helgn, dótfcur 
þína." porsteinn svarar: ,,parfleysii œtla ek pat vera;" 
Gunnlaugr preif pá pegar í hgnd honum ok mæltl: „Veittu<j-^^, 
mér nú petta." „G«r sem pú vill, segir porsteinii, en pat 
skulu peir yita, er hjá eru, at pat er sem úinœlt sé, ok 
. \>W^ pesßu skulu eigi mid^mál fylgja." Sipan fastnapi Gunnlaugr 
sér Helgu ok írétti porstein, hvart petta mœtti nýta,. Hann 
kvap yel svá vera'mega, ok varp m^nnum at pessu miMt 
gaman, peim er vip váru staddir. 

' A Qnundr hét mapr, er bj6 supr at Mosfelli; hann var 
aupigr mapr at fé ok hafpi goporp supr par ok var kvángapr 
mapr, ok hét Geimý kona hans, Gnúpsdóttír Molda-Gnúps- 
sonar, er nam supr Grindavik. peira synir váru peir Hrafh 
ok pórarinn ok Eyvindr. Allir váru ptír efhiligir menn, 
ok pó var Hrafh fyrir peim í hvívetna. Hann var mikill 
ok sterkr ok manna ásjáligastr, sk&ld mikit. Ok er hann 
var proskapr, fór hann larida á müM ok fórz vel. , pá 
bjoggu supr á Hjalla í Qlíiisi peir póroddr enn spaki 
ok Skapti, son hans; I)óroddr víur Eyvindarson; Skapti var 
pá iQgsQgumapr á íslandi. Mópir Skapta var Eannveig, 
dóttir Gnúps, Molda-Gnúpssonar, ok váru peir systrasynir 
at frœndsemi, Skapti ok Qnundar synir, ok var par mikil 
vinátta mep frændsemi. pá bjó út á Eaupamel porfinnr 
Selpórisson ok átti sjau sonu, ok váru allir efhiligir; prir 
hétu svá: porgUs ok Eyvindr ok pórir, ok váru peir mestir 
menn út pangat. pessir menn eru nefiidir ok váxu allir 
uppi samtípa. 

Kap. 4. pessu nœst urpu pau típindi, er bezt 
hafa orpit hér á íslandi, at landit varp alt kristit, ok alt 
fólk hafhapi fomum átrúnapi. Gunnlaugr ormstunga, er 
fyrr var frá sagt, var nú ýmist at Borg mep porsteini epa 
heima mep fepr sínum á Gilsbakka prjá vetr, ok var hann 
pá átján vetra gamall, ok sampiz pá miMt. Mapr hét 
porkcÓl ok var kallapr svartr, heimamapr Hluga ok frœndi- , 
ok hafpi par upp vaxit. Honum tœmp iz arfr norpr í Vatz- 
dal í Ási, ok beiddi hann Gunnlaug at fara mep sér, ok 
pat gorpi hann, ok rípa norpr tveír saman i Ás ok greiddu 
peir féit af hQudum, er varpveittu, mep atg^ngu Gunnlaugs,. 
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EU er pdr ri|>u noi^an, gtstu 'þdr i Grimstimgum at auþigs 
bónda, er þar bjó. Ok um morguunn t6k «maltEUnapr hast 
I>eira Ok reip, ok var |>á sveittr mJQk, er peir fengu náet. 
Gunnlaugr laust smalamarm meþ breipoxi i úvit Bóndi 
vildi eigi svá búit hafa ok ba|> bœta iyrir. Gunnlaugr b^,H& 
mgrk; bóuda pötti þat oflitát. Gutmlaugr kvap þá visu: 

1. M^rk baupk'mundangs sterkioin 
manne t- teygiask h^aun^. — 
grásimna — jskalt — göma, 
— glójtýter pat nýtal 
iprask mont, ef yprom 
afráps Frópa ór siope 
lœtr eypanda líþa 
linds samhaga kindar. // 

pessi varþ sætt þdira, sem Guimlaugr biailp, ok peir 
skilpu vip svá búit, A^ 

Ok litlu sípar Wddi Guimlaugr fgpur sinn utanferpar 
Í gpru sinni. Illugi segir: „Nu skal vera «em pú vill; itv*'^^ 

hefir pú nú s^mit pik ór pví sem var." Beip Illugi pá bdm- '"^"^'^^^^^^^y-^'^ 
an ok keypti sMp halft til banda Gunnlaugi, er uppi stop '^ 
Í Gu£lr6d at peim manni, er Aupun hét, ok var kállapr 
festargnunr. [Þessi Aupun enn sanü vüdi dgi utaa flytja 
sonu Osvifs ens gamla' eptir vig Kjartans Óláfssonar, 
sem segir i Laxdoela sQgu, ok varp Gunnlaugr pó sipar en 
petta.] Ok er Illugi kom beim, pakkar Gunnlai^r bonum 
vd. porkeU svarti réz til ferpar mep bonum, ok var fyrr 
fluttr vamapr peira til ^ps otl Gunnlaugr kœmi ; bann ^^„jr(L 
var at Borg, ni^im peir éjogguzsÍdpit, ok póttí skemtiligra "(^^ - 
at tala vip Helg)i en vera i ^ßSS mep kaupm9nnum.'»'^'^J^ 
Einn dag firétti porsiänn Gunnlaug, ef bann vüdi ripa 
mep bonum til brossa bans upp i Langavatzdal. Gunn- 
laugr kveis pat vilja. Nu ripa peir bápir samt par tu er 
peir koma til selja porsteins, er beita á porgilsstQpmn, ok 
par váru stópbross, er porsteinn átti, ^dgur äleäem, ok 
, váru raup at ut? En bestrinn var vænligr ok^itt^e^ndr. 
lK>rsteinn baup at gefa Gunnlaugi brossin; en bann kvez 
pá eigi brossa purfa, er bann «etlapi at sigla. Ok pá ripu 



Digitized 



by Google 



8 Eap. 4. 

I>6ir til-aimarra hrossa; var þar heetr gr&r mef» Qómm 

menim, ok var sá^beztr i Borgaifirpi, ok baup ^o^^^^u^^ 

Gimnlangi at pigjga Þann.^ Gunnlaugr svarar: ,,£igi vil 

ek penna heldr en hiniL; éþa. þyí býþr þú mér dgi |>at, er 

ek vil ÞígSJ^?^^ ,,Hvat er þat?^^ segir porateinii. „Helga, . . 

dóttír Þíii", segir Gnnnlaugr. „Eigi mun pat Sví skjott^"^ ' 

^^ýjj rjliaz", segir porsteinn ok tók annat mH, ok rípa heim- 

IdÞis ofan ine|> Langá. pá msßlti Gunnlaugr: „Vita vil 

ek, hverju pú vill mér tu svara um béufllÉi* ^Þ Helgu, 

dóttur pina.'^ porsteinn svarar: ,)Eigi gef ek ^awn at 

^^jjl^ hégónoajíínum." Gunnlaugr mœltí : „petta er alhuÉ™^^^»^^^^^' 

^ en eigi hégómi, en þú munt vita, hveiju pú vill svara." 

porsteinn svarar: „Vita skyldir pú, hvat þú vildir. Ertu 

Ú rápinn tu utanferpar? ok lœtr pó sem pú skylir bipjafér 

konji?j pá er þat ok eigi jafnræpi mep ykkr Helgu » mepan 

^•-«--':t:J — itTerturfJjnn, ok mun pvi ekkiygpa á litit." Gunnlaugr 

"^ ^ mœlti: „Hvar œtlar pú til um gaiiS^ß dóttur pinnar, ef pú 

vill eigi gipta syni Illuga ens svarta? epa bverir eru peir 

her Í Borgarfirpi, at meira háttar sé en hann?'* popteinn 

svarar: ,,Ekki fer ek i mannJQfiiup, vœrir "pú mir mapr 

^..r^^^^ sem fapir pinn, pá mundi per ei frá visat^^ Gunnlaugr 

.t'.AAAX'^*^ mœlti: „Hverjum vill pú beldr gipta hsus. her í JBorgar- ^^, 

firpi en mér?" porsteinn svarar: „dott er ßfö' man^M/ 

^ po^nr at Baupamel i sér sjau sonu vel menta, ok má 

slíks eigi mun gora mikin." Gunnlaugr svarar l. „Hv^rgi 

' peira, porfinnz né Qnundar, er jafn^enm iofur mms, pvi 

at pik skortir i^nt. yip. hann. Epa hvat hefir pú par i mót, 

er hann deildi kappi vip porgrim Ejallaksson?'' porsteinn 

svarar: „Ek stekpa Steinari 1 brott, l^yni Qnundar sjóna, 

\./ ok pótti pat pá heldr mikilrœpi." Gunnlaugr svarar: „Egils] 

? ^nauzt2ijt£vi, f^pur pins, enda mun pat fám einum mgnn-s 

aCiSrendaz vel at synja mér mægpar," (porsteinn svarar:^ 

-Í \„Hafpu Í frammi kúgan vip pá uppi vip ^Qllin, en pat komr 

[per fyrir ekki her út á Mýrunum.") Um kveldit koma peir 

heim; eptir um morgininn ripr Gunnlaugr upp á Güsbakka 

ok bap fgpur sinn ripa til kváubœna mep sér út til Borgar. 

.^ i Illugi svarar: „pú ert úrápinn mapr; ert rápinn til utan- 

^"^ ' ferpar, en lœtr nú sem pú skylir standa í kvánbœnum, ok 
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^í^ti^r,^ ^V ^^' ^' j.ki 

veit ek, at porsteini er ekH slíkt at skapi." Gunnlaugr . Jj Y^ í 
mselti: „Ek œtla at fara alt at líku, ok líkar mér ekki, nema ■ i^f^*» 
pú fylgir mér." Síþan ferr Illugi viþ tólfty mann ofan til -^ /]> ^ 
Borgar, ok tók porsteinn viþ honum allvel. Um morgininn 1[*^ 
cptir talaþi Hlugi vip porstein: „Ek vií tala viþ pik ok [^^(J 

Gunnlaugr." porsteinn mælti: „G^ngum upp á br ^kun a '^ 
ok tglum par;'' ok svá gerþu peir. þá mæltí Hlugi: „Gunn- 
laugr, irændi minn, kvez hafa vakit bónorþ vij) pik fyrir /^'^ . 
sína hQud, at bipja Helgu, dóttur Þiunar; nú vil ek vita, í^ 

^^t ft^staÞ eiga skal málit. Er per kunnig a gtt haus ok ^f^ 
^^^>^ qár^^ ; þar skal ok Íivárki til spara af minni hendi staþ- \ ^ 

j^Bstu né manna forráp, ef iier .ager^n^áþr." porsteinn^ ' i 

s^ISiT'T^Jar^tfinn ek Gunnlaugi, syni píniun, at hann er .^jj^ 

^^^ífiA ^Si^ír-^^^ væri þér líkr í skapl}aii}i, þá munda «^ 
Jik Ktt 8em ka_ l»essu/* Illugi svarar: „petta mun okkr 



\!{j verßa at sundr|jkki, (j^ þú synjar okkr fepgum jj^iræjisí^ "> « [ * ,} 
*• porsteinn mæltí: „Fyrir orp l^ín ok vingan okkra skal ^«^*^^*^*^ ' 



y^ 



Helga vera hdt^na Gunnlaugs, en eij^ l estark ona, ok ' ^fcA^^^J^^ 
bipa pijá vetr; en Gunnlaugr skal fara utan ok semja sik 
eptír sip annarra manna; en ek ^kal lauss allra mala,, ef , 
hann komr eigi pá út, en mér virþiz eigi skl^l^ndf fians/* yj^a^*«*"«-^ 
Ok viþ petta skilja peir; rípr Hlugi heim, en Gunnlaugr ^^ju^n.iJ^ 
til skips, ok gaf honum brátt byr. Sigldu peir í haf ok ^j^^rw ww^J 
kómu skipi sinu vip Noreg ok sigldu inn eptir prándheimi y^ oa^^j^ 
til Niparóss ok iQgpu par til IflRgifl skipiTiii ok skipupii i^pp^/^ ^ p^Jf^ 
yyj[jj^3^ , Kap. 6.é pá rép Eiríkr jarl Hákonarson fyrir Noregí'^ ^JUtXTro^y 
ok Sveinn, brópir hans. Eiríkr jarl hafpi pá atsetu at ^„^' , 
|>\>fflQPum á fQPurldfp sinni ok var "í&r lí^£Öagi^ ^^SkúH ^'*^'*^'*^ 
t'^ vÞorsteinssori vafpá mep jarlí ok var hir^mapr hans ok vel A^^tu*^ 
^^.i^AnetíiHi. Imt er sagt, at peir Gunnlaugr ok Aupun festar- • • 

gramr gengu mep tólf menu inn á Hlapir. Gimnlaugr . J^ 

var svá búinn, at hann var í ggJ TTr^ kyy tlí ok hvítum Ids^- v^ t^ > 
brókum. Sidí haf^i hann á fœti i^pri Ijiatijm. oklil v^iX^J^^ 
ór blóp ok y^\ éTtóijri 'geíi. Mep pessum bunmgi gekk "^ '«»^^ 
hann fyrir jarl ok kvaiam hann vel. Jarl kendi Aupun ok 
spurpi hann tipinda af íslandi; hann sagpi slik sem váru. 
Jarl spurpi Gunnlaug, hverr hann vœri, en hann sagpi 
honum uaíii sitt ok svá ætt Jarl mælti: ^SkúU porst^ins« 
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son, hvat manna er pessi á íslandi?^ „Herra, eegir hann, 

fagna |>ú honmn vel, pviat hann er ens bezta mannz son, 

Illuga syarta af Gilsbakka, ok fostbropir minn.^ Jarl mseltL : 

„Hvat er fœtí piniim, íslendingr?'' Gkumlai%r svarar: 

„Sullr er á, herra'^, sagpi hann. „Ok gengr pd pó ekki 

haltr?** jarl segir. Gunnlaugr syjrar: ^Ei skal ek haltr 

4^*i fiwdCu S*°K*' BaepÍA jafalangjr cru blpir.**. pá mœlti hirþmaþr, 

V 'Jr^ er pörarinn hét: „pessi rembiz mikit, íslendingríim , ok 

væri vel, at vér freiatapim bans ngkkot.*' 

(Gunnlaugr im^vip bonum ok mœlti: 

^ Hirpmapr es einn, 

sá's einkar meinn; 
tráeþ bV'nom vart, 
bann's iUr ok svartr.) ^ . . " 

pá vildi Þ^i^^uínn grípa til 0xar. Jarl mœlti: „lát vera 
kyrt, segir bann; ekki skulu menn gefa at sliku gaum; epa 
b^^u gámall mapr ertu, íslendingr?^ Gunnlaugr svarar: 
„Ek em átján vetra'^, segir bann, „pat lœt ek um mælt, 
segir jarl, at pú verpir d annarra átján.** Gunnlaugr maelti : 
„Bip mér 0ngra forbcena, jarll^ „Hvat segir pú nú, íslend- 
ingr?^ segir jarl. Gunnlaugr svarar: „Svá sem mér pótti 
vera eiga, at pú bœpir mér ongra forbœna; en bipit ypr 
beldr sj&lfum baldkvœmri bœna.^ „Hverra pá?^ s^ir jarl. 
„At pú fengir ei slikan daupa, sem fapir pinn Hákon jarl.*' 
Jarl setti dreyrraupan ok mælti: „Hafit bendr á fóli 
þessu!^ pá gekk Skúli fyrir jarl ok mœlti: „Grðrít fyrir 
mín orp, jarl, ok gefít manninum grip, ok fari bann í 
brott.^ Jarl mælti: »Verpi bann í brottu pá sem skjótast, 
ok komi aldri sípan í mitt ríki, ef bann vill gripin bafa.** 
Skúli gekk út mep Gunnlaugi ok ofan á bryggjur. par 
var Englandzfar, albúit til útlátz; par kom Skúli Gunnlaugi 
i ok porkatli, frænda bans; en Gunnlaugr fekk Aupuni skip 
sitt til varpyeizlu ok fé pat er bann bafpi eigi mep sér. 
Nú sigla peir Gunnlaugr i Englandzbaf ok kómu um baustit 
supr Yip Lundúnabryggjur ok répu par tU blunnz skipi sínu. 
Kap. 6. pá r^ fyrir England! Apalrápr konungr 
Játgeirsson ok var gópr b9f|)ingi; bann sat pá vestr i Lun- 
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dúnum. [Ein yar tunga í Englandi ok Noregi, apr Vil- 
hjálmr bastarpr vann England. En papan af gekk í Eng- 
landi valska, er hann var þapan kynjapr.] Gunnlaugr gekk 
brátt fyrir konung ok kvaddi hann. Eonungr spurpi, livap- 
an af l^ndum hann væri. Gunnlaugr svarar sem var; 
„en p6 hefi ek sott, herra, á ypvam fund um langan veg, 
at ek hefi kvœþi ort_um ypr, ok vilda ek, at per hlýddit." t/^^ 
Konungr kvap svá vera skulu. Gunnlaugr flytti kvæpit vel i^/", ^ 
ok sk9ruliga^; en petta er stefit í kvæpinu: ^i / 

2. Herr getr allr ens grva 
Englands, sem gops, pengels; 
œtt lytr grams ok gumna 



gunnbráþs Apalrápe. ^t«M r^^ T^ 



<y> f * 



-.L'J^ft'v 



Xonungr pakkaþi honum kvæþitok gaf honum í bragar- . ^^i*.y j 

laim skilükju af skadati, samdregna enum beztum skinnum 
Mapb una i siaut nipr, ok gerpi hann hirpmann sinn, ok 
Gunnlaugr mep konungi um ve'irinnl Ok einn dag mœtti v -va v**' ""^ ' 
Gunnlaugr prim mgnnum á stræti, ok hét sá porgrímr, er -(i mAí^í,\ 
fyrir peim var; hann var mikill ok sterkr. Kann mælti: J^ ^ 
„Norpmapr, segir hann, sei mér fé n^kkot at láni." Gunn- t^ ^^ ^*^ 
laugr svarar: „Ekki mun mér pat varligt. at selja per úkunn- "^ ^*^ VOJ 
um manni." Hann svarar: „Ek skal ^alda^er at jiefiidu m ^^^^f^ . * 
<i^gí-** tiÞ^ skal á pat hætta^, segir Gunnlaugr. Sipan seldi | 

hann honum feit. Ok litlu sipar fann Gunnlaugr konung 

ok segir honum ^árlánit. Konungr mœlti: „Nu hefir per 
Ktt tekiz tu; hann er enn versti mapr ok r&ismapr^^ ' 
mikill ok vikingr; eigum ekki vip hann, en ek mun fá 
^'^''ÍÞép fé jafhmikit." Gunnlaugr svarar: „lila er oss farit. 



hirpmQnnum yprum; g^ngum a /saklausk'menn, en latum 
s^l slika fflt^a jrfir váru, ok^kalpat verpa aldri." litiu sipar 
ijt hitti hann pórgrím ok fieima^ sitt at honum; hann kveas 
ekki gjalda mundu. Gunnlaugr kvap pá visu: V££^ 
'3. Mepalráp es per, Mópe 
málma galdrs, at halda 
— Att hafep er vip prettom 
oddrióp — fyr mar hoddom. 
Vita matt bitt; at beitek 
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— her sék at pví fœre; 

þat fekksk nafii af nekkve — 

naÞrstunga — mér ungom. 

„Nú vil ek bjópa pér Igg, segir Gunnlaugr, at þú 
^r ta-'^ú gjaldir mér fé mitt, epa gakk á hólm vlp mik.ellaáþriggja 
r nátta frestí/' Vikingrinn hló ok mælti: „"Hl þessa hefír 

engi d^it. fyrr, at^ora tóér á hólm, svá skarpan hlut 
sem margr hefír fyrir^ér borit, ok em ek pess albtüinn;** 
ok Yip þat skilpu þeir. Gunnlaugr segir konungi^ hversu 
farit liefir mef) peim. Konungr segir: „Nu er úvœnt efiii 
f. ^ komit, pviat þessi mapr deyfir hvert j&m.V'^'rNú skaltu 
mínum ráþum fram fara, Gunnlaugr, kvap konungr; her er 
sverp, er ek vil gefa per, ok mep pessu skaltu v^gS, en sýn 
^ ^^^.fediium hitt, er pú &tt áþr." Gunnlaugr pakkapi honum vel. 
J' Ok er peir váru til hölms komnir, spurpi porgiimr, hversu 

sverp pat vœri, er hann œtlapi at vega mep. Gunnlaugr sýnir 
honum ok bregpr; lykkju á mepalkaflan konungsnaut ok 
dregr á hgnd sér. Vikingrinn mælti, er hann sá Ktit sverpit: 
„Ekki hrœpumz ek pat vápn", segir hann, ok hjó tU Gunn- 
laugs mep sverpi ok af mj^k svá skjgldinn. Gunnlaugr 
hjó pegar í mót mep konungsnaut, en vikingrinn var v&pn- 
lauss fyrir ok hugpi, at hann hefpi et sama sverp, en 
Gunnlaugr hjö hann pegar banahggg. Konungr pakkapi 
honum verkit, ok af pessu fekk hann mikla frœgp i Eng- 
landi ok vlpa annars stapar. Um várit, er sMpg^^ milli 
I ix^'«^* landa, pá. bap Gunnlaugr Apalráp konung firíoís at siglar 
^ ... ^E^nungr spyrr Gunnlaug, hvert hann vüdi sigla. Gunn- 

laugr segir: „Ek vil efna pat, er ek hefi hdtit ok œuat*^, 
ok kvap pá visu:- 

4. Hlýt ek vistar vitia, 
viggs , dgglinga priggia, 
pvl hefk hreytandom heitet, 
hiarls ok tveggia iarla; 
hverf ek aptr, ápr arfe 
aupveites gefir raupan 
ormabep fyr ermar 
oddgefhar mér stefAO, 
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^Byíl skal yera, skáld*^, segir konungr ok gaf honum 
bring, er stóÞ sjau aura; «en því skaltu heita mar, at 
koma aptr at gþru hausti, pviat ek vil ei lata pik sakir 
iÞrótta pinna ok vaskleiks. ^ 

Kap. 7. Nu siglir Gunnlaugr af Englandi norþr til 
Dyflinnar. J)á rép þar fyrir Sigtryggr konungr, son Olafs i^^^X^' 
kvarans ok Kormlapar drótCuigar. Hann hafþi þá skamma "^^ | 






stund riki ráþit. Gunnlaugr gekk brátt fyrir konunginn ok I ^^^r ^ 

kvaddi hann vel. Konungr tók honum sœmiligar-Gumi- ' 
/^A^Íflíígii mœlti: »Kvæpi hefi ek at foera yþr, herra, ok vilda ^nr^ . 

- ^y ek hljóp fíL? Konungr mælti: ,,Ekki hafa menn til í)ess ^^'^^^Ía^*''^ 
orþit, at fœra mér kvœþi, ok skal at vísu hlýþa." Gunn- ^^*"^ 
laugr kvap pá drápu, ok er þetta steíit í: 4, j\.^ x\\?: 

5. Elr Svgro skæ i^ Í^ > ^ ^ ^puJ^) 
Sigtryggr viþ hræ. ^J^tV r^v4^ ^^^Mp^ 

Ok þetta er þar mep: 

6. Kann'k máls of skil, ^*v>^^ iA^<^^ «^ ^^hm. 
hvem'k mæra vil K J«>awsS> i^«^!^ tc^^v\ ivcíí pnö^,!- 
konongmannakon: ^ l-wv^-'C ^"l^yy . 

hann's Kvarans son; ^ 

monat gramr vip mik yVlt/i^^^A $ (>^^ '^^ 
— Venr hann gÍQfle sik, ' y^A ^^ '^^ c^ /.'^ 
I)es8 mon grepp yara — »V U( ^ . • 

^ r ^v.vt^^'^ gollhring spara, ( ^^ ^- - "^ ^^7"^^^ ^' 

^ f'^'^'' Sege siklingr mér, ^ ;^^^^ ^^.. , , ,^,J^ ^ 

ef hann heyrþe sér i ^:^ ^^ ,^,,.*, ^ ..,.• ' 
dýrle^a bmg, ^^ ^^^^ _^ ^j^^ 

pars dr^polagr 

^y>^ Konungrinn pakkapi honum k^sepit ok kallapi til sin 
'^^ ^^cfi sinn ok mœlti svá: ,,Hyerju skal ek launa kvœpi 
petta?" „Hverju vili pér, herra?" segir hann. „Hversu er 
launat, segir konungr, ef e)c gef honum knQrru tvá?** Fé- 
birpirinn sTa^pi: „Öfmikit er pat, herra; aprir hgipingjar 
ge& griþi gópa; atbragarlaunum, sverp góp epa guUhringa.*" 
þá gaf konungr honum klœpi sin nýskorin af skarlati:^ 
kyrtil hlapbúinn ok skildkju mep ágœtum skinpum ; ok 
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gulUmng, er stóp lUQrk. Gunnlaugr þakkaþi konungi gjaf- 
imar ok dvalþiz þar litla hríp ok fór þaþan til Orkneyja. 

pá réþ fyrir Orknesrjum Sigurpr jarl Hl^þvisaon. 
Gunnlaugr kvaddi jarl ok kvez hafa kvsBpi at feera honum. 
Jarl kyez yilja hlýþa kvœþi hans ok sagþi bann vera sœmi- 
ligan n^in. Gunnlaugr fluttí kvœþit, ok var pat flokkr 
i^r*f&t»^^. ok yel o^, ok gaf jarl honum 0xi mikla sil£rrekna at kvœÞis- 

launumok bau|) honum meþ sér at vera. Gunnlaugr pakk- 
aþi jarli gJQfína ok m^, en sagÞiz ver{>a at fara austr 
til Svipjopar, ok gekk sípan á skip mep lumginQnnmn þeim 
er sigldu til Noregs, ok kómu um iSaiiatit austr í Vik vip 
Konungahellu. papan fekk Gunnlaugr sér leíptoga upp í 
GauÜand et vestra, ok kómu fram í kaupstap peim er í 
SkQrum heitir. par rép fyrir jarl sá er Sigurpr hét ok var 
heldr vip aldr. Gunnlaugr gekk fyrir hann ok kyaddi hann 
ok kvaz kvæpi hafa ort um hann. Jarl gaf n]Q^p'ðI^ Gunn- 
laugr kvap pá kvæpit, ok var pat flö^W. Jarl pakkapi 
honum ok baup honum mep sér at vera u^ yetrinn, ok pat 
pá Gunnlaugr. Sigurpr jarl hafpi |ößibp^ mikit. Ok á 
atfangadag jóla koma par tólf menn norpan af Noregi, 
,^. , ^ r>/ iséndimenn Eiriks jarls, ok fóru mep fégJQÍum til Sigurpar 
jarls. Jarl fagnapi peim vel ok sMpapi njá Gunnlaugi um 
jólin. par var ^RälT^mikil. Gautar tglupu imi, at jarl 
vœri engi meiri en Sigurpr, en norrœnum mgnnum póttí 
Eirikr jarl miklu framar. Ok um petta prættu peir ok 
tóku hvárirtveggju Gumüaug til örskurpar. Gunnlaugr 
kvap pá visu: ^ ' * -^;* >'' 

7. Segep er frá iarle, 
oddfeimo stafer, peima: 
hann hefer litnar hranna 
— harr karl es sfi — bgror. 
Sigrreyner hefer sénar 
siálír í miklo giál^ 
austrs fyr unnar beste 
Eirikr bláar fleire. 

Hvárirtveggju urpu vel vip órskurpinn; en norrœníí 
menn fóru aptr á bak jólum mep gjgfum. 
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Kap. 8« pá réÞ fyrir Svipjöp Óláfr kontmgr sœnsM; 
Bon £iilks konungs ens sigrsœla ok Sigiil>ar storrapu, dótt- 
ur SkQglar-Tosta; hann var rikr konungr ok ágætr, metn- 
ajþarmaÞr mikilL Gunnlaugr kom til Uppsala; pá var þing 
þeira i Svipjöp um varit, ok er hann náir konungsfimdi, 
kvaddi hann konung. Konungr spyrr, hvenr hann vœri. 
Hann kves vera islenzkr mapr. par var pá mep Óláfí kon- 
iingi Hrafii Qnundarson. Konungr mœlti: „Hrafn, segir 
hann, hvat manna er pessi á íslandi?'' Mapr stop upp á 
enn úœpra bekk ok gekk fyrir konung. „Herra, segir hann, 
hann er ennar beztu œttar ok sjálfr enn vaskasti mapr." ^.> 

„Fari hann pá ok siti hjá per", sagpi konungr. Gunnlaugr ^ v • 
mœltá: „Kvœpi hefi ek ort at fœra ypr, herra, ok vilda ek, ui^ 
at per hlýddit." Konungr segir: „Elkki er tóm-tíl-Tfif at l 
sitja yfir kvœpum." Þeir tóku tal sin^a milli, Gunnlaugr 
ok Hrafii, ok s^ir hv&rr M f^^isinum. Hrafh kvez 
fiirit hafa ápr um sumarit af íslandi til Noregs, en á <)nd- ^-"^ : ' ^j^^ 
verpum vetri af Noregi tu S^jópar. Gerpiz pá vel mep"Cio>^ ^ y^\^ 
peim. Ok einn dag, er Ilfirvar pingit, váru peir bápir ^-^ ' ^ 
fyrir konnngi, Gunnlaugr ok Hrafii. pá mselti Gunnlaugr: 
«Vilda ek, at per hlýddit kvæpinu, herra." „pat má nú 
vel", segir konungr. „Nu vü ek flytja mitt kvœpi, segir \^^'^ 

Hrafh, ef per vilit svá, herra." „pat má vel", segir kon- , ^* 

iM^gí^- »Þ^ vil «t fyrr> ^&^ Gunnlaugr, ef per vilit svá ^^ : f ^ 
herra." „Ek á fyrr at flytja, segir Hrafn, pviat ek kom \^ ^ 
fyrr tu ypvar." Gunnlaugr svarar: „Hvar kómu okkrir ^^ 

fepr pess, at minn fapir var eptirbátr píns fppur? h^rjiCTQa^ ^t/» '^'^* 
allz hv gargi? skal ok svá mep oÉkr." „Gkmw pá kurt- ^í^'^^ 
eisi, segir Hrafin, at fœra petta ei í kií^|ímieli ^^ ok látum 
konnng ra|^S!f^ Konung^ mœlti: „Gunnlaugr skal fyrr flytja, 
fyrir pví honuiä eirir* verr, ef hann hefir eigi sitt mal." pá 
kvap Gunnlaugr drápuna, ok er hann hafpi kvepit, mselti 
Olfifr konungr: „Hrafii, segir hann,.hver8Ujgr kyœpi| ort?" i^*-^" ""^i 
„Vel, herra, sagpi hann, pat ervstóíoH^tvœpi ok úfegrt, '^^ 
sem Gunnlaugr er sjfilfr í stó'^Jrndi." „Nu skaltu flytja 
pitt kvœpi, Hrafn", segir konungr. Hann gerpi svá. Ok 
er lokit var, mœltl konungr: „Gunnlaugr, sßgir hann, 
liversu er kvœpit ort?" Gunnhiugr svarar: ^Vel, herra. 
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segir hann; petta er fagrt krœþi, sem Hrafii er sjálfir, ok 
.j^^ji^f-^r jt7|>u«oj^rbragþalitit; hyí ortár þú flokk um konanginnr? póttíbér 
hann eigi drápu yerþr?^ Hrafii svarar: „T^mm ^^ieða ei 
lengr, s^ir hann, til mnn verþa tekit, þó at ^j^Þar ver^i;^ 
ok skilþu \ip svá báit Ud sitt. litlu ðíþar g^iz Hnifii 
hirþmaþr Oláfis konungs ofBap hann orlofe til utanferþar; 
konungr veitti honmn paL Qiþíai, er hann yar^j^U^ 
mæki hann til Gmmlaugs: „Lökit skal okkani iHSátti^d^ 



hverjú smnt^^gi mi^ir^ffimrpa þik, en þú vildír mik hér.' 
„Ekki hryggja mik t^t yín, seair Gunnlan^, ok hyergi 



þú Yildir fir^pa^mik hér fyrinhQfþmgjum; nú skal ek ein- 
Li^ir^iDmrpapik, enpavildirm: 
c t^t yíjk, seflár Gunnlan^, ok 
munu yit þar koma, at ek aé minna virpr en ptL^ Óláfr 
konnngr gaf Hrafiii góþar gjafir at skilnapi, ok fór hann 
brott. <te-«»-w 

Hrafii kom auBtan um várit tíl prándheíms ok bjó '. 
skip sitt ok fór utan um sumarit til íslandz, ok kom skipi 
8Ínu i Leíruyág fyrir norfMin Heiþi, ok urþu honum fegDÍi 
frændr ok vinir, ok var Hrafii heima þann vetr me|» fQ^ur 
sinum. £n um sumarit á pingi funduz peir frœndr, Skapti iQg- 
BQgumaÞr ok Skáld-Hrafh. þá mœlti Hrafh: «pitt iullting''' 
Yilda ek hafa um kváabœn yiþ porstein Egilsson, at biþja 
Helgu, dóttur hans/ Skapti svarar: „£r hon dgi áþr hdt- 
kona Gunnlaugs ormstungu?'* Hrafii mœlti: „£r eigi lipin 
sú stefiia nú, segir hann,, sem mælt var meþ þeim? enda 
er nú miklu meiri hans ofsi, en hann muni pessa gá.^ 
Skapti syarar: „Ger þá sem þú yill/ Sipan gengu peir 
i^Qhnennir til búpar porsteins; hann fagnapi peim yel. 
Skapti mœlti: „Hrafii, firændi minn, yill fá Helgu, dóttur 
þinnar, þyi at pér er kunnig œtt hans, auþr ok frœnda aßi 
müdU ok yina.^ porsteinn syarar: „Hon er &þr heitkona 
Gunnlaugs, ok yil ek enda'Qll mal yip hann.^ Skapti 
mœlti: »Em eigi lipnir þeir prír yetr, er til y&ru nefndir 
mep ykkr?*' porsteinn syarar: „Eki er eigi lipit sumarit, ok 
má hann enn út koma i sumar.^ Skapti mœlti: »Hyeija 
y&n skulum yér pá eiga pessa máls, ef hann komr dgi til?" 
porsteinn mælti: „Her komum yér allir annat sumar, ok 
má pá sjá, hyat likligast pykkir, en ekki tjóar petta nú at 
m»la/ Ok yip pat skilpu peir ok ripu heim af pingi. 
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Ekki fór petta leynt, at Hrafh baþ Helgu, heitkonu Gunn- 
laugs, ef haim kœmi eigi út á pvi sumri. Ok annat Bumar 
á Þúigi fluttu þeir Skapti bónorþit ákafliga ok kvápu þeir 
porstein lausan allra mala viþ Guimlaug. Þorsteiim 
svarar: „Ek á üi dœtr fyrir at Bjá ok vilda ek gjarna, at 
pat yrpi eigi at rógi; nú vil ek finna fyrst Hluga Bvarta^y 
ok syá gorpi hann. Ok er þeir mœttuz, þá mœlti Þo^' 
steiim: »Þykki þér ék lauss allra mala viþ Gunnlaug, son 
piim?'* Illugi svarar: „Svá er mælt, segir hann, ef pú 
vill, ok kaan ek hér nú fátt til at léggja/ er ek veit eigi 
gerla eíhi Gimnlaugs/ porsteinn gekk pá tíl Skapta ok 
keyptu peir svá, at bop skyldi vera nœr vetmottum at 
Borg hja porsteini, ef Gunnlaugr kœmi eigi út, en por- 
steinn lauss mHa vip Hrafh, ef Gunnlaugr kœmi til ok 
vitjapi malanna. Eptir pat ripü menn heim af pingi, ok frest- 
apiz koma Gunnlaugs, en Helga hugpi allilt til rápanna. 

Kap. 9. Nú er at segja frá Gunnlaugi, at haxm fór 
af Svipjópu pat sumar til Englandz, er Hrafn fór til íslandz, 
ok pá gjafír af Óláfi konungi at skünapi. Apalrápr kon- 
ungr tók vel vip Gmmlaugi, ok var hann mep honum um 
vetrimi mep gópri sœmp. í pemia tíma rép fyrir D^- 
mQrku Knútr konimgr Sveinsson ok hafpi n/teETt vipN 
fQpurleifp simii, ok heitapiz ja&iaii at b^jazLtilJSnglandZ) / 
fyrir pat at Sveinn konungr, Tapir hans, hafpi uniiit mikit / 
ríki i Englandíy ápr hami andapiz yestr par, ok var sá 
hQ^ingi fyrir, er Hemingr hét, ok yar son Strútharaldz, 
en bi^pir Sigvalda jarls, ok helt hann pat riki undir £[nút 
konung, er Sveimi konimgr hafpi umiit ápr. Um sumarit 
f)ap Gimnlaugr sér orlofs til brottferpar. Eonungr segir: 
„Ei BÓmir pér at fara írá mér til slíks úínpar, sem nú horfír 
hér i Englandi, par sem pú ert mimi hirpmapr.*'' Guim- 
laugr mœlti: „pér skulut rápa, en gefít mér orlof at sumri 
tál brottferpar, ef Danir koma eigi.** (Konungr svarar: 
„Sjám vit pá.'* Nú leip pat sumar ok vetrimi eptir, ok 
kómu Danir eigi.) Ok eptir mipsumar fekk Gumilaugr 
orlof ok fór austr tál Noregs ok fami Eirik jarl í pránd- 
beimi at HlQpum; tók jarl bonum pá vel ok baup honum 
mep sér at vera. Gumilaugr pakkar jarli bopit, en kyez 
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13 Káþ. §. 

eiga pá skylt eríndi til íslandz at vitja festanneyjar sinnar. 
Jarl mœlti: ^Nú eru q11 skip i brottü, þau er til íslandz 
œtla/ pk mœltl hirpmapr einn: „Hér lá Hallfrepr vandr- 
æþaskfild út undir Ag|»anesi i gœr.** Jarl segir: „Svá má 
vera; hann sigldi hépeai fyrir þrim nottum.** Eiríkr jarl 
lét þá flytja Gunnlaug út til skipg; Hallfreþr tók viþ hon- 
um, ok ^ Þ^^ ^y^ undan landi, ok v&ru vel kátír. pat 
*var síþ sumars. Hallfreþr mœlti til Gunnlaugs: „Hefír pú 
/frétt bónorþit Hrafiis Qnundarsonar v^þ ^^\g^ ^i^a yœnu?''-C^ 
Gunnlaugr kvez frétt hafa ok þó 'íígfelii '^allfirepr segir 
þá slíkt sem hann vÍBsi af, ok þat meþ, at þat mœltu 
margir, at Hrafii vœri ei úhraustarí eii Gunnlaugr. pÁ 

kvaþ Gunnlaugr visu: 

■ i^'f .f '- . , .,'-^ 

í, , -Xí u^^{, 8. Bœkek litt, pótt leike, 



. ^ / ,. /^:/-<^* ^ "" ^** ^^Þ'^ ea nú — péttan 

^^^ t^ > '" ^ ^/,\ .^. austanvindr at andre 

xt^^^'^'^ >' 'V Vf/ ^^/- andness, viko peasa; 



t 1ßi^ 



^* ; /.,. i' ^ * hoddstilpande bfþet, 

/ V ^y^* ' > orj), at eige verpak 

^4.^^*^' " iafnr^skr talepr Hrafiie. 

Hallfrepr mœlti þá: „Þyrftí, félagi, at þér veittí betr 
málin vi|» Hrafo en mér. £k kom skipi mínu i Lelruvág 
fyrir f&n vetrum, ok átta ek at gjalda Mlfa mQrk silfrs 
heimamanni Hrafns ok helt ek þvi fyrir honum; en Hrafn 
reiþ til meþ Qóra tigu manna ok hjó strengína ok rak sldpit 
tit á leirur, ok búit vip skipbroti; varp ek þá at selja Hrf^ni 
sjálfdœmi ok hinum galt ek mQrk, ok eru slikar minar at 
segja frá honum.^ Ok pá var þeim talat um Helgu, ok 
lofaþi Hallfreþr vœnleik hennar. Gunnlaugr kvaþ þá: 

9. Monat hapv^rom hyriar 
hiípmundaþe pundar 
hafnar hQrve drifna 
hlýþa iQrp at Þýþask; 
þvit lautsikiar lékom 
lyngs, es v^rom -yngre, 
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alnar gims á ýmsom 
andnesiom pvi lande, 
þetta er vel ort, segir HaUfreþr. 
Kap« 10, Þeir tóku land á Melrakkasléttu Mlfum 
mánaþi fyrir vetr, par sem hét i Hraunhgfh, ok skipupu 
par upp. 

pórj^r hét maþr; hann yar bóndason eínn par á Sléttu; 
bann gekk i glimur mjgk vip þá kaupmennina, ok gekk 
peim illa viþ hann. pá var komit at því, at Gunnlaugr 
skyldi glíma vip hann. Ok um nóttina &þi hat þórþr á 
pór til sigrs aér, ok um morgininn, er peir glímdu, laust 
Gunnlaugr bápa fœtr undan Þórþi ok feU hann mikit fall; 
en fótr Gunnlaugs stgkk ór liþi, sá er hann stóþ á, ok feil 
hann. „Vera má at per vegni eigi annat betr^, segir porpr. 
„Hvat ßl?** segir Gunnlaugr. „M&lin vip Hrafii Qnundar- 
Bon, er hann feer Helgu ennar vænu at vetrnóttum; ok var 
ek hja i sumar á alpingi, er pat réz.*^ Gunnlaugr svarar 
engu. Var pá vafinn fótr hans, at i lip fœri, ok prútnapi 
allmjök. peir Gunnlaugr ok Hallfrepr föru af Sléttu viku 
fyrir vetr, tólf saman, ok kömu svá til Gilsbakka pat sama 
laugarkveld, er peir sátu at bopinu at Borg. Illugi varp 
feginn Gunnlaugi, syni sinum, ok bans f^runeyti. Gunn- 
laugr kvaz pá vilja fara ofan til Borgar. Illugi kvap pat 
ekki ráp, ok svá sýndiz ^llum nema bonum; en Gunnlaugr 
yar pá úfœrr fyrir fótarins sakir, pótt bann léti ekki á sj&z, 
ok varp pvi ekki af ferpinni. Hallfrepr reip beim um morg- 
ininn til Hrepuvatz i Norprárdal; par rép fyrir eignum 
pdra Gkdti, brópir bans. 

Kap. IL Nu er at segja M Hrafiii, at bann sitr at 
bopi sinu á Borg, ok er pat flestra manna SQgn, at brúprin 
vœri d^pr; er pat satt, sem mœlt er, at lengi man pat, er 
nngum getr; nü ferr benni ok svl p^ ^^Þ Þ&^ ^ tipinda, 
at sá mapr bap Húngerpar, póroddz dóttur ok JóMpar, er 
Svertingr bét, ok var Hafr-Bjamarson, Molda-Gnupssonar, 
ok skyldu pau ráp takaz eptir jól um vetrinn uppi at 
Skáney. par bjó porkell, frœndi Húngerpar, son Torfa 
Valbrandzsonar. Mópir porkels var pórodda, systir Tungu- 
Oddz. Hrafn fór beim til Mosfellz mep Helgu, konu sina; 

8* 
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ok er þau h^u þar skamma stund yerit« pá var þat eitin 
morgin, áþr en þau lisi upp, at Helga vakpi, en Hrftfii 
svaf ok lét illa Í svefhi. Ok er hann vaknapiy sagþi haHn 
Helga, hvat hann hefþi dreymt; Hrafii kvaþ: 

10. Hugþomk orme at arme 
ýd^ggvar per h^ggvenn; 
vœre beþr i blópe, 
brúþr, þinn ropenn míno; 
knœttet endr of under 
Qlstafhs Ni^ron, Hraíhe 
Ukn getra þat, lauka 
lind, hagþymes binda. 

Helga mœlti: Jþat mun ek aldri grata, ok hafí þér 
illa svikit mik, ok mun Gonnlaugr út kominn;'' hon 
grét þá n\JQk. Ok litlu sipar fréttiz útkváma Qunnlaugs. 
Helga gorpiz svá stór, at Hraín fekk ekki henni haldit 
heima, ok fara þau þá inn til Borgar, ok neytir hann lítit 
af henni. Nú búaz menn til boþs eptir um vetrínn, lK>r- 
kell frá SkÄney býþr lUuga svarta ok sonum hans. Ok er 
Illugi bjóz, sat Gunnlaugr i stofu ok bj6s ^kki. Illugi 
gekk til hans ok mœlti: „Hví b:fz þú ekki?" Gunnlattgr 
mælti: «Ek œtla eigi at fara.^ Hlugi mœlti: „Fara skaltu 
víst, frœndi, ok slá ekki slíku á pik, at þreyja eptqr eina 
konu; lát, sem þú vitir eigi; þat er karlqiannligt, ok mun 
Þik aldri konur skorta.'' Gunnlaugr g0rþi, aem fapir hðiui 
mœlti, ok kómu menn til bopsins; vfur peim Hluga ok 
sonum hans skipat i Qndvegi, en |>or8teini £gil8syni ok 
Hrafni, mðgi hans, ok sveitungum brtipguman» í annat 
Qndvegi gegnt IUuga. Eonur skipupu pall, ok aat Helga 
en fagra hjá brúþi ok þau renduz opt ai:^gum tH, Heüga 
ok Gunnlaugr, ok kom nú at pvi, sem m»lt er, at ekki 
leynir auga, ef ann kona manni. Gunnlaugr var |4 vel 
búinn, ok hafþi klsepi pau, er Sigtryggr konungr gaf hon- 
um, ok pótti hann pá mikit afbragþ anxuurra manna fyrir 
afls sakir, vaxtar ok vœnleiks. litil var glefd manna at 
bopinu. Ok pann dag, er menn váru i brottbúmugi, pi 
brugpu konur gQUgu sinni ok liijoggiiz. Gu^^ilfiugr g^b 
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pá tál Helga, ok tQluþuz lengi vip, ok p& kvap Guim- 
langr visu: 

11. Ormstungo varþ enge 
allr dagr und sal fíalla 
hœgr, 8iz Helga en fagra 
Hrafiis kv&nar rép nafne; 
Ktt sá hglpr enn hvite 
hÍQrþeys, faper meyiar, 

— gefen vas Eir til aura 
ung — viþ minne tungo. 

Ok enn kvap hann: 

12. Væn &k vlst at launa, 
vingefo, fgÞor pinom, 

— fold nemr flaum af skald^ 
flóÞhyrs — ok svá möpor; 
Þvit gerþo Bil borpa 

bœþe senn und klœþom; 
hverr hafe hQlþs ok svarra 
hagvirke svá fagra? 

Ok p& gaf Gunnlaugr henni skikkjuna Apalrapsnaut, ok 
yar þat en mesta gðrsimi. Hon pakkaþi honum yel. 
&Sp&n gekk Gunnlaugr út, ok v&ru pá komnir hestar marg- 
ir i túnit. Gunnlaugr hljóp á bak einum hesti ok rdþ ák- 
afliga um túnit ok þangat at, er Hrafh stóp fyrir, svá at 
hann varþ at opa undan. „Hví opir þú, Hrafn, segir 
hann, íyrir Þ^ at enga ógn býþ ék pér at sinni? en þú 
yeizt, til hvers þú hefír gert."* Hrafii kvap Þá: 

13. Samera okkr umb, eima, 
Ullr beinfluga, Fullo, 
fræger fólka Sggo, 
fangs i brigþ at ganga; 
mÍQk 'ro margar slikar, 
morpnumr, fyr haf sunnan 

— ýter es sœvar Sota 
aannfirópr — konor gópar, 
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Gunnlangr mœltí: |,Vera má, at 8V& sé, at iii|y:gar sé slflcar, 
en eigi þykki mér sva.** pk hljópu peir Hlugi ok porstemn 
at ok vüda ekki, at pdr settu vip. Gunnlaugr kval» fk 
visu: 

14. Gefen vas £ir til aura 
armdags en litfagra 

— pann kveþa menn, né mimia, 
minn ia&oka — Hrafne, 

allra n^ztr meþan austan 
AþalráÞr farar dvalpe 

— pvVa menrýre minne 
malgrapr — í gný stála. 

Eptir þetta ripu hv&rirtveggju heim, ok var alt tíþindalauBt 
um vetrinn, ok nýtti Hraín ekki papan af ástum vip Hel^, 
er pau Gunnlaugr hgfpu fundiz. 

Ok um sumarit ripu menn Q^lment til pings: lllugi 
Bvarti ok synir hans; Þorstdnn Egilsson ok Kollsveinn, son 
hans; Qnundr frá Mosfelli ok synir hang; Svertingr Hafr- 
Bjamarson. Skapti hafþi pá enn iQgsQgn. Einn dag á 
þinginu, er menn gengu til l^gbergis, ok þar var lokit at 
mœla l^gskilum, þá kvaddi Gunnlaugr sér hljóþs ok mœlti 
svá: „Er Hrafn Qnundarson hér?*^ Hann kvez par vera. 
Gunnlaugr mœlti: „Veiztu, at pü hefir fengit heitkonu 
minnar ok dregit til fj6ndskapar vip mik; nú fyrir pat vil 
ek bjopa per liólmgQngu her á pinginu á priggja n&tta fresti 
Í 0xar&rhólini.^ Hrafíi svarar: „petta er vel bopit, sem 
van var at per, segir hann, ok em ek pesB albüinn, p^gar 
pd vill.** Þetta pótti ilt frsendum hvárstveggja, en pat v&ru 
l9g Í pann tima, at bjópa hólmgQUgur, sá er vanhluta pótt- 
iz orpit hafa fyrir ^prum. Ok er prj&r nsetr v&ru lipnar, 
bjogguz peir til hólmgQngu, ok fylgpi lllugi svarti syni 
sinum til hólms mep fjQlmenni, en Skapti iQgsggumapr 
mep Hra&i ok fapir hans. En er Gunnlaugr gekk út 1 
hólminn, kvap hann visu: 

15. Her emk út á eyre 
alvangs búenn ganga 
^ bapp^ unne gup greppe — 
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gert meþ tognom hÍQrve. 
Hnakk skall: Helgo lokka, 
— haus vinnk íiá bol lausan 
lóks — meÞ Údsom mœke 
liúfs velgs i tvau kHúfa. 

Hraín svarar ok kvaþ þetta vísu: 

16. Veitat greppr, hvárr greppa 
gagnsœle hlýtr fagna; 
hér 's bensigþom bragpet, 
búen *8 egg í legge; 
þá mon, ein ok ekkia 
ung, mœr — p6t vit Bœremsk — 
poma epgng at pinge 
pega» hugrekke ír^na. 

Hermundr helt skildi fyrir Gunnlaug, bróþur sinn, en Svert- 
mgrHafr-BjarnarsonfyrirHrafii. prim m^rkum silfrs skyldi 
lejsa sik af bólmi, er sárr yrþi. tíiafn átti íyrr at hgggva, 
er á hann var skorat; lumn hjó i skJQld Gimnlaugs 
ofanverpan, ok brast p^ar í simdr sverpit undir hj^lt- 
unum ok kom á kinn Gunnlaugi, ok skeindiz af, p& 
hljópu frœndr þeira þegar á millum ok margir aþrir. Gonn- 
laugr mœltí: „Nú kalla ek, at Hrafh sé sigrapr, er bann 
er slyppr.^ „En ek kalla, at þú sér sigraþr, segir Hraííi, 
er þú ert sárr orpinn." Gunnlaugr var þá rdþr mJQk ok 
kvaþ pá ekki reynt hafa. Illugi fáþir bans kvap pá eigi 
skyldu mdr reyna. Gunnlaugr mœlti: „pat munda ek vilja, 
fapir minn, at vit Hrafii mœttámz svá annat sinn, at þú 
vœrir i^arri, at skilja okkr/ Ok vip þetta gengu menn til 
bu^a. Ok annan dag í Iggréttu var pat i l^g sett, at af 
skyldu takaz hólmggngur her á íslandi, ok var pat ráþ 
allra enna beztu manna. pessi hefir 'verit sipast firamin 
hólmganga her á íslandi, er peir Gunnlaugr ok Hrafn 
b^rpuz. Ok er morginn er komin, gengu pelr Gunnlaugr 
ok Hermundr at 0zará ok þvá sér; pá gengu Qprum megin 
at &nni konur margar, ok var þar Helga en fagra í liþi. 
Hermundr mœlti tU Gunnlaugs: „8er pti konumar ok 
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HelgUy fbikonu pina, her fyrir handan ana?** Gnnnlaugr 
svarar: „8é ek hana vist;^ ok kvap visu: 

17. Alen vas rýgr at róge, 

— ronnr olle pvi gonnar; 
lag vask aupB at eiga 
opgiam — fira bamom. 
Nú's svanmœrrar, svipa 
sv^rt augo mér, bauga 
lands tu lýs^nnnar 
Htel pgrf at lita. 

Síþan gengu peir yfir 6na, ok tglupuz ^axi Helga viþ ok 
Gunnlaugr um stund. Ok er peir gengu aptr yfir &na, stóþ 
Helga ok starpi lengi eptir Gunnlaugi; hann kvaþ visu: 

18. Brám&ne skein brúna 
brims af liósom himne 
Hristar hgrve glœstrar 
hankfránn á mik lauka; 
«a sá geisle sýsler 
siÞan goUmens Fríþar 
hvarma tungls ok hringa 
Hl^"»^y öpurfb mina. 

Eptir petta ripu menn heim af þingi, ok var Gunnlaugr 
heima á Gilsbakka. Ok einn morgin, er hann vaknapi, þá 
váru allir menn upp stapnir nema hann. pá gengu inn 
tólf menn i skálann, alvápnapir, ok var par kominn Hrafn 
Qnundarson. Gi^inlaugr spratt upp þegar ok gat fengit 
vápn sin. pá mœlti Hrafii viþ Gunnlaug. ^^pat er erindi 
mitt higaty Þ^ ðkalt heyra. pú bautt mér hólmg9ngu í 
sumar á alpingi, ok pótti per sú ékki reynd verþa; nú vil 
ek bjóþa pár, at vit faiim bápir utan i sumar, ok g9ngum 
á hólm í Nor^; þar standi eigi írœndr okkiir fyrir.^ 
Gunnlaugr nuálti: »Mœl þú drengja heilastr; þenna kost 
vil ek, ok er her at Þ^SSÍa» Hrafii, meþ oss pann greiþa, 
sem pú vill." (Hrafii svarar: i^pat er vel boþit, en liþa 
munu vér fyrst at sinnl;" ok viþ þetta skiipu þeir. Þ^tta 
Þótti 6ændum bv&rstv^ggja peira stórum illa, eu fengu p6 
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ékki at gert fyrir ákafa þeira sj&lfra, enda varp pat firam 
at koma, sem til dró. 

Kap. 12. Nu er at segja frá Hraíhi, at hann bjó 
sidp sitt Í Leiruvágum. Tveir menn eru peir neftidir, er 
föru méþ Hrafiii, systtirBynir Qnundar, fg^ur haus; hét ann- 
arr Grimr, en annarr Óláfr, ok váru bapir gildir menn. 
Qlliun fiœndum Hraihs þótti mikill svipr, er hann fór í 
brott; en hann sagpiz pvi Gunnlaug á hólm skorat hafa, 
at hann kvaz engar nytjar hafa Helgu, ok kvap annanhyám 
verþa at hníga fyrir Qprum. Sipan sigldi Hrafii i haf, er 
peim gaf byr, ok kómu skipi sinn Í prandheim, ok var par 
of vetrinn ok frétti ekki til Gunnlaugs á peim vetri, ok par 
beip hann Gunnlaugs um sumarit; ok enn annan vetr var 
hann í prándheimi, par sem heitir i lifangri. 

-Gunnlaugr ormstunga réz til skips mep Hallfrepi vandr- 
æpask&ldi norpr á Sléttu, ok urpu peir sipbtinir mjgk ok 
dgldu peir í haf , pegar byr gaf, ok kómu vip Orkneyjar litlu 
fyrir vetr. Sigurpr jarl Hlgpvisson rép pá fyrir eyjunum, 
ok fór Gunnlaugr til hans um vetrinn , ok virpi jarl hann 
vel. Ok um v&rit bj6z jarl i hemap; Gunnlaugr bjóz til 
ferpar mep honum, ok heijupu um sumarit vipa um Supr- 
eyjar ok Skotlandz^Qrpu ok áttu margar orrostur, ok 
reyndiz Gunnlaugr enn hraustasti ok enn vaskasti drengr 
ok enn harpasti karlmapr, hvar sem peir kómu. Sigurpr 
jarl sneriz snimmendis sumars aptr, en Gunnlaugr sté pá á 
skip mep kaupmgnnum peim, er sigldu tu Noregs, ok skilpu 
peir Sigurpr jarl mep mikilli vináttu. Gunnlaugr fór norpr 
til Þ]^<lheims til Hlapa á fímd Eiríks jarls, ok var par 
gndverpan vetr, ok tók jarl vel vip honum ok baup honum 
mep sér at vera, ok pat pekpiz hann. Prétt hafþi jarl vip- 
skipti peira Hraihs, svá sem var, ok sagpi Gunnlaugi, at 
hann legpi bann fyrir, at peir berpiz par í hans ríH. Gunn- 
laugr kvap hann sliku rápa mundu, ok var Gimnlaugr par 
um vetrinn ok jafhan f&látr. Ok um várit einn dag gekk 
Gunnlaugr út, ok porkell frœndi hans mep honum; peir 
gengu Í brott M bœnum ok á VQllum, fyrir peim var 
mannhringr, ok í hringinum innan v&ru tveir menn mep 
vápniim ok sk^lmj^uz; var par annarr ne&dr Hrafo, en 
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annarr Gunnlaugr. Jieir mœltu, er hjá stóþu, at islendin^ar 
hyggi smátt ok yœii seinir til at muna orp sin. Gunnlaagr 
fann, at her fylgþi mikit h&p, ok her var mikit spott at 
dregit, ok gekk Gunnlaugr i brott pegjandi. Ok litlu siþar 
eptir petta segir Gunnlaugr jarli, at hann kvez eigi lengr 
nenna at pola háþ ok spott hirpmanna hans um mal peira 
Hraihs, ok beiddi jarl f& sér leiptoga inn i lifangr. Jarli 
var sagt ápr, at Hrafh var brott ór lifangri ok farinn 
austr til S^Þjóþar, ok þyí gaf hann Gunnlaugi orlof at 
fara ok fekk honum leiptoga tvá til ferparinnar. Nu ferr 
Gunnlaugr af HlQpum vip sjaunda mann inn i Lifangr; ok 
pann morgin hafpi Hrafh farit papan mep fimta mann, er 
Gunnlaugr kom par um kveldit papan fór Gunnlaugr í 
Veradal ok kom par at kveldi jafhan, sem Hrafii hafpi áþr 
verit um nóttina. Gunnlaugr ferr til pess er hann konoi 
á efsta bœ i dalnum, er á Súlu hét, ok hafpi Hrafh papan 
farit um morgininn. Gunnlaugr dvalpi pá ekki ferpina ok 
fór p^ar um nóttina; ok um morgininn í sólarrop pá sá 
hvárir apra. Hrafh var par kominn, sem váru vgtn tvau, 
ok á mepal vatnanna váru vellir sléttir , pat heita Gleipnis- 
vellir; en firam í vatnit annat gekk nes litit, er hdtir Ðing- 
anes. par námu peir Hrafo vip í nesinu ok v6ru fimm 
saman; peir váru par mep Hrafíii frœndr hans Grímr ok 
Óláfr. Ok er peir mœttuz, pá mœlti Gunnlaugr: „pat er 
nú vel, er vit hgfum fundiz/ Hrafh kvaz pat ekki lasta 
mundu, i,ok er nú kostr, hvárr er pú vill, scgir Hrafii, at 
vér berimz allir, epa vit tveir.** Gunnlaugr kvap sér vel líka, 
hv6rt at heldr vœrL pá mœltu peir frœndr Hrafiis, Grimr 
ok ÓlÁfr, kvápuz eigi vilja standa hjá, er peir berpiz. Bvá 
mœlti ok porkell svarti, frœndi Gunnlaugs. pá mœlti Gunn- 
laugr vip leiptogana jarls: „It skulut sitja hjá ok veita 
hvárigum ok vera til frásagnar um fímd v&m*/ ok svá 
gerpu peir. 

Sipan genguz peir at ok b^rpuz frœknliga allir. peir 
Grímr ok Ól&fr gengu bápir í m6t Gunnlaugi einum, ok 
lauk svá peira vipskipti, at hann drap pá bápa, én hann 
varp ekki sárr. petta sannar pórpr Kolbeinsson i kyœpi 
pví, er hann orti um Gunnlaug ormstungu; 
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19. Hlóp, áþr Hrafhe nœ|>e, 
hugrdfom Óldfe 
G^ndlar hlyms ok Giime 
Gunnlaiigr meþ higr þuimom; 
hann varþ hvatra manna, 
hugmopr, drifenn blóþe, 
— Ullr réþ ýta falle 
unnviggs — bane Þríggia. 

Þeir Hrafn sóttuz mepan ok þorkell svarti, frændi Gunn- 
laugs, ok feil þorkell fyrir Hrafiii ok lét líf sitt, ok allir 
fellu fgrunautar peíra ^^]y||g]|m. Ok þá bgrpuz þdr tveir 
méþ stórum hQggum ok eruggum atgangi, er hvárr veitti 
9þrum, ok sóttuz einart i ákafa. Gunnlaugr haipi þá sverpit 
Apalrapcmaut, ok var þat et bezta vápn. Gimnlaugr hjó 
þá um síþir til Hrafhs mikit hggg meþ sverþinu ok undan 
Hrafni fótinn; Hraíh feil þó eigi at heldr ok hnekpi pá at 
stofiii einam ok studdi þar á stúfinum. pá mœltá Gunn- 
laugr: „Nú ertu úvlgr, segir hann, ok vil ek eigi lengr 
beijaz Yiþ þik erkumlapan mann." Hrafo svarar: „Svá 
er þat, segir hann, at mjgk hefír á leikiz minn hluta, en 
þó mundi mér enn vel duga, ef ek fengi at drekka ngkkot." 
Gunnlaugr svarar: »ðvík mik pá ei, segir hann, ef ek fœri 
Þér vatn í hjálmi minum.'' Hrafn svarar: „Ei mun ek 
svíkja þik", segir hann. Sipan gekk Gunnlaugr til lœkjar 
eins ok sóttí i hjálminum ok fœrþi HraM; en hann seildiz 
i mót enni yinstri hendinni, en hj6 í hgfup Gunnlaugi 
meþ sverpinu enni hœgri hendi, ok varþ þat allmikit sár. 
pá pdœltí Gunnlaugr: „Hla sveiktu mik nü, ok údrengiliga 
fór pér, þar sem ek trdþa pér.'^ Hrafh svarar: „Satt er 
þat, segir hann; en pat gekk mar til pess, at ek ann þér 
eigi faþmlagsins Helgu ennar fggru." Ok pá b^rpuz peir 
enn i ákafa; en svá lauk at lykpum, at Gunnlaugr bar af 
Hraini, ok lét Hrafn par lif sitt pá gengu fram Idptogar 
jarlsins ok bundu h^fiipsarit Gunnlaugs; bann sat pá mepan 
ok kvap pá tísu pessa: 



20. Obs gekk> mœtr, á móte 
mótnmnr i dyn spiótai 
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hríÞgervande higrva, 
Hiafii firamlq^ ia&an; 
her vaip mgrg í morgen 
mümflaag of Gmmlange, 
hergerpande á hgrpo, 
hringpollr, nese Dinga. 

Sipan bjoggu Þ^ um daupa memi ok fœrþu Gunnlaug á 
best sinn eptir pat ok kómua mep bann alt ofan i lifangr; 
ok par lá bann prj&r nætr ok fekk alla pjonustu af présti 
ok andapiz sipan ok var par jarpapr at kirkju. Qllum pótti 
mikill skapi at um bv&mtveggja peira, Gunnlaag ok Hrafii, 
mep peim atburpum sem varp um líflát pdra^^ 

Kap. 18. Ok um sumarit, ápr pessi tipndi spurpus 
út bingat til íslandz, pá dreympi niuga svarta, ok var bann 
pá beima á Gilsbakka: bonum pótti Gunnlaugr at sér koma 
i svefninum ok var blópugr mJQk ok kvap visu pessa iyrir 
bonum í svefninum. lUugi munpi visuna, er bann vaknapi, 
ok kvap sipan fyrir Qprum: 

21. Vissak Hrafn, en Hrafhe 
bvQss kom egg i legge, 

r bialtuggopom bgggva 
brynfiske mik brynio, 
pá's brœskœre blýra 
blaut fene are benia 
— klauf gunnsprote Gunnar 
Gunnlaugs baufop — unna. 
Sa atburpr varp supr at Mosfelli ena sgmu nótt, at Qnund 
dreympi, at Hrafn koemi at bonum ok var alblópugr; bann 
kvap visu pessa: 

22. Bopet vas sverp, en sverpa 
sverprQgner mik gerpe; 
v^ro reynd Í r^ndouL 
ruidgálkn fyr ver bandan. 
Blópog bykk 1 blópe 
blópgQgl of skQr stöpo; 
sarfikeim blaut sára 
sárgammr enn á prammat 
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Ok um sumarit annat eptir á alpingi mœlti lUugi svarti 
til Qnundar at iQgbergi: ^^Hverja villtu bœta mér son 
minn, sag^i hann, er Hrafii, son pinn, sveik hann i trygp* 
um?** Qnundr svarar: „Fjarkominn pykkjumz ek til pess, 
sagpi hann, at bœta hann, svá sárt sem ek helt á þeira 
fundi; mun ek ok engra bóta beipa pik fyrir minn son/ 
Dlugi svarar: „Kenna skal þá n^kkorr at skauti pinn 
frœndi epa pinna œttmanna/ Ok eptir pingit um sumarit 
var Illugi jafiian dapr mJQk. 

pat var sagt um haustit, at Illugi reip heiman af 
Gilsbakka mep prjá tigu manna ok kom til Mosfellz snimma 
morgins. Qnundr komz í kirkju ok synir hans, en Illugi 
tók frændr hans tvá; hét annarr BJQm, en annarr Þ^^' 
grimr. Hann lét dsepaBJQm, en fóthQggva porgrim. Beip 
Illugi heim eptir pat, ok varp pessa engi rétting af Qnundi. 
Hermundr lllugason unpi litt eptir Gunnlaug, brópur sinn, 
ok pótti ekki hans hefnt at heldr, pött petta yœri at gort. 
Mapr hét Hrafn ok var brópurson Qnundar at Mosfelli. 
Hann var farmapr mikill ok átti skip, er uppi stop i Hrút- 
afirpi. Ok um várit reip Hermundr lllugason heiman einn 
samt ok norpr Holtavgrpuheipi ok svá til HrútaJ^arpar ok 
üt á Borpeyri til skips kaupmannanna; kaupmenn váru pá 
búnir mjgk. Hrafíi stýrimapr var á landi ok mart manna 
hjá honum; Hermundr reip at honum ok lagpi í gegnum 
hann spjótinu ok reip pegar i brott; en peim varp gllum 
bilt, félQgumHrafiis, vip Hermund. 0ngar kómu bœtr fyrir 
vig petta. Ok mep pessu skilr skipti peira Hluga svarta 
ok Qnundar at Mosfelli. 

porsteinn Egilsson gipti Helgu, dóttur sína, er stundir 
lipu fram, peim manni, er porkell hét ok var Hallkelsson; 
hann bjó út i Hraundal, ok fór Helga til bús mep honum 
ok varp honum litt unnandi, pviat hon verpr aldri afhuga 
Gunnlaugi, pótt hann vœri daupr; en porkell var pó vaskr 
mapr at sér ok aupigr at fé ok skáld gott. pBM áttu b^rn 
saman ekki all£i; porarinn hét son peira ok porsteinn, ok 
enn fleiri bgm áttu pau. pat var heizt gaman Helgu, at 
hon rekpi skikkjuna Gunnlaugsnaut, ok horfpi par á Igng- 
um. Ok eitt sinn kom par sott müdl á bœ peira porkels 
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ok Helgu, ok krQmþuz margir lengi. Helga t6k pk ok 
pyngÞ ok lá p6 dgi. Ok einn laugaraptan sat Helga Í 
eldaskála ok hneigpi hQfiiþ í kné ÞorkatH, bönda sinum, 
ok lét senda eptir skikkjuimi Gunnlaugsnaut. Ok er Bkikkj- 
an kom tíl hennar, þá settíz hon upp ok rakpi skikkjuna 
íyrír sér ok horfþi á um stund; ok sipan hné hon aptr Í 
fang bönda sinum ok var pá gren d. porkell kvaþ þá visu 

23. Lagþak onns at anne 
arms gfiipa, mar tröpo 
— guþ brá Lofnar lífe 
lins — andapa mina. 



pó's bd^andom biþa 
bliks ÞungAra miklo. 



Helga var til kirkju fœtp, en porkell bjó þar eptir, ok 
pótti Qllum mikit fráfall Helgu, sem van var at. Ok lýkr 
þur nú sggunni.) ^ 
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Die Strophen der Chinnlaugggaga. 

1) Ek baaþ m^rk grásímna góma mundangs sterkiom manne; þá 
skalt teygiask nýta þat, glopbyter hranna! mont iþrask, ef Þú lœtr líþa 
linds kindar samhaga eyþanda afráþs Fróþa ór yþrom sióþe. 

grásímna gen. pl. (von grár graiu und sima daa band) gnme bönder; 
gömr m. die fingerapüxe, der finger; die grauen bänder des fingen = die 
silbergranen fingeiringe. Die ringe pflegten die stelle der münzen zn ver- 
treten; man wog dieselben oder ihre teile nach marken, vgl. Weinh. altn. 
leb. s. 117 ff. — mondangs adv. gen. mHUlinäatig , fUeht sehr; sterkr adj. 
slark, m. sterkr nMU sehr stark (bezieht sich auf den getöteten knecht, 
daher: fOr den . . .). — teygiask c. inf. sieh anaeMekm; nýta genieaam (in 
ftbertragner bedentong). — gló>býter (m.) hranna = býter glóþar hranna 
Spender der ghU der wogen (d. i. des goldes) = der mann. — iÞrask bereuen. 

— samhagi m. die gemeineame UH)hn8tätte; kind f. daa geæhleeíU; lindr = 
linnr m. die sehlange, der drache; das gemeinsame lager des diachen- 
geschlechts = das gold (weil Faihir in drachengestalt auf dem golde lag). 

— eyþanda gen. part. praee. von ey^a tfertun; afiráþ n. die saat; die saat 
Fróþis = das gold ; der das gold vertat s der mann (der gen. geht auf 
Oiinnlang). — sióþr m. der geldbeuUl, 

Die Strophe bedeutet : Fflr einen nicht allznstarken bot ich dir eine 
Biark Silber als bnsse; nimm diese nur an, denn da wint es beieaen, wenn 
da mein geld deinem beatel entgehen lisst. 

2) Allr heiT getr ens Qrva Þengels Englands sem gops; »tt gönn- 
te&Þ* grams ok gamna lýtr AÞalráþe. 

' Allr heiT aäe weit, jedermann. — geta c. gen. sprechen mm. — Qn 
«4]. freigebe, gütig. — («ngeU m. der ßrst. — goþ ntr. die gottheii, tum. 
von den heidnischen gOttem. — gonnbráltr a^j* sdmeU bereit xum kämpfe, 
kriegeriath, — gnunr m. der kðnig. — gnmna gen. pl. von gomi m. der 
numn. — 16ta sieh neigen^ verehren. 

3) Móþe galdiB milma! Þér es meÞalráþ at halda hoddom fyr mar; 
et hatíþ att piettom viþ oddrióþ. Hittmátt vita, a« ék heita na^ntong« — 
)at nafii fokksk mér nngom af nekkve — ; her sék tore «t >vf . 

M6þe m. em ose, der söhn Þórs. ^ galdr. m. der lärm; g. mUtuL 
(gen. pL) lärm der waffen, M. g. m. » ]|6þe des waiEenlInns » kriefer, 
mann. — Be)dlriþ n. der mitleimässfge rat; hier dnnsli Utotes =» sMeehter 
red, entaehhiss. — halda f^ vorenthalten. — hoddom dat. pl. von hoddr der 
kort, daa geld, — att von etia mifreixen, ameenden; piettr m. die Hat; etia 
pvBttom vl> c. aoe. überUaten. — odðiióþr m. der adneertapUxenrdlar, der 
mann; hier s midi. — mitt von méga. — na^rstnnga s omstuiiga, 
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ö2 ÍMe stropken der GonniaugäsAgä. 

æhkmgmxim^. — af nekkve (dat. ntr. von nekkverr) von etwas, nicht ohne 
grund. — taue n. die gelegonheit, 

4) £k hlýt yitia vistar Þriggia d^glinga ok hiarls tveggia iarla ; því 
hefk (s ek hefe) heitet hreytandom viggs; ek hverf aptr, &þT arfe aa^^eites 
gefr mér oimabeÞ ermar fyr stefho oddgefnar. 

Ek hlýt (von hlióta) et ist mir bestimmt, ich bin gexwungen» — dQg- 
lingr m. der kSniSg. — hiarl n. das gebiet. — hroytandom dat sg. part. 
praes. von hreyta werfen, spenden; vigg n. das sehiff; dem Spender des 
schilEs =s dem manne, hier: dem vater der Helga. — hrerfii aptr isMrüak- 
kehren. — arfe m. der erbe; anKoi^ dar rtieMmnspenier , der könig; der 
erbe des königs s der königliche erbe d. i könig AÞalráþ. ~- ormabe>r m. daa 
sMomgenlager (da Faftiir in dzachengestalt auf dem golde gelegen hat); ermr 
f. der ärmel, arm; das gold des anmes =s goldene annringe. — steftia f. die 
Muammenlpunß, der angriff; oddgefh f. (von oddr m. die sekwertspiixe und 
Qefii, eine asin); die Oefh des Schwertes s die kampijsöttin; der angriff 
der kamptii^ttin = der kämpf. 

Die 2. hlbstr. will sagen : Ich kehre zor&ck , bevor der könig mir rotes 
gold für meinen beistand im kämpfe gewährt d. i. bevor der könig meiner 
zun kämpfe bedarf. 

5) Sigtryggr elr skœ SvQro viþ hræ. elr von ala nähren. — sk»r 
m. das ross; Svára ist der name einer sonst nirgends erwähnten hexe; das 
ross der Svára = der wolf , nach einem weit verbreiteten volksglaaben» 
nach dem die hexen auf wölfen reiten. — hrœ n. die leiche. 

6) £k kann of skil mils, hvem kon konongmanna ek vil mœra: 
hann er Kvarans son; gramr monat spara goUhring viþ mik; hann venr sik 
gipfle, Þ^ea mon grepp vara. Siklingr sege mér, ef hann heyr^e sér dýr- 
legra brag; þat es drQpolag. 

skil n. der beseheid; konna of skil mÜs, in der rede bescheld wissen, 
verstehen xu sagen. — konr m. der spross; konongmaþr der memn ams 
königUehem hause, k. konongmanna der k&niglidie spross. — mnra preisen. 

— gramr m. der kiomg. — monat =s eigi mon. — venia sik sieh am etwas 
gewohnen, Obm. — gipfle f. die mitdthätigkeit. — greppr m. der dichter. — 
vara impers. c. acc. pers. et gen. rei eruforten. — sikUngr m. der könig, 

— brsgr m. das gedieht; dýrlegr a4j. sehön, prächtig; ef h. h. s. d. b. 
wenn er ein auf ihn gehendes gedieht gehört hat, das sáwner gewesen ist. — 
diQpolag n. «m« nach metrischen gesäxen gebaute drapa. 

7) Oddfeimo stafer , er segeþ firá (eima iarle : hann hefer Htnar b^ror 
hranna; háir es sá karl. Siálfr Eiiikr sigireyner hefar sönar fleire bláar 
nnnar f^r hesta avstrs i miklo giálfke. 

Stafr m. der stob, die stiäxe; oddféima die séhwert^mgfreM , vaikgre; 
die stützen der schwer^jnngfran =3 die krieger. — bára f. die woge; hrgnu 
f. die weite; die wogen der weUen ss das stürmische meer. ^— hirr adj 
grauhaarig, alt. — sigrreyner m. der sieg*, kampfbaum, der hdd. — blár 
adj. Mm. — fleire; der comp, hat hier die bedentong %MHiriÍMÍh viA. — nnnr 
t die iPetle. — hestr m. das ross; anstr m. das kietwasser; das ross des 



Digitized 



by Google 



Die Strophen der Chuuüatigssaga. 33 

Idelwassers = das schuf; fyr h. a. vom hord des schiffs aus. — giálfr n. 
das tobende meer. 

8) Ek rœke litt Þessa viko, þótt aostanvindr leike þéttan at andre 
andness; létt es nú vet»r; meir siámsk hitt orþ, at ek eigeyert»a iaftirQskr 
tale^r Hrafhe , en hoddstilitande bíþet hæio. 

Létt es núyerÞr; ek rœke litt, þótt (selbst tomn) anstanvindr leike 
(spielen sollte) j^éttan at andre andness I»essa viko. 

lœkia sich kümmem. — anstanvindr m. der Ostwind, — Þ^ttr adj. 
heftig. — aiidr m. das scheu, holx; andnes n. die Uxndspitxe; das scheit der 
landspitze = das schiff. — léttr ac^. leicht, müd. — vika f. die vwche, 

siásk sich fürchten. ~ iafhrgskr adj. gleichimnäig. — hoddstri^ande 
m. der geUboersehwender , der manm. — bfþet = eige bíþe. -^ hœra f. das 
gram haar, die xeit des grauen haares, das aUer. 

9) HáÞvQrom hiiÞmnndaÞe hyriar þnndar monat hlýþa at ^ý^aeík. 
jQrÞ hafinar drifiia h^rve; þvlt lékom, es YQrom yngre, Því lande 
lautsikiar lyngs á ýmsom andnesiom gims alnar. 

hapvarr adj. spott von sich abwehrend, wacker. — hri^monda^e hyriar 
j^nndar = mnnda^e (dem schwinger) hyriar (von hyir das feuer) hri^ar 
(hiíþ f. der stürm) Þondar (beiname Oþins); der stnim þnndrs = der 
kämpf; das Fener des stnrmes þ.'s = das schwert; der schwinger des 
Schwertes = der mann (hier Hrafin). — hlýþa gelingen, — Þýþask sieh 
in Hebe hingeben. — jQrþ ist die gemahlin Óþins; drifenn bedeckt, gekleidet; 
hQrr m. die leimcand; hQfn f. die kleidwng; die Jgrþ, gekleidet mit der lein- 
wand der kleidnng d. i. mit leinener kleidung = das weib (hier Helga). — 
lékom plnr. migest. von leika. — yngre comp, von ungr jung. -> lautsikiar 
lyngs — laut lyngs sikiar; sikr m. der lache, der fisch; lyng n. die hmde; 
der fisch der haide = die schlänge; laut f. das land; das land der schlänge 
= das gold; land n. das land; das land des goldes = die firan (hier Helga). 
-- gim n. das feuer; gln f. der vordere arm; das fener des armes = das gold; 
andnesiom dat. pl. von andnes n. das Vorgebirge, der vorspnmg; die ver- 
schiedenen vorsprünge des goldes sind die arme der Helga. 

Die verse sind mit Wimmer zu deuten: in der jngend ruhete ich 
oft an diesem oder jenem arme der Helga. 

10) HugÞomk hQggvenn orme ýd^ggvar at arme Þér, héþt þinn, 
brúþr, V8sre roÞenn í blóÞe míno; NÍQron glstaftis knættet endr binda of 
nnder hagÞymes, Þat getra, lind lauka, likn Hrafhe. 

hyggiask c. part. et coiy. scheinen. — ýd^gg f. der tau des bogens^ 
das bhU. ormr ýd^ggvar der wurm des blutes, das sehwert. — armr m. der 
<mn. — beþr m. das bett, lager. — brúpr f. die braut, frau. — riója 
röten. — Nigron eine asin ; glstafn m. der bierkrug; die N. des bierkroges 
= 'das weib. — knættet = eige knætte coi^. praet. von knega. — endr 
adv. toiederum, mehr. — hagjymer m. der durch kunst gefertigte dorn, der 
Speer. — und f. die wunde. — getra = eige getr, von geta schaffen, brin- 
'gen. — lind f. die Hnde; laukr m. der lauch; die linde des lauchs (vocat.) 
= das weib (hier Helga). — likn f. der trost. 

3* 
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34 Die Strophen der Gunnlaugssaga. 



11) Enge allr dagr ver^r Ormstungo hœgr und eal fialla, siz Helga 
en fagra réþ nafhe kvanar Hraftis; enn hvite hqXþi higrþeys, faþer meyiar, 
sá litt vij^ mínne tongo; gefen vas nng Eir til aora. 

salr (m) fialla der saal der berge, der himmel; unter dem himmel 
= auf der erde. — réþ (von ráþa) nafne kiess. — h9lþr m. der mann; 
hÍQrI>eyr m. der sehioertstunn , die schlacht; der mann der schlacht = der 
krieger. — sá litt vi{> minne tango sah wenig auf meine xunge, gab wenig 
auf das von mir gegebene wort. — Eir ein© asin; ung Eir = das jange 
mftdchen. — til anra fuu^ vermögen. 

12) Vaen vingefii, ek á víst at launa f9þor þínom ok svá m6]>or, — 
fold flóþhyrs nemr flaum af skalde — þvít gerþo bœl>e senn Bil borþa und 
klœ]K)ra; hverr hQlþs ok svarra hafe hagrirke svá fagra? 

vingefii weingefn (Öefti ist wne asin) , tmnspenderin. — fold f. die 
erde, das land; flo^hyrr m. das fltUmfeuer, das gold; das land des goldes =: 
das weib. — flaomr m. die mtnge, schaar, dann der wngang mit den mmsehen 
und die daraus entspringende freude am leben. — af skalde vom dichter d. i. 
von mir. — Bil eine asin ; Bil borþa (borþ n. der rand, der tisch, die tafel)^ 
die Bil der tafeln d. h. die Bil, die bei der tafel credenzt, das mädchen. — 
kiœÞi kleid, decke, beit. — h9ljr m. der mann. — svarri m. die frau (hvlþr ok 
svarra collectivischer sg.). — hagvirke n. das kunstwerk. — fagra die schwache 
form des acc. pl. ntr. 

18) Ullr eima beinflugn , frœger fólka S^go , samera okkr ai ganga 
i brigþ umb fangs Fullo; morþrunnr, mÍQk ero maigar slikar góþar konor 
fyr sunnan haf , ýter Sota sævar es sannfróþr. 

mir ein ase; beinfluga f. die gebeinfUege (d. i. fdie fliege, die die 
knochen fiisst), das sehaoert; eimi beinflngu das feuer des Schwertes, der 
kämpf; U. des kampfes = der krieger, held. — firœger m. der berühmt 
macht; fólk n. die schaar; Saga eine asin; die schaaren der Saga = die 
valkyren; der die valkyren berühmt madit = der krieger, der mann. — 
samera = eige samer. ~ brigj» f. der bruch; ganga í brigí» = brechen. — 
Folla eine asin; fang n. der busen; die F. des busens = die firan. — 
morpmnnr der kam^fxweig, kämpf er. — S6te ein rossname; S. sœvar = 
S. der see =: das schiff; ýter m. der hinoiusstosst; der das schifí hinans- 
stösst = der mann. — sannfro^r acy. weise; s. vesa toeise sein, wissen. 

14) En litfagra Eir armdags vas gefen Hrafiie til aora, — menn 
kveþa Þann minn iafiioka né minna — , meþan allra nýztr AþálráÞr dvalþ« 
farar anstan í gný stála; {>ví es menrýre minne m&lgráÞr. 

litfagr a^j. schön von aniUtx. — Eir eine asin ; armdagr m. der arm- 
glanx, das gold; die Eir des goldes = das weib (hier Helga). — iafnoki 
a4j. , hier als snbst. gebrancht, ebenbürtig. — farai* gen. von fgr f. die 
fahrt. — stál n. der stahl, das sehwert; gnýr stála der lärm der Schwerter, 
der kämpf — menrýrer m. der halsschmut^cverteiter, der mann. — málgráþr 
m. die lust xum reden. 

16) Her em ek gert búenn (at) ganga út á eyre alvangs méþ tognom 
higrve ; gnp nnne greppe happs ! Ek skal kliúfá í tvan hnakk lokka velgs . 
liúfs Helgo meþ liósom mœke; ek vinn lansan haus lóks ft-a hol. 
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gert ad7. (ntr. von gerr) = genra durchaua. — eyrr f. die sancUge 
küstmstreeke; alvangr m. der plan, die ebme ßralle; das gestade des gemein- 
samen planes ist der ort, wo der holmgang stattzufinden pflegte, der holm 
anf der 0xará. — togenn part. eines verloren gegangenen verb. gcxMckt. — 
hÍQir m. das sckwert. — nona c. dat. pers. et gen. rei dornten, gewahren. — 
greppr m. der dichter. — happ n. gUkk, guter erfoig. — kliúfe í tvau in xnm 
teile spalten. — hnakkr m. der sit»; lokkr m. die locke; velgr m. der hüm; der 
sitz der locken des helmes ■=■ der lockige helmsitz, das lockige haupt. — 
liúfr sahst, gebranchtes adj. der geliebte. — lióss adj. ßmkelnd. — mæker m. 
das Schwert. — vinna lausan irennen. — hauss m. sehädely haupt. — lókr 
m. der elende wkht. — bolr m. der rümpf, 

16) Greppr veitat, hvárr greppa hlýtr fagna gagnsœle ; her es brugþet 
bónsigÞom, egg es búen í legge; mær spQng Þoma, ein ok ung ekkia, mon 
firegna f>á at pinge hngrekke Þ^gns, Þót vit særemsk. 

greppr m. der dichter (hier = dn). — veitat = eige veit. — hlióta c. 
inf. vu teil werden. — gagnsœle f. das glOek des gewinnes, des sieges. — 
es bmgÞet (impers. von bregpa) bensigþom {das wundensichá) das sehwert ist 
gexüekt. — egg f. dis spüxe, das sehwert. — leggr m. der sehenkel, das bein. 
mœrr adj. irefßieh, herrlich. — spQng f. die platte; Þom n. der dorn, der die 
einxelnen teile der spange »usammenhäU; die platte d. i. trügerin dieses 
domes = die frau. — bugrekke f. der mut. — þegn m. der freie mann. ~ 
sœra verwunden. 

17) (Die 1. hlbstr. findet sich auch Snorra Edda AM. Bd. 1. 410.) Býgr 
vas alen bamom fira at róge ; nmnr gannar olle þvi ; óÞgiam vas ek at eiga 
lag auÞs. Nu es litel ^qtÍ at Uta til lands baagasvanmœrrar lýsegnnnar, 
sv^rt svíþa mér aago. 

lýgr f. die frau. — ala gebaren. — bamom dat. pl. ohne nmlaut von 
b^m; firar pl. m. die menschen; den kindem der menschen = uns. — r6g 
n. streit, »wist. — runnr (m.) gunnar der stamm des kampfes, der mann (hier 
Hrafn). — olle prt. von valda verursachen. — óþgiam (a4j.) vesa heftig 
begehren. — lag f. der stamm; der stamm, bäum des reichtums d. i. des 
goldes = das weih. — baugr m. der ring; das land der ringe = die band. 
— svanmærr a4j. schwanweiss. — lýsegnnnr f. die Olanxgwmr (CKinnr 
eine valkyre) , das weib. — sviþa brennen, (schwarz ist es mir vor den 
äugen , nämlich bei dem gedanken , dass Helga nicht mir , sondern Hrafo 
gehört.) 

18) Haukfránn brámane h^rve glœstrar Hrístar brims lauka skein á 
mik af liósom himne brúna; en sá geisle tungls hvarma Fríþar gollmens 
sýsler óþurft mína ok Hlínar hringa. 

haukMnn a^j. wie ein habichtauge funkelnd. — brámane m. der mond der 
augerüfroMnen, das äuge. — ííqti m. der flaehs, die leinwand; glæstrar gen. 
f. part. praet. von glæsa »ieren, schmucken. — Hrist eine valkyre; brim 
n. der saß; laukr m. der Uuichj das kraut, getreide; brim lauka das ofus 
getreide bereitete gäränk; die Hrist dieses getränkes = die frau (weil sie 
beim gelage das getränk reicht). — skina strahlen, bücken. — himenn m. 
der hwnmel; brún f. die augenbraue; der himmel der augenbrauen = die 

3* 
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stiin; liÓM aáj. Ueht, weiss. — geisle m. der strahl; tangl n. dcut gestim; 
hvannr m. das augmUd; das gestim des angenlides = das ange; der strahl 
des angee = der blick. — Fii^r eine jangfraa der MenglQþ d. i. der per- 
sonificierten sonne ; gollmen n. der goldsehmuck ; die Fríþ des goldschmnckes 
= die fran (hier Helga). — sýsla ausriehten, hringen. — óÞnrft f. schaden, 
vnglüek. — Hlin f. eine asin ; die HHn der ringe = das weih. 

19) Gnnnlangr hlóþ meþ þnnnom hÍQr hngreifom Oleife hlyms G9ndlar 
ok Gríme, ápr nœÞe Hrafhe; hngmóþr, drifenn blóÞe, yar]» hann bane 
Þriggia hvatra manna ; TTUr nnnviggs ré^ f&lle ýta. 

hlaÞa o. dat. = /oUmi. — Þnnnr adj. dMm, seharf; hÍQr dat. (neben 
higr^e) von higrr m. das sohwert. — hngreifr adj. nwtíg; hlýmr m. der 
lärm; der iKnn der ^^ndnl (eine valkyre) = der kämpf; der mutige óleif 
des kampfes = der im kämpfe mntige O. — nœl>e coi^'. praet. von na. — 
hngmóþr adj. rnidig. — drifenn part. praet. von diifti besprüxt. — bane 
m. der tod, der mSrd&r. — hvatr adj. rasch, kühn. — Ullr ein ase ; nnnvigg 
n. das wjgenross, das schiff; TTllr des schiffies = der mann. — ráþa falle 
(dat. von fkU) ßUen. — ýtar pl. m. die manner. 

20) Mœtr hríÞgervande hÍQrva, mótninnr Hrafh gekk iafhan ftam- 
lega á móte oss í dyn spióta; heigerÞande hringÞoUr, hér á hgrþo Ðinganese 
varÞ í morgen mgrg málmflang of Gxmnlange. 

mœtr adj. trefflich. — gervande (part. praes. von gerva) hríÞ hÍQrva, 
dðr den stürm der waffen erregt, der held; angeredet ist hier der eine fUhrer, 
den der jarl CHmnlang mitgegeben. G. verteidigt in dieser strophe den Hrafii 
und sagt dem fOhrer , er sei in einem kämpfe gegen einen sonst wackeren 
gegner verwundet. — mótnmnr m. der stamm des angriffs, der momn. — 
framlega adv. ehrenvoll. — dynr spióta der lärm der spiesse, der kämpf. — 
heigerpande part. praes. der das heer vne m/U einem xaiun besdwrmt, heer- 
beschutxend; hring^oUr m. ringbawn, mcmn. — málmflaug f. das schwerter- 



21) £k vissa Hrafn hgggva mik hialtuggo^om hrynfiske brynio, en 
hvQSS egg kom i legge Hrafiie; ^á es hrœskœre are hlaut unna fene hlýra 
benia ; gunnsprote Gunnar klauf haufoÞ Gunnlaugs. 

hialtugga^r part. praet. beiwort des Schwertes am griffe mit fisch- 
flössen versehen, — hrynfiskr m. der lärmfisch; der lärmfisch der brünne = 
das Schwert. — hvass adj. scharf. — egg f. das schwert. — leggr m. der 
Schenkel. — hrœskœrr adj. leichenxerreissend. — «re m. der adler. — unna 
lieben, hier: ergotxen finden an. — ten n. der sumpf, das meer; ben f. die 
wunde; hlyr adj. %oarm; das meer der warmen wunden = das blut. — 
gunnsprote m. der kämpf stock; der k^unpfistock der Gunnr (einer valkyre) 
=: das schwert. — kllúfa spaiten. 

22) SverÞ vas roþet, en sverÞrggner gerþe sverþa mik; randgálkn 
vgro reynd Í rgndom fyr handan ver. Hykk blóÞog blóþgggl stóÞo i blóÞe 
of skQr; sárffkenn saigammr hlaut enn j^ramma sáxa á. 

rióþa roten, — sverprggner (BQgner ein beiname Opins) m. der 
hrieger, hier Gunnlaug. — sverpa mit dem Schwerte hauen; gerpe (periphr.) 
sverÞa er hieb mit dem Schwerte, verwundete. — randg&lkn n. das sehUdunge- 
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tum, das ae/wort. — rQnd f. der aehUd, — handan adv. jmseU; ver n. das 
meer; fjr h. v. jenaeii des meeres d. i. in Norwegen. — hykk = ek hygg. 

— blóÞgQgl n. die hkügains, der adler. — sto^n inf. praet. von standa (nach 
hyggia acc. c. inf.). — skQr f. das haupt. — sárfíkinn adj. nach wunden 
gierig. — sáigammr m. der unmdengeier, der adler. — hlióta c. inf. xu teil 
werden. — ÞrammA durehsehreüm; i t. der fluas; á sira der fluss der wun- 
den, der bkUetrom. 

2B) NB. Von dieser atrophe sind v. 6— 6 in der hs. verloren, daher 
anch 7—8 in der dentong unsicher. 

Ek lagþa mina góþa tróþo orms arms andaþa mér at arme ; gúþ hrá life 
lins Lofhar. þóes miklo þnngara bíþa beiÞandom bliks. 

tróþa f. du stange; ormr arms die ecMange des arme, das armband; 
die Stange des annbandes = das weib. — breg^a life c. gen. das leben nek- 
men, sterben lassen. — Lofá f. eine asin; die Lofh der linnen = das weib. 

— l»nngr adj. schwer. — biþa überleben. — beijumdom dat. pL part praee. 
von beiþa c. gen. nach etwas verlangen tragen; bUk n. der glanx, das gotd; 
der nach gold verlangen trftgt = der mann. 
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á f. (g. ár) dðr fiuss. 
á praep. mit dat. a. aoc. mrfy nach. 
af pntep. mit dat. von. 
afarmenni n. ein vortreffUßkor 

afbragþ n. die auaxeiehmmg. 

afbrigþi n. das tmneiä. 

afhaga a^. einer der seme gedankm 
von äioa» toegwendet, a. rerÞa 
vergeeaen. 

afl n. krfift, maekt. 

afli m. maehty stärke. 

afreksmaÞr m. ein mann vonaus- 
gexeiehntien leistungen. 

ágœtr a^*. trtffHeh. 

ákafi m. dieheßigkeü; ákafa adv. 
gen. sehr. 

ákafliga adv. tnU naehdruek. 

alblóþQgr adj. ganx mit bhUe be- 
deckt. 

albúinn adj. ffonx bereit, voUstandig 
fertig. 

aldr m. das alter, vera viþ a. be- 
jahrt sein. 

aldri adv. nie. 

alheiþinn a^*. ganx heidnisch. 

alhngi m. der volie ernst. 

allfár a4j. sehr wenig. 

allgóÞr adj. recht gut. 

allítill a^. ganx u>enig. 

allmikill a^j. sehr gross. 

allmj9k adv. recht sehr. 

allr adj. ganx, jeder; aUe. 

allz adv. gen. überhaupt. 

allúvænn adj. ganx unerwartet. 

allvel adv. reeiU wol. 

allvœnligr adj. ganx besonders 
schon. 



\ allœfr a^j. sehr wild, 
álpt f. der s^wan. 
alt adv. acc. durchaus, gerade. 
alvápnaþr a^j. ga$ix bewaffnet. 
alþingi n. das aWwng. 
alþýÞa f. das voüc, die leuie. 
andaz verb. lefl. (aþ) sterben. 
andlit n. das antüix, gesiekt. 
annarr pron. der andere. 
Ann hTThv ÁTT 'pron. einer von beiden. 
aptr adv. XAmiek, rückwärts. 
arfr m. das erbe. 
ásaka (aþ) vorwürfe maehen. 
ásjáligr a4j. ansehnUch. 
áat f. die Hebe. 

ástaranga n. der UebevoUe bUek. 
at praep. m. dat. und aoc. xu, an, 

in bexug auf. 
at conj. dass. 

atbnrþr m. begebenheit, hergang. 
atfangadagr m. der vortag. 
atferli n. der hergang. 
atganga f. die inangriffnahime. 
atgangr m. der angriff. 
átján adUxehn. 
átrnnaÞr m. der glaube. 
atseta f. der süx. 
anga n. das a/uge. 
anrar s. eyrir. 
anstan adv. von ästen her. 
anstma^r m. ein mann aus osten, 

d. i. Norweger, 
austr adv. ostwärts. 
anþigr adj. reich. 
anþmaÞr m. ein reicher mann. 
anþr m. der reiehtum. 
ávalt adv. immer. 
áþr adv. früher, bevor. 
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bak n. (iðf rücken. 

á b. (von der zeit) fiach. 
banahQgg n. der todesstreich. 
bann n. das verbot. 
barn n. dœ kmd. 
bál»ir nom. beide. 

bœþi — ok eavool — als ai4cA. 
beiþa (dd.) verkmffen, auffordern. 
bekkr m. die bamk. 
hetB. (bar, bárum, borinn) 

tragen. 
b. af überwinden. 
b. út aussebun. 
berja (bar^a> «cA^oswi. 

barit gull getriebene goid. 
berserkr m. der berserker. 
betr, bezt vgl. vel. 
betri, beztr vgl. góþr. 
bilr adj. verbHiß. 
binda (batt, bundam, bun- 

dinn) binden. 
bíþa (boiþ, biÞum, beginn) 

warten. 
biÞja (baÞ) báÞam, beþinn) 

verlangen, bitten, werben. 
bjóþa (battþ, buþam, boþinn) 

entbieten, ewUadm. 
bliþliga adv. freundUeh. 
blíþr adj. mild, freundUeh. 
blóÞ n* das bhU. 
blóÞrefiU m. die eehwertspUxe. 
blóþiigr adj. bhttíg. 
blœþa (dd.) bkiien. 
bóndason m. sohn eines bonden. 
bóndi m. der bonde (d. i. frekr 

grundbesitxer). 
bónorþ n. die büte, Werbung. 
borg f. 0«ne kügelartige erhöhung. 
bot f. die buaae, das vergeld. 
bóÞ f' die einladung, das mahl bei 

der hoehxeU, die hockxeü. 
bragarlaun n. pl. der dicMerlohn, 
bragþ n. das aussehen, 
bráÞgerr adj. früh entunekelt. 
bráþliga adv. scMeunig. 
bráþr adv. schneU, 

briltt adv. acc. bald! 



bregÞa(brá, bmgÞam, bragþ- 
inn) in bewegung setxen, schwin- 
gen; brechen, sich entxiehen. 

breiþex f. eine breite axt.^ 

brekka f. der hugd. 

bresta(brast, brustum, broät- 
inn) aiuseinander brechen. 

brjóta (braut, brntum, brot- 
inn) brechen. 

i brott adv. fort. 

á brottu adv. forte 

brottbúningr m. die Vorbereitung 
XMT abreise. 

brottferþ f. die abreise. 

bróþir m. der bruder. 

bróÞarson m. der brudersohn. 

brúÞgami m. der bräutigam. 

brúþhlaap n. die hoehxeU. 

brúþr f. die bra/ut. 

bryggja f. die landungsbrüeke. 

hu. n. der wohnort, haushält. 

búa (bj6, bjoggum, búinn) 
uHíhnen; ausrüstm. 
b. am bestatten. . 
báinn fertig, ausgerüstet.. 

búningr m. die ausriistung; die 
äusserHehe besehaffenheU. 

búÞ t dasxeU. 

búþardyrr f. pl. die thür, welche 
in das xeU führt. 

búÞartopt f. der xettplatx. 

búþarveggr m. die xeltwand. 

byrr m. der /ahrunnd. 

b. gefa (c. dat.) günstigen fahr- 
wind erlangen. 

bœn f. €t6e bitte. 

bœr m. das gehöft. 

bœta (tt) busse xahten. 



dagr m. der tag. 
dalr m. das thal. 
danskr ac^. dänisch. 
dapr adj. trawrig. 
daprligr adj. betrübt. 
daa^dagi m. der tod. 
daaþr adj. tot. 
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deila 



fiill 



deila Gd) iðitm. 

d. kappi viþ c. aoc. mU jem. 
streüm. 
deyfa (fþ) stium^f machen. 
dóttir f. die toehter. 
draga (dró, drogam, dreginn) 

%«0^; dr. Hinwenden; refl. sich 

begeben. 
drápa f. die drapa d. i. ein kunst- 

voües ekaldengedieht, m der regei 

em Jobgedieht ntit kehmtim (stef). 
draumr m. der traium. 
drekka (drakk, drukkam, 

drakkinn) trinken. 
drengr m. ein tOehtiger mann. 
drepa (drap, drapnm, dre- 

pinn) sehlagen, töten. 
dreyma (mÞ) träumen. 
4reyrraQ^r ^* blutrot. 
dróttning f. die königin. 
dnga (gÞ) helfen, mUxen. 
dylla beüuune. 
dvelja (dvalÞa) verweilen, auf' 

halten (c. gen.)* 



ef coi^. werm; ob. 

efna (nd) a/ue führen. 

efni n. der etoff, die sacht, die an^ 

gelegenheit. 
efniligr adj. viekerspreehend. 
efri, efstr comp. sup. der höhere, 

höchste; der spätere, ktxte. 
ei neg. mcht. 
eiga (á, átta) haben, besitzen. 

e. viþ c. ac0. sich mit jemandMt 

schaffen machen; eigaz viþ unter 

einander händd beginnen. 
eigi neg. nicht. 
eign f. das eigenium. 
einarþr adj> freimütig, kühn. 
einkar adv. besonders. 
einn norn. pron. u. adj. einer. 
einnhverr pron. irgend einer. 
eintala (aþ) eingespräch unter vier 

augin hcdten. 
ein9rÞ f. freimutigkeU. 



eira (rl») schonen; nnpere. eirir 
illa c. dat. Obelnehmen. 

ek pron. ich. 

ekki n. von engi nichts; nicht. 

ekkja f. die wUtive. 

eldaskáli m. das gemach, in dem 
sitíi der heerd befindet; die Wohn- 
stube. (Weinh. b. 224.) 

ella adv. sonst, 

ellztr sap. von gamall) der älteste, 

em 8. Vera. 

en ooi\j. aber; nach comp. als. 

enda (nd) enden. 

enda adv. überdies. 

engi keiner. 

Englandzfar n. ein schiffe welches 
nach England segelt. 

enn adv. ebenfalls^ abermais, noc/^. 

enn, en, et, best. art. der, die, das. 

eptir praep. c. dat. nnd acc. nach, 
entlang; adv. darauf. 

eptirbátr m. das tr» schlepptau 
genommene boot; übertr. einer, der 
von wnem anderen ganx abhängig ist. 

er relativpron. u. coqj. der, die, 
das; als; da, weU. 

erfiþr adj. beschwerlich, lästig. 

ey f. die insel. 

eygr, eygl»r adj. mit äugen, die so 
od. so beschaffen sind; BT B. manna 
bezt er hai die schönsten äugen. 

eyrir m. das öre; eine münze, der 
8. teil einer mark, = 60, nach 
anderen quellen = 10 pfennige. 
Als gewicht ungefähr eine unze. 
(Vgl. "Weinh. s. 118-119.) 

eþa (eþr) oonj. oder. 

tk (fekk, fengum, fenginn) 
erlangen, geben; t konu (gen.) 
heiraten; f. o. part. können. 

fagna (aþ) sich über etwas freuen; 
jemand begrüssen. 

fagnaþr m. die freude. 

fagr a^j. schön. 

fálátr adj. wortkarg. 

fall n. der faU. 
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falla (feil, fellum, fallinn) 
faUm. 

fang n. der fang, die bruat; der kämpf. 

f ar n. dae fahrxeug; die fahrgelegen- 
heU. 

f 4r a^. vmUge» 

fara (fór, farinn) fahren, gehen, 
t, fram folgen; f. vel vfol er- 
gehen. 

fararefni n. die ausrüstung xur 
reiee. 

fardagr m. der »iehtag, d. i. der 
gesetzlioh bestimmte tag, an dem 
die Isländer ihren wohnort wech- 
selten. Es gab deren 4 im jähr. 
Auch sind es die tage im mitsom- 
mer, wo das gesinde anzutreten 
S&egt. 

fari n. die fahrgelegenheU. 

farmaþr m. der seenuum. 

fastna (aþ) verloben. 

fátalaþr adj. wortkaarg. 

faþir m. der vaJler. 

faþmlag n. diie wnarmmg. 

fé n. dm wih, geld, gut. 

feginn a4j. erfreut. 

íégj Qf f. das geldgeeehenk. 

féhirþir m. der echaixmeister, 

félagi m. der gefahrU. 

félitill adj. arm. 

fella (Id) fäUen. 

ferþ f. dAe fahrt. 

festa (st) verloben» 

festarkona f. die verlobte. 

festarmey f. dass. 

festargramr m. beiname. 

fe^gar m. pl. vater tmd eohn. 

fimm nun. fünf. 

f im tan ntui. fimfxehn. 

finna(fann, fundum,fandinn) 
finden, merken, treffen. 

fjall n. der berg. 

fjándskapr m. die fevndachafl. 

fjáreign f. der beaitx. 

fjarkominn a^j. kmneawegs ver- 
pfUeMet. 

fjárlán n. das geldverleihen. 



ijarri adv. fem. 

fjórir, fjórar, fjogurnum. vmt. 
fJ9lmenni n. ein grosses gefolge. 
fJQlmennr adj. von einer grossen 

anxahl begMtet] ntr. adv. in grosser 

anxahl. 
fJ9rþr m. der meerbusen. 
fleiri, flestr comp. superL zu 

margr. 
fljúga (flaug und fl6, flugum, 

floginn), fliegen. 
flokkr m. ein kürxeres gedieht. 
fly tja (f lutta) bringen; fL k vœþi 

em gedieht vortragen; refl. erxähU 

werden. 
f61 n. der narr. 
fólk n. das voOc. 
forbœn 1 die verviOnsehmg. 
forn a4j. oü. 
forrá^ n. die'maciht, die leiiung (c. 

gen. über etwas). 
fóstbróþir m. der xiehbruder, d.i. 

einer der mit einem andern auf- 
gezogen ist oder engste freund- 

schait mit einem geschlossen hat. 

(Vgl. "Weinh. s. 287 ff.) 
fóthQggva (vgl. h9ggva) den fuss 

aibsehlagen. 
fótr m. der fuss. 
frá praep. o. dat von. 
fráfall n. der tod. 
fram adv. vorwärts; comp, framar 

Weiler, besser. 
framgjarn adj. ehrgeiixdg. 
frammi und í fr. adv. vorwärts; 

hafa Í fr. gebrauchen. 
frásQgn t der berieht; vera til 

frásagnar um c. acc. berichten 

über etwas. 
fregna (frá, frágum, freginn) 

fragen, erfahren. 
freista (aþ) versuchen, erproben. 
f rem ja (framþa) ausfähren. 
frest n. die frist. 
fresta (aþ) verzögern. 
frétta (tt') fragen, erfahren. 
freyþa (dd) eiie 
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friþUnd n. mn kmd, tu dem 
nUkt fritikm igt, 

friþr a^j. 

fróþr «y. 

framTazta a^j. 

frœgr a^. íwíiAiitf. 

frœgþ f. dtt rvkm. 

frœndi 

frændsemi f. á» veneemditdiaß. 

frœknliga adr. tapfer. 

fngl n. der tfogeL 

fnllting n. der beiekmd, 

fandr m. die begegmmg. 

furþa adr. erelmmliok. 

fylgja f. dtßr folgegeiet. (Vgl. 
Grimm, Myth. « 8.728 f.) 

Orlgja (gþ) folífen. 

fyrir pfaap. c. dat u. aoc. wr, /Sr. 

fyrirgefa (vgl. geíá) vergeben. 

tjtty fyrst adv. oomp. und mp. 
früher, xiueret. 

fyrri, fyrstr a4j. comp, und sap. 
der frühere, erete. 

fæþ f. unfreundUßhes toeeen, kälte. 

fœra (tþ) bringen; f. kœþi ein ge- 
dieht vortragen; t út wider her- 



f œþ a (dd) gebären, auf»iehen (f. npp). 
ÍQranautr m. der reieegenoeee. 
f9raneyti n. (fí^ reieegeeelleehaß. 
fQþarleifþ f. dae vom vater hinter- 
Uueene erbe. 



gá (gáþa) c. g0D. achten auf etwas. 

gamall a4j. att. 

gaman n. die freude. 

gaDga f. dðr^oft^/bregþa g9nga 
sinni «icA in bewegung setxen. 

ganga (gekk, gengnm, gen- 
ginn) gehen. 

ganmr m. (Ii0 aufmerkeamkeity acht. 

gefa (gaf, gáfum, gefinn) 



gognt adv. gegenüber. 
gegnum and í g. praep. c. acc. 
durch. 



1 geta (gat, gátum, gatinn) c. 
I aoc. erlangen; c. gen. erxählen; c. 

pan« können, vermögen. 
! geyma (mþ) c. gen. eich um etwas 



I gildr adj. trefflith. 
I gipta t das gKuk. 
I gipta (pt) verheinUen. 
Í gista (st) einkehren ale gast. 
gjaforþ n. die Verheiratung. 
I gjalda[(galt,galdam,goldinn) 



' gjarna adv. gem. 
': gj9f f. die gäbe. 
; glaþraiy. 

. gloÞif. die frðhliehkeU. 
\ glíma f. der 
• glima (md) i 

I goþi m. der gode d. i. der vorstand 

eines bezirks anf Island. (Vgl. 

Mauer, beitrflge zor rechtsgesch. 

des germ. nordens 1 s. 83 ÍF.) 

goþorþ n. das godenamt. 

góþradj. (comp, betri, snp.beztr) 

gut. 
grár aáj. grau. 

grata (grét, grátinn) weinen. 
greiþa (dd) loemaehen; g. fé af 

h9ndnm geld auaxahlen. 
greiþi m. die erhiehlerung , hUfe; 

gaetfireundeehaß. 
gripa (greip, gripum, grip- 

inn) greifen. 
gripr m. die koetbarkeit, dae kleinod. 
griþ n. pl. der frieden; gefa g. be- 
gnadigen. 
gnllband n. der goldfadm. 
gallhringr m. der goldring, 
i gœr adv. gestern. 
g9fagr adj. tre/füeh, angeeehen. 
gera (rþ) tun. 
gerla adv. genau. 
gersimi f. dae kieinod. 

haf n. das meer. 
hafa (fþ) haben. 
hafna (aþ) 
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halda (holt, heldnm, haldinn) 

haUmy behandeln, beruhrm; h. f y r i r 

vorenthaUm. 
hálfra4j. halb. 
haldkvæmr a^. nútxUoh. 
haltr adj. lahm. 
fyrir handan adv. jmsriU. 
hann f. hon. pron. er, sie. 
hár n. das haar. 

harþlyndr adj. von hartem sinne. 
harþr adj. hart, stoinuM, hartnäckig; 

aJbgeh&rtet. 
hátta (aþ) besMlm. 
háttr m. ort und weise; Stellung. 
haust n. der herbst. 
hava^ama|»r m. ein mann, der 

hoch hinaus will. 
háþ n. der höhn, der spoU. 
hefna (nd) rächm. 
hégómi m. thoriehtes gerede. 
heill adj. unoeriaxt,glüßklich; eigi 

h. schwanger. 
heim adv. nach hause. 
heima adv. xu hause. 
heimamaþr m. der hausgenosse. 
hei man adv. von hause w^. 
heimboþ n. die einladung; das 

gastmahl. 
heimferþ f. die heimfahrt. 
heimleiþis adv. heimwärts. 
heimta (mt) fordern. 
* heita (hét, heitinn) heissen; 

geloben; h. á anrufen, bitten. 
heitkonaf. das mädchen, das einem 

als gemahUn versprochen ist. 
heitr adj. heiss. 

heldr adv. comp, zu gjarna «ne^r, He- 
ber; h. en eigi kaum derredewert; 

eigi at h. gleiehwolnieht,x4emlieh; 

h. viþ aldr xiemHch bejahrt. 
heizt adv. sup. zn gjarna am 

meisten, besonders. 
henda (na) ergreif efi ; h. gaman at 

c. dat. vergnügen an etwas finden. 
her adv. hier. 
her ja (a|)) einen Jcriegsxug unltr- 

fiehmen. • 



hermannligr a^. kriegerisch. 

hernaþr m. der hriegsxug. 

herr m. das heer. 

herra m. der herr. 

hersir m. der herse d. i. der Vor- 
steher eines bezirke in Norwegen, 
entspr. dem goden auf Island. 

herþimikiU adj. breits^MUerig. 

hestr m. das ross. 

heyra (rþ) hören. 

heþan adv. von hier. 

hingat adv. hierher. 

hinn 1) pron. jener, dieser. (2) d 
bestimmte artikel.) 

hirþmaþr m. der gefolgsmann. 

hitta (tt) treffen. 

hjá praep. c. dat. bei. 

hjálmr m. der hebn. 

hjalt n. der schwertgriff. 

hlaupa(hlj6p,hlaupinn)to«/fen. 

hlaþ n. 1) der offene ^ freie räum 
vor dem hause; 2) mü gotd dureh- 
wirkU borte, 

hlaþbúinn a^j. mitg<Mborte gexiert. 

hlifarlauss adj. schutxtos, waffen- 
los. 

hljóþ n. stiwDeigen. 

hlnnnr m. dw sehiffrolU, mit der 
man das schiff ans land oder vom 
lande in das wasser bewegte. 

hlnti = hlntr. 

hlntT m.ding,8aehe; teil;l 

hlýÞ^ (dd) hören. 

hlýþisamr a^j. fugsam; eigi 
hlýþisamt verþr es läuß meU 
gut ab. 

hlaeja (hló, hlógum, hleginn) 
lachen. 

hneigja (gþ) neigen. 

hnekkja (kþ) skh xurikkxiehen. 

hniga (hné, hnignm, hniginn) 
sieh neigen, fallen. 

hnipinn adj. traurig. 

hóf smaþr ein bescheidener mann. 

hógværr adj. xugangHeh. 

hólmganga f. der »weikampf, der 
gewöhnlich auf einem hólm statt- 
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fimd; bjóþa hólmgQnga xwin 
XMfeikampf herausfordern. 

hólmr m. der holm d. i eine kleine 
insel. 

horfa (fþ) geriehtet sein, auf etwas 
hinechaiuen; beoorstehen. 

hót n. die drokung. 

hraustr a4j* rusiig, 

hringr m. der ring» 

hríþ f. die weile. 

hrjóta (hraut, hrntam, hro- 
tinn) springen. 

hrópa (a|>) AoAmn. 

hross m. das ross. 

hryggja (gþ) betrüben, irantrig sum- 
men. 

hrœÞask (dd) sieh furchten. 

hús n. das haus. 

húsfrú f. l . - «. 

húskarl m. der hneeht, diener. 
húsmœnir m. die firsL 
húsveggr m. die leand deshauses. 
hvar adv. wo, wohin, 
hváigi keiner von beiden; das adv. n« 
in: hvártki — né: weder— nodk 
hvárr pron. 1) wer von beiden; das 

n. h y ár t in abhängigen frageefttzen 

ob; 2) jeder von beiden. 
hrarrtveggi pron. jeder von beiden. 
hvatvetna pron. o^ mögliche; 

i hviv. in jeder bexiehung. 
hvaþan adv. w<^ur. 
hrergi adv. nirgends. 
hvernig adv. wie. 
hverr pron. wer; jeder. 
h versa adv. wie. 
hvervetna adv. überall. 
hvi adv. vfesshalb, warum. 
hvila t. das betU 
hvila (Id) ruhen. 
hviti f. die weisse färbe. 
hvitr adj. weiss. 
hyggja (hngþa) denken» 
hylja (hul^a) küUen. 
hœtta (tt) versuchen, 
hættr adj. gefährUoh. 



hœgri a4j. rechts, 
hQfnl» n. das haupt. 
hQfnþsár n. die hopfwunde. 
hQfþingi m. der hofding d. i ein 

machtiger nnd angesehener mann. 
hQÍþingjabragþ il hofdmgmässi- 

ges benehmm. 
hQgg n. der hieb. 
h9ggva(hj6,hjoggum,h9ggv- 

inn) hamn; h. smátt ohne 

ufueht das sehwert fuhrm. 
hQnd f. die hand; af hendi oder 

hQndnm c. gen. vonjem.; fyrir 

hQnd c. gen., til handa c. dat. 

für jemand. 

i praep. c. dat u. acc. in, 

illa adv. von illr (comp, verr, 

snpet. verst) 
illr a4j. böse, sehledU. 
inn adv. hinein,innen; comp, innar 

weiter hinein. 
innan adv. innerhalb. 
islenzkr a4j. isländiseh. 
íÞrótt 1 gescMciOichkeU, kunst. 

ja adv. ^ 

jafnaldri a^j. gleichalterig. 

jafnan adv. immer, stets. 

jafnfagr a^. gleiehsohön. 

jafnlangr adj. gleichlang, 

jafnmargr a4j. gleichviel. 

jafnmenni n. einer, der einem an- 
dern gewachsen ist. 

jafnmikill a4j. gkichgross. 

jafnrœþi n. eine fwr beide teile 
gleich günstige heirat, 

jar^a (aþ) beerdigm. 

jarl m. der jarl d.i. der höfding, 
der an macht nnd ansehen dem 
könige am nächsten steht. 

járnkló f. eisenkknue. 

jól n. pl. das julfest. 

jólaboÞ n. die einladung xu dem 
am julfeste stattfindenden gelage. 

kalla (aþ) rufenm 
kapp n. der streitn 
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kappmœli n. der xank. 
Icarldyrr f.pL das mäumerthor d.i. 

der hanpteingang des wohnhaiises. 
Icarlmannligr adj. mSumüeh, 
karlma|>r m. der numn. 
kátr a4j. heiter, frohUeh. 
kaapa (keypta) kaufen. 
kaapmaþr m. der koMfruumn. 
kaapstaþr m. der haindBlapUstx. 
kanfstefna t derhandeUori, markt. 
kenna (nd) kermen lernen, kennen; 

kennen tenren, 
kinn f. die backe. 
kippa (pÞ) íoiehen. 
kirkja f. die kirehe. 
klaka (aþ) viþ o. aoc. mit jemand 

aehwäixen (von vögeln), 
klœþi n. das tíeid, 
kné n. du knie. 
(knega), kná, knátta können, 

vermögen. 
knQrr m. du handeiMckiff, 
koma (kom, kómam, kominn) 

kommen, bringen; k. fy rirnutom; 

k. til xurüekkommen, 
kona f. d4e frau. 
konnngr m. der konig. 
konangsnaatr m. du vom konige 

gemaehte gesehenk, 
kostr m. die gelegenheit, parUe, toahl. 
kremja (kramþa) heimeuehen {yon 

kiankheiten). 
kristinn a^. ehristUch. 
kúgan f. der »wang. 
knnna (kann, kanna, knnnat) 

können. 
knnnigr a^. bekannt. 
karteisi f. höfieche eitte, gutes be- 



kYáma f. die ankimß, 
kv&nbœn f. die Werbung..^ 
ky&nga (aþ) verheiraten; kváng- 

aþr verheiratet. 
kvaran ein beiname. 
kveld n. der abend. 
kveþa (kvaþ, kyftþnm, kve- 

þinn) sagen, vortragen. 



kyeþja (kyadda) fordern, grüssen. 
kyœþi n. du gedieht. 
kyœþislann n. pl. der lohn für 

ein gedieht. 
kyrr adj. ruhig. 
kyrtill m. der rock. 

l&gr adj. niedrig; mœla lagt leise 

spreóhen. 
l&n n. du lehn, der borg. 
land n. du kmd. 
landseti m. der paehter. 
langr adj. lang, 
lasta (aþ) tadeln. 
l&ta (lét, l&tinn), lassen, sieh 

äussern, sieh benehmen; 1. illa 

unruhig sein; 1. út fertig machen; 

lefl. l&taz sterben. 

langaraptannm.! ^^^^ 
, , 1 -. isonnaoenaatfena. 

langarkyeld n. j 

lanna (aþ) lohnen, 

lanss adj. los, ledig. 

leggja (lagÞ») f^g^i 1« í gegnum 

durchbohren; 1. til hinxufugen, 

raten. 
leika (lék, leikinn) spielen; 

jemand mitspielen. 
leikr m. das spiel, du beginnen. 
leira f. der lehmige boden. 
leistabrœkr f. pl. die strumpfliose. 

(Vgl. Weinh. s. 163.) 
leiþa (dd) fuhren; 1. út entlusen. 
leiþtogi m. der wegumser. 
léna f. die pferdedeeke. 
lengi ady. lange. 
leynd f. die heimUekkeit ; meþ 1. 

heúnlieh. 
leyndr paii. verborgen; fara 1. un- 
bekannt bleiben. 
leysa (st) loskaufen. 
lif n. du leben, 
unkt n. der lod. 
liggJA (1&> lágnm, leginn) 

liegen; 1. viþ ankommen auf. 
lika (aþ) gefaUen. 
likligr adj. u)ahrsehieinliieh, ange- 

messeni 
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líkr 



minni, minstr 



líkr a4j. glmeh; at líku ebmao. 
Uta. (leit, litnm, litinn) aehtn, 

in bt^aefU %/iehm; lefl. litaz 

aóMnm, gefoJOm, 
lítiU adj. (comp, minni, sup. 

minstr) ibMi, vMmg, 
litr m. (Jtð /orfo. 
liþ IL dMWÜc, 0me mAoot von mofi- 

ngm oder firaum. 
li^a (loiþ, liþam, liþinn) ver- 
gehen, entgehen. 
liþr m. das gtíðd, gelenk. 
Ijósjarpr adj, hetíbrmm. 
Ij68ta(laust, lustum, lostinn) 

eehtagen. 
lofa (aþ) Mm. 

lokrekkja f. dU aehlaßammer, 
lopt n. die luß; du obergemaeh dee 

hauses. (Weinh. 8. 225.) 
lúka (lank, luknm, lokinn) 

sehtíeaaenf endigen. 
lykkja f. der riemen. • 
lykþ f. der eehluse; at lykÞum 

xnuletxt. 
lœgi n. der ankerpkUx. 
lœkr m. der baeh. 
iQg n. pl. das gesetx, die beeüiin- 

müng. 
iQgbergi n. der geeetceahügel, der 

ndttelpnnkt deralthingstätte. (YgL 

hierüber und die folgenden worte 

Grágásb. m. s. 644 ff.) 
iQgretta f. die gesetzgebende ver- 

eammlung auf dem aUking. 
iQgskil n. die durch da» recht xu 

enteeheidenden angelegenheUen. 
iQgspeki f. die geeetxeakenntnie. 
iQg^Qg^ f* ^'f*^ oml des geeelx- 

spreehere. 
iQgsQgamaþr m. dergeeelxepreduir. 



migr m. der verwandte. 

mal n. dU Sprache; das gespräeh; 

das versprechen; dieverbindUehkeit; 

die a/ngeiegenheii. 
mánaÞr m. der monat. 



mannaþr adj. mU den eigensdtaften 
eines numnes ausgerüstet; yel m. 
Vera ein tüchtiger mann sein. 

mannhringr m. ein kreis von män- 



mannjafnaþr m. der 
gieieh, ein beliebter Wettstreit bei 
gelagen. (Weinh. s. 463.) 

mannyal n. die auswahl von man- 



margr adj. mancher; n. mart c. 

gen. viele. 
mark n. das xeiehen; gewicht, bedeu- 

tung. 
maþr m. der mann. 
mega (má, mátta, matt) kSn- 



megin (oder megnm «= vegnm) 

adv. dat. von vegr die seUe. 
meinn á^*. böse, schlecht. 
meiri comp, zn mikill. 
menning f. m. góþ gute bildung, 

HiehtigkeU. 
mentr adj. erzogen. > 

merr f. die stute. 
mest snp. zu mJQk. 
mestr snp. zu* mikill. 
meta (mat, mátnm, metinn) 

sehätxen, achten. 
metuaþarmaÞr m. ein praßMUe- 

bender mann. 
mey f. das mädehen. 
meybarn n. das mäd^ien. 
meþ praep. c. dat. n. aoc. mit, bei. 
meþal oder á m. praep. c. gen. 

»wischen. 
meþalkafli m. der schwertknoMf. 
meþan adv. and coig. unterdessen, 

während» 
mikill (comp, meiri, snp. mestr) 

gross, angesehen. 
mikilrœþi n. die grosse that. 
milli oder Í, á m. desgl. á mil- 

Inm c. gen. zwischen. 
minn, min, mitt pron. mein. 
minni, minstr comp, nnd snp. zn 

HtiU. 
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misseri n. das haUjahr. 

miþmjÓT a4j in der mute schlank. 

miþr adj. der mUUere. 

mi^sumar n. die miäe des sommers. 

mJ9k adv. (comp, meir mehr, snp. 
mest) sehr. 

morginn m. der morgen. 

mót n. die begegnung; i móti, 
i mot praep. c. dat gegen. 

móþÍT f. die mMUer. 

muna (man, munþa, mnnat) 
sieh erinnern. 

munr m. der unUrscMed, der lüert. 

munu (mnn, munda) mögen, sol- 
len, werden. 

mœgþ f. die Verwandtschaft (durch 
Verheiratung). 

mœla (It) sprechen; hesimmcn, ver- 
abreden. 

mœr f. das mädchen. 

mœ n i r m. die (]i)erste daehkanie, fr st. 

mœta (tt) begegnen. 

m^rk f. der toald. 

mQrk f. die mark (als gewicht und 
mðnze. Weinh. s. 118 f.) 

na (náþa) nahe kommen, erlangen. 
nafn n. der name. 
náfrœndi m. ein naher verwandter, 
náþ f. die gnade, pl. ruhe. 
né neg. auch nicht, und nicht, 
nefljótr a^. mit hässlicher nase. 
nefna (nd) nennen, festsetxen. 
nem^a (nam, námum, numinn) 

nehmen, sieh aneignen; n. viþ 

platx nehmen. 
nema adv. und coi\j. ausser, 
nenna (nt) sieh verstehen. 
nes n. die nase, die landspitxe. 
neþan adv. von unten her, unten; 

fyrir n. unterhalb. 
niþr adv. nieder. 
niþri adv. unten. 
níÞskœldr acy. einer der gern spoU- 

verse dichtet. 
njóta (naut, nutum, notinn) 

geniessen; nutxenj hüfe haben. 



norrœnn adj. norwegisch. 
norþan adv. wfn norden her ; fyrir 

n. nordUch. 
norÞmaþr m. der nordländer. 
nor^r adv. nordwärts. 
nótt f. die nacht, 
nú. adv. nun, 
nýlunda f. die neaigkeit. 
nýr adj. neu. 

nýskorinn adj. neu hergestelU. 
nýt f. der vorteU, gemäss. 
nýta (tt) hennäxen; von nuixen sein. 
nýtekit (part. v. nýtaka) hafa 

jungst erst besitz ergriffen haben. 
nýtr a4j. niitxlich, uMßker. 
nœr adv. nahe, ungefähr, 
næst adv. snp. am nächsten; því 

oder þessn n. demnäi^wt. 
ngkkorr pron. irgend einer. 



of praep. c. acc. über, während. 
of adv. aüxusehr, meist mit dem ai^. 

verbunden: oflitill, ofmikill. 
ofan adv. von oben her. 
ofanverþr a4j- der obere. 
ofrást t sehr grosse Hebe. 
ofsi m. der ObermuL 
ógn f. der schrecken. 
ok coig. und; auch; nach samr u. 

&hnl. ausdrücken wie. 
okkarr pron. unser beider. 
opa (aþ) XMrUehweiehen; o. undan 

dass. 
opinn adj. offen. 
opt adv. oft, 
ór praep. c. dat. aus, 
orlof n. die erlaubnis. 
ormstunga f. beiname (sehlangen- 

xwnge), 
orrosta f. der kämpf, 
órskurþr m. die entscheidung. 
órskurÞarmaþr m. der sehieds- 

richier. 
orþ n. das wort, 
Ó8S m. die mändung. 
oss dat. u. aoc. pl. zu ek. 
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pái 



síþan 



pái und pá m. dar pfcM, 

páll m. der spcUm» 

pallr m. die bank im inneren des 

hmtsea, die für die frauen beeÜtmrU 

war. CWeinh. s. 221.) 
pTQstr m. der prieater. 

ransma^r m. der 'rauber. 

raun f. dieprobe, erfahrwng, der ver- 
such; komaz at raun erfahren. 

raa^r adj. rot. 

ráþ n. der rat^ die imierstütMimg; 
die heirai. 

ráþa (réÞ, raÞinn) raten, ent- 
scheiden; sehaUenundioatten; deu- 
ten (einen tranm); ráþa fyrir 
herrsehen; lefl. sieh entsohUessen. 

ráþligr a4j. räüieh. 

reiþr adj. xomig, 

reka f. die hacke. 

reka (rak, r&knm, rekinn) 
treiben, 

rekja (rak^a) entfalten. 

rembaz (þþ) prahlen. 

renna (rann, rnnnam, run- 
ninn) laufen, rennen. 

renna (nd) r. augam til c. gen. 
die äugen auf eiums werfen. 

rétting f. die entschädigimg. 

reyna (nd) erproben, xeigen. 

riki n. die macht; das reich. 

rikr a^j. mächtig. 

rÍ8a(reis,risam, risinn)r.app 
«icA erheben, aufstehen. 

rist £. das fussgelenk» 

ríÞa(reiÞ, ril»am, ri'þínn)reiten. 

róg n. der streit; verþa at rógi 
veranlassung »um streite u>erden. 

rosknaz (áþ) heramoachsen. 

rœÞa (dd) reden, sprechen. 

sä, 8Ú, ^a,t pron. dem. der, die, das. 
saga f. die erxähhmg. 
saka (aþ) ein leid xufügen. 
saklauss adj. schuldlos. 
sama (mÞ) imp. c. dat. passen, sich 
»iemen. 



8 am an ady. xusammm. 

samdreginn a^j. reich besetxt. 

samr nnd enn sami derselbe. 

samtíÞa adj. gleißhxeitig. 

samylst f. das xusammenleben. 

8 an na (aþ) bestätigen. 

8annr acy. wahr, 

sannindi n. pl. die Wahrheit. 

s&r n. die wunde. 

sárr ad|j. verwundet; sckmerxiieh. 

segja (sagþa) sagen, erxählen, 

seilaz (Id) die hand ausstrecken. 

seinka (aþ) xogem. 

seinliga adv. xögemd. 

seinn adj. langsam, träge. 

sei Ji, die semümtte. 

sei ja (Id) gewähren, überlassen. 

Bern pait rel. wie; beim 8ap. = lat. 

quam c. sup. 
semja (samþa) «n Ordnung halten; 

herstellen, bilden. 
senda (nd) senden, 
sendimaþr m. der böte. 
8 enn adv. xugMeh. 
8et n, der süx, die bank (nam. die 

als bett gebrauchte bank). 
setja (setta) setxen^ herstellen, 

machen. 
sex nnm. sechs. 
sex tigir nnm. sechxig. 
sigla (id) segeln. 
sigr m. der sieg. 
sigra (aþ) besiegen. 
sigrsœll adj. ei^eidi. 
silfr n. das silber, 
silfrrekinn biA^, mit silber beschlagen. 
silkiskegg n. heiname (seidenbari). 
sin gen. pron. refl. 
sinn n. der gang; — mal, at sinni 

diesmal. 
sinn, sin, sitt pron. sein. 
sin na (nt) sich kümmern. 
sitja (sat, sátum, setinn) 

süxen. 
si{» adv. (comp, síþar, sup. síþast) 

spat. 
síÞan adv. darauf. 
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síÞbúinn yerþa spät mit der aus- 

rüstung fertig tperden. 
um síþir xuletxi, sehHesslieh. 
8ÍÞr m. die aUte, 
siÞvandi m. die aüte. 
sjá (sá, sám, sénn) sehen; sjá 

f yrir c. dat sorgen ßr jem. 
sjálfdœmi n. dU selbsterUseheidung. 
sjálfr adj. selbst. 
sjáligr adj. anseknHeh. 
sjau nmn. sieben. 
sjaundi num. der siebente. 
sjóni beiname. 
skáld n. der skalde, dichter. 
skáli m. das gemaeh, oft dersehlaf- 

raum. (Vgl. Weinh. s. 223 f.) 
skarlat n. der seha/rlach. 
skammr adj. kMrx. 
^kap n. dk gemütsart. 
skapa {a$) seha/fen] sk. sik eptir 

c. dat sich etwas erwerben. 
skapfelligr adj. einnehmend. 
skapferþi n. der Charakter. 
skaplyndi n. die gemütsart, der 

sinn. 
skarpliga adv. heßig. 
skarþr adj. besohnüten; bera 

skar^an hlat den kürxeren xiehen. 
skaat n. der xipfel. 
skaþi m. der schade, vertust. 
skeina (nd) leicht verwunden. 
skeiþ n. der lauf; á sk. wngalopp. 
skemta (mt) vergnügen, unterhalten. 
skemtiligr adj. angenehm. 
skikkja f. der mantel. 
skilja (1Þ) trennen, aufkoren; refl. 

verstehen. 
8kilnal»r m. die trennung. 
skinn n. der pelx. 
skinndreginn adj. müpelx besetxt. 
skip n. dM schiff. 
skipa (aþ) ordHen; einen platx an- 

umsen; einen platx innehaben. 
skipa (aþ) upp die Schiffsladung 

ans land bringen. 
skipbrot n. der sehiffbrvich. 
skipta (pt) tDeehsefn, verändern. 



skipti n. die Veränderung, teHung; 

die händä. 
skjötr adj. s^mell. 
skJQldr m. der sehitd. 
skora (aþ) fordern, herausfordern. 
skorta (rt) imp. mangeln, gebrechen. 
skulu (skal, sknlam, skylda) 

soUen. 
skyldr adj. notwendig. 
skylmaz {mþ) mit einander fech- 
ten. 
skQruliga adr. männUch. 
skQrangr m. ein tOehltiger mensdi, 

eine energische perton. 
slá (sló, slógnm, sleginn) 

Stellagen; slá ekki slíka á Þi^ 

quäle dich nioht aüxusehr damit. 
slétta (tt) eben machen. 
slóttr adj. eben. 
slikr aáj. solcher; adv. ntr. so. 
slyppr aäj. waffenlos. 
smalamaþr m. der Mrt für das 

klewwieh. 
smár a4j. klein. 
snarpliga adv. hefUg. 
snimma ady. xeitig. 
snimmendis adv. dass. 
snúa (snera, snúinn) wenden; 

snúaz aptr XMrikkkehren. 
sofa (svaf, sváfam, sofinn) 

schiafen. 
sofna (aÞ) einschlafen. 
SÓ1 f. die sonne. 
sólarroþ n. die morgenrote. 
sóma (mþ) imp. passen, sieh xiemen. 
son m. der söhn. 
sott f. die krankheU. 
spakr adj. khtg, verständig; sanft. 
spara (rþ) sparen. 
spjót n. der spiess. 
spott n. der spott. 
spretta (tt) aufspringen. 
spyrja (sparþa) fragen, erfahren. 
staddr vera sieh befinden. 
standa (stóþ, staþinn) stehen; 

wiegen; st. fyrir hindern; st. 

saman besitxen. 

4 
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stara (r|) iMMnMmtt 80in$ aiugm 

auf etwas Imkm. 
starf n. die arbpU. . 
starfa (aþ) orMfon, aJbmvhm, 
stf^^festa t der fute grwidbesU». 
«ta^r m. die stäUß. 
8t9f n. der kthrreim. 
stefna f. «Ke »U8a$nmenhimft , der 

termin. 
stela (stal, stálnm, stolinn) 

stehlm. 
sterkr a4J* stark. 
stiga (sté, stigum, stiginn) 

steigen, 
stirÞkyeÞinn a4j. Aart tm aius' 

drußke. 
stirer a^. hairt. 
stofa f. die woh/wttube. 
stofn n. der baumsiumpf. 
stóreignamaþr m. ein ma/im rnii 

grossem vermöge», 
stórortr acy. grossartig angelegt. 
stórr a^. gross, angesehen; an- 

sprvOisiooU, unleidig; adv. dat 

storum sehr» 
8 1 Ó r T l( Þ r acy. beiname (hoehsirebend). 
stórríkr a4j. sehr mäehtig. 
stóÞhross B. eine sehaar rosse. 
strengr m. das seil, taiu. 
stræti n. die Strasse. 
9 tu fr m. der stumpf. 
stúlka f. das ýunge mädehen. 
stund f. die xeü, lüeHe; stundam 

adv. biaiufeUea. 
stýrima^r m. der Steuermann. 
BtyÞJa (stndda) stiUxm. 
stekkva (st^kk, stakkum, 

stokkinn) springen, fallen. 
stekkva (kþ) vertreiben. 
sallr m. das geschunir. 
SU mar n. der sommer. 
sumarlangt adv. während des som- 

mers. 
sundr und í s. adv. entxwei. 
sundrÞykki n. die entxwekmg, 

xwieiraehi, 
suþr adv. südwärts. 



8Uliir»tt f. der Süden. 

svá adv. so. 

svara (a)) antworten. 

svarteiFgr adj. sehwarxäugig. 

svartr |dj. sehwarx, 

svefn m. der schlaf. 

sveinn m. der knabe. 

sveit f. <l0r hcmfe, die gefolgsehaft. 

sveittr a4j. mit sebweiss bedeckt. 

sveitungr m. der genösse. 

sverÞ n. das sekwert. 

svikja (sveik, svikum, ari- 

kinn) betrügen. 
svipr m. der vertuet 
sýna (nd) weisen, xeigen; rel. aeJM- 

nen, peissen, gefaxten. 
synja (aþ) vmveigem. 
sýnn a^. deuitítih, siehtbar; adv« 

sýnt offenbar, 
systir f. die Schwester, 
systurson m. der sehwestersohn. 
sœtt t der vertrag. 
sœkja (aótta) suchen, holen, sieh 

begeben; angre^en. 
sœma (mþ) ausxeichnen; s. viþ sidt 

befreunden mit. 
sœmiligr adj. ehrenwert. 
sœmiliga adv. ehrenooll. 
sœmÞ f* die ehre, das ansehen. 
sœnski aáj. sehwediseh. 
sQgn t die aiussage. 
SQk t die Sache, ursa^; (fyrir) 

sakir o. gen. wegen. 
sQþla (aÞ) satteln. 
SQþull m. der sottet. 

tafl n. das brettspiel. 

taka (tók, tekinm) nehmen, ge^ 
fangen nehmen; vottxAehen; begin" 
nen; t. Und landen; t af auf- 
hären; t. viÞ empfangen; hefir 
litt til t^kiz du hast wenig gluck. 

tal n. ^ Unterhaltung, das geepräeh. 

tala (a>> spredien, ^ieh uniterhalUen. 

til praep. c. gen. «u. 

tilkv&ma f. die anhmfl, rüekkehr. 

timi m. die xeü. 
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tíÞindalaasB »Sj. 0ntffnt8lo9. 
tíÞindi íLT^dÍemiifmue,imikeUm. 
tjóa (aþ) fiutxm. 
tólf num. xwolf. . 

tóm n. die freie luU, muam, 
torveldigr a4j» em», imü dem es 

se/wnerig ist, fsrUg ísu toerden, 
traatt adv. kawn, 
trúa O) ffkttiben sehenkm. 
trygÞ f. dervertrag, das verspnehm, 
tun n. ein eingehegter freier pkU» vor 

dem gehöfte. 
tunga f. die ximge, spräche. 
tveir (tvœr, tvau) num. xwei. 
tœma (mÞ) frei machen; lefl. frei 

ioerden. 

údre&giliga adv. unrühmUeh. 

úfagr a4j. uns<Mn. 

úfimliga adr. unpassend. 

úfriÞr m. du unruhe, der hrieg. 

úfœrr adj. unfähig xwm gehen; um- 
gan^Kur. 

úgerla adv. ungenau. 

úhraustr adj. nicht tii^Uig; comp. 
weniger tüchtig. 

úknnnr adj. unbekannt. 

nm praep. c. aec. um, Ober, in bexag 
auf. 

ámegÞ Í. die der untersiütxung be- 
dürftigen Personen; namentlich nn- 
mftndige kinder. 

úmerkiligr a^j. ohne bedeutung. 

nmliÞit part. in der absol. Wen- 
dung: eptir Þetta n. nachdem 
dies geschehen vow. 

úmæltr a^j. unge&prwitjm. 

nna (nþ) mcA frmen. 

undan praep. c. dat. weg von, von 
— her; adv. fwt. 

nndir praep. c. dat. n. aoe. wn^. 

an dir mal n. der Hnlergedanke. 

nndraz (i^) sieh wundem. 

ungr a4j. jung. 

nnna (ann, nnnnm, unna) He- 
oen ; gönnen. 

upp adv. atrfwärts, oben. 



uppi adv. oben; Véra a. Ubm. 
úráÞinn adj. uneniséhhesen. 
úrQskr adj. untüchtig. 
út adv. aus, Mnaus, «d 

}lo VIA iit von NertDégen nach &kmd 

xwrüekkehren. 
atan adv. von aussen her; fara n. 

von Island nach Norwegen abreisen. 
ntanferÞ f. die fahrt ins ausbmd 

(nam. nach Norwegen), 
úti adv. draussen, ausserhalb. 
útibúr n. das vorhaus, in welchem 

kl«der, waffen a.dgl. aofhowahrt 

worden (Weinh. s. 228.) 
útkváma f. dieheimkehr (von Nor- 
wegen nach Island), 
útlit n. die abfahrt. 
útl^nd n. pl. das ausländ, die 

fremde, 
tiYÍgt adj. kampfunfähig. 
úvingjarnliga adv. unfiteund- 

seihapMch. 
úvít n. die bewussthsigkeití' 
úvleginn a4j. unbeugsam. 
úvæsn adj. nicht »u erwarten, «n- 

wahrschdnH^. 
ú^ínsliga adv. in einer weiss, die 

sieh für diiðt nicht gexiemt, 
úœþri adj. comp, niedriger. 

v&gr m. der eiter. 

vaka (kþ) vHxeh sein. 

vakna (aþ) wach werden, aufwaehm, 

valr m. der habiM. 

van f. die hoffmmg, erwartung. 

vandr»Þaskáld beiname desHall- 
freþ {ein dichter, mit dem man 
schwer »urecM kommt). Über die 
namengebimg vgl. FomsQg. s. 116 f. 

vanhlnta (a4j.) verþa fyrir von 
einem beeinträchtigt werden. 

vanvirkja f. th&riehtes handdn. 

vanvirþa (iþ) jem, an seiner ehre 
kranken. 

vápn n. diß waffe» 

vár n. de/ frühüng. 

varligr á^, versiätOg. 
4* 
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Tama^r 



víþr 



varnaþr pi. du» waarm. 

varr adj. gewahr; vcrsieMig. 

várr pron. unser. 

varÞveita {U) in der hut haben. 

yar^veizla f. a/ufbetcakrung^obkiU. 

vaskleikr m. der mut. 

vaskligr adj. wm kühnem aus- 
sehen; mutig. 

vaskr a^. muHg, tüehüg. 

vatn n. das wasser. 

váttr m. der xeuge. 

vaxa (6x, vaxinn) %oaehsen. 

vef ja (vafÞa) einwickeln, verlrinden. 

vega (vá, vágnm, veginn) 
kämpfen; toten. 

veggr m. die wand. 

vegaa (aÞ) von statten gehen. 

vegr m. der weg; die art und weise. 

veita (tt) gestatten, gewähren, geben; 
von statten gehen; v. vel gastUch 
(xufnehmen. 

veizla f. das gastmahl. 

vekja (vakpa) wedcen; anbringm. 

vel adv. (comp, betr, sap. bezt.) 
gut, tod. gera z v. befreundet u?erden. 

velta (valt, altum, oltinn) 
sieh wählen, rollen. Im Sprichwort: 
veltr Þangat, sem vera vill, 
am flesta hlnti, d. h. nichts 
kann seinem Schicksale entgehen. 

vér pron. plnr. von ek. 

vera (em, var, várnm, verit) 
sein. 

verk n. das werk, die tat. 

verþa (vtirþ, nrþnm, or^inn) 
werden; kommen, gelangen; v. at 
müssen. 

verþkanp n. der lohn. 

verþr a4j> wert, wiirdig. 

vestr n. der westen. 

vestr adv. westwärts. 

vetr m. der wwUer, das jähr. 

vetrnœtr f.jl[.dieufinter8nächtea..s. 
die tage zu Wintersanfang (14. oct.). 

veþr n. das weiter, der siurm. 

vig n. der kämpf, der mord. 

vikingr m. der unhing. 



vikja (velk, viknm, vikinn) 
in bewegung setxen, sich wenden; 
V. heim xuruekkehren. 

vilja (Id) woUen. 

vinátta f. die freundsehaft, 

vingan f. die freundsehaß. 

vinkona f. die geliebte. 

vinna (vann, unnnm, nnninn) 
voUfähren; gewinnen, erobern; v. til 
verdienen. 

vinr m. der freund. 

vinsli;tn.pl. derfreundsehaftsbrueh. 

vinstri a^'. comp. Unk. 

Tinsœll sá^.reiohan freunden, beliebt, 

virkÞ f- das wokooüen, die freund- 
liche gesinnung. 

virþa (rþ) schätxen, atíUen; refl. 
(namentlich mit vel) angesehen 
sein, gefaxten. 

Virzin g f. hocihsehlaixung , ans^im, 

virþnliga adv. ehrfurdttsvoU. 

Visa t die Strophe. 

Visa (aÞ) ufeisen; v. frá abweisen. 

viss a4j* weise; gewiss; ver^a v. 
c. gen. einer sacke weise werden, 
etwas erfahren; vi st adv. gewiss, 
sicher. 

vi st f. der aufewthaü, die ufohnung; 
die speise, nahnmg. 

vistaz (ap) sich ein unterkommen 
verschaffen. 

Vit n. die »usammenkunft, der besuch, 

Vit pron. dual, zu ek wir beide. 

vita (veit, vitnm, vissa) wis- 
sen, kennen lernen, wahrnehmen; 
erforschen. 

vitja (aÞ) c. gen. aufsuchen, sich 
einfinden, (um ein versprechen ein- 
zulösen). 

vitr adj. vmse, verständig. 

viþ praep. c. dat. n. acc. bei, gegen, 
mit, nach] fara v. sjannda 
mann m begleitung von sechs ku- 
ten, als der selbst siebente. 

vi^a adv. umthm. 

viÞbragÞ n. das ^iusammentreffenj^ 

víþr adj. weit. 
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viÞskipti n. der verkehr; die 

händel, der kämpf. 
vœnleikr m. die sehönheit, schöne 



vœnn adj. schon, präehHg. 
vænta (nt) ertoarten, hoffen. 
ygllr m. der freie plaix, die ebene. 
vgrnsekkr m. der waarensack. 
• vQxtr m. der umehs. 

ýfaz (fþ) xormg teerden. 
yfir praep. c. dat. n. acc. über. 
yfirbragÞ n. die gesiehtsxüffe. 
yfirbragÞslítill aA^, unansehnlich, 

ohne ansdriiek. 
ykkr dat. tmd acc. dual, von þú. 
ýmiss a4j. abieetíueínd; ým^st — 

e^a. bald — bald. 
yrkja (orta, ortr) amführen, 

dichten. 
yÞr dat tl acc. pl. von (ú. 
ytvarr pron. euer, 

Þá adv. da, damals. 

Þakka (aþ) danken. 

Þangat adv. dorthin. 

Þ ar adv. daselbst; nam. oft mit praep. 
dar-, da- pur á darnach; Þ. meÞ 
dabei n. dgl. 

Þarfleysa f. die mUxlosigkeü. 

(aÞan adv. von dort, von da. 

þegar adv. soglekh; þ. er coig. so- 
bald ais. 

þegja (ÞagÞa) schweigen. 

Þekkja (kþ) gewahr werden, erken- 
nen; refl. annthmenr, aufnehmen. 

Þessi, Þessi, þetta pron. dieser, 
diese, dieses. 

Þiggja (Þ4, Þágnm, þeginn) 



Þing n. das (hing d.i. die öffent- 
liche znsammenknnft , nm über 
recht und gesetz zn boBtimmen. 

þingstQÞ f. die thtngstätie. 

Þinn, ÞíHi Þitt pron. dein. 

Þjónasta f. der dienst; nam. die Ver- 
richtungen im dienste der kirohe. 



^6 adv. gMchwol, doch; þó at oder 

þótt coiy. obgleidi. 
Þokki m.daswokoollenydi6xwneigung, 
Þola OÞ) erdulden. 
Þfá 8. Þ'oyJA» 
Þreyja (ÞráÞa) sich sehnen. 
Þrifa (Þreif, Þrifnm) greifen, 

fassen. 
þrir (p^j^f) Þ'jú) nnm. drei. 
Þrír tigir nnm. dreiseig, 
Þriþi num. der dritte. 
ÞroskaÞr part. herangewachsen. 
þroski m. die männUohe kraft. 
Þrútna (aþ) anschmUen. 
Þrœta (tt) sbrwUn. 
^ú pron. du. 
Þnrfa (Þftrf, Þnrfnm, þurfta) 

bedürfen. 
þvá i^þó, Þógum, þveginn) 

waschen. 
t»ví dat. 8g. n. von sá. 
^vílíkr adj. so beschaffen. 
þykkja (þótta, þótt) soh^nm. 
ÞýÞa (dd) deuten, erklären; refl. sieh 

XU gewinnen suchen. 
ÞyiigÞ f- das tmwolsein; taka Þ. 

krank werden. 
ÞQrf f. die notwendigkeit, der bedarf 

œtla (aþ) glauben; vorhaben, tooUen. 
œtlan f. der glaube; die absieht, 
ætt t. das geschlecht, die abstammung; 

die himmeisgegend. 
œtta^r adj. herstawmend, entsprossen. 
œttmaþr m. der geschkohtsgenosse. 

9lteiti f. die heiterkeU beim gelage. 
9ndvegi n. der hochsitx d.i. der 

platz des hausvaters. (Vgl. Webh. 

s. 220.) 
^ndverÞr a^j. imanfange, beibeginn. 
' 9rn m. der adler. 

erendr a4j. tot. 

erindi n. dasgesehäß,dieverriehiung. 

erknmla (a^) verstSmmeln. 

ernggr adj. furchtlos, 

ex f. die axt. 
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Aþalráþr Játgeirsson, konig von 

England, s. 10—12. 17. 
ÁsbJQrn Harþarson. 4. 
Ásgerþr Bjarnardóttir. 1. 
Atli in Oienjnm. 1. 
An^nn festaigTamr. 7. 10. 

Bérþr. 1—3. 

BJQrn, ein vervxmdUr Qwundf. 29. 

Borgfir^ingar m. pl., die män- 

wr, die um den Borgarffor^ tooh' 

nen, 1. 

Danir m. pl., die Dänen. 17. 

Egill SkaUagrinunon. 1. 8. 

Egill poreteinsson. 1. 

Eirilcr enn signæli, hönig von 
Síðweden. 16. 

Eirikr Hákonarson, jarl in Nor- 
wegen. 9. 14. 17. 26. 

Eyjólfr Þorfiimzson. 6. 

Eyvindr Qnimdarson. 6. 

Galti, Hal^éþs bruder. 19. 
Gantar m. pl. die bewohner von 

QauÜand. 14. 
Geirný Qnúpsdóttir, die muUer 

Hrafna. 6. 
Gnúpr Molda-Gnúpsson. 6. 
G r i m r , pmmds scftu««(erðoAn. 26. 26. 
Gnnnlaugr ormstonga, niiigason 

ens svarta. 4if. 

Hafrbj9rn Molda-Gnupsson. 19. 
Hálíon SigorþarBOn, jwl in Ncr- 
wegen. 10. 



Hallf reþr vandrœþaskáld. 18. 19.26. 
Helga en fegra Þorsteinsdóttir. 

4—9. 16«. 
Hemingr, der söhn des jarl Strút- 

haraldr. 17. 
Hermnndr Illngason. 4. 23. 29. 
Hrafn, vetter des SkáJtd-Hrafn. 29. 
Hrafn Qnimdarson gen. Slcáld- 

Hrafh. 6. 16 ÍF. 
HúngerÞr Þ^roddz dóttiK 19. 

Illugi enn syarti HaHkelsson. 4 — 

10. 17. 19. 20. 22. 28. 29. 
Ingibj^rg jLsbjarnar dóttir, die 

mutter Ounnlaugs. 4. 
Jófríþr Günnaisdottir, ^steine 

gemahün, mutter der Belga. 1— 

4. 19. 

Kjartan ólá&son. 7. 

Enútr enn rüd Sveinsson, könig 

von Dänemark. 17. > 
Eollsveinn þorsteinsson. 1. 22. 
KormlQÞj nndter des konigs Sig- 

trygg von Irland. 13. 

Mýramenn m. pl. das gesehleeht 
des Egü, genannt nach dem be»irke, 
in dem dies wohnte. 4. 

óláfr sœnski EiiíksBon, konig von 

Schweden. 15-17. 
ólifr H^sknldzson. 4. 
Óláfr kraran, vater des konigs Sig- 

trtfgg von Irland. 18. 
Ólá fr, QnMnds sckwestersokn. 25. 26. 
Ósvifr enn spaki. 7. 
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Bannveig Gnöpsdóttír, diemutUf^ 
8kapti8. 6. 

Sigríþr en stórráln, konigin von 

SehMedm^ muUar Óláfa »emski. 15. 
Sigtryggr siUciskegg, kömg von 

JMand. 13. 20. 
SigurÞr HlgÞyiason, jarl auf dm 

Orhneym. U. 35. 
SigurÞr, jar< von Oautkmd. 14. 
SigTaldi 3tr6tluunadzaoÐ, jarl trt 

Dänamark, 17. 
Skapti Þároddzsoa, iQgsQgomaÞr. 

6. 16. 17. 22. 
Skúli Þoistoinsson. 1. 9. 10. 
SkQglar Tosti, vftier dar Sigri^. 

15. 
Steinarr QnandaiBon ^óna. 8. 
Sveinn Hakonaison. 9. 
Sveinn Ijúgaskegg, honig von 

Dänemark. 17. 
Svertingr Hafr-Qjanuirson. 19. 

22. 23. 

Torfi Valbrandzson. 19. 
Tangn-Oddr Qnnndarson. 19. 

Vilhjálmr, konigwmEHgland.il. 

Þórarinn, gefolgsmann des ja/rl 
Ekik. 10. 



Þ6rarinii ^rkélnoii. 29. 
Þórarinn QaimdarBon. 6. 
ÞorbjQrg, MiÞQBrÞar-SlLCiggja 

dóttir. 4. 
Þorfinnr Sel^rísson. 6. 8. 
ÞorgerÞr EgUsdóttir, ^steine 

sekweater. 3. 4. 
Þorgils Þorfinnzson. 6. 
Þorgrímr, vetíer des Qmind. 29. 
^orgrímr EjaUakason. 8. 
(orgrimr, ein vikingr. 11. 
Þórir þoxfiimzsoii. 6. 
Þorkell HáUkelaaoii. 29. 
Þorkell enn svarti» ein vertpandier 

Ckmnlauge, 6. 25—27. 
Þorkell Torfoson. 19. 
Þóroddai die mutter þorkels Torfa- 

aonar, 19. 
Þóroddr enn spaki Eyrindarson 6. 
ÞÓToddr Timga-OddzwMi. 1. 
Þorsteinn Egilsson. 1—4. 6—9. 

16. 17. 20. 22. 29. 
Þorsteinn Þorkelssoii. 39. 
Þorvarþr , ein kneehi ^steina. 3. 
ÞórÞr Kolbeinsaon. 26. 
ÞórÞr ki MOrakkasimu. 19. 
ÞnriÞr dylla Chmnlaiigsdottir , die 

vwtíer liiugis. 4. 



QnunáTjdervaterSkáid'Brafna.Q. 
8. 22. 28. 29. 



OrtsTerzelchnls. 



AgÞanes n. ein landvoreprung in 

Nortpegen. 18. 
Áss m. ein gehöfl im n. hland, an 

dem ö. Ufer der Vatxdalá 6. 



Borg f. lorsteins sUx am Borgar- 
fííjirþr im westm hkmda. 1. 2. 
4-9. 17. 19. 20. 



Borpeyrr m. mn hafm amSriäa- 

^Þ. 29. 
BorgarfJQrÞr m. ein buseti im 

Westen Islands. 1. 4. 5. 7. 

DanmQrk f. Dänemark. 17. 
Dinganes n. ein landvorsprung der 

OMpnisveUir. 26. 
Dyflinn f. Dubim in hland. 13. 
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Qrtsrerzeiohms. 



England n. England. 10.11.13.17. 

Gaatland n. eine jmnHn» 8ehiw6- 

dma. 14. 
Gilsbakki nu ein gehoß tuwmi der 

mm. 4. 6. 8. 10. 19. 24. 28. 29. 
Gleipnisvellir m. pL eme ebene 
. in Norwegen, 26. 
Gren n, pl. ein gehofl in der nähe 

des Borgarfí^^. 1. 
Qrimstnngnr t pl. ein gehoft cm 

0. ufer der oberen VatxdcM. 6. 
örindavik f. ein gehöß im ausser- 

stm sw. Islands. 6. 
Qnfiróss m. die mändung der 

Qúfá, eines kleinen Aussehens f das 

in den Borgarßiir^ ftiesst. 1. 7. 

Heiþr m. die heide, w. vom QlfúsS' 

vain {die heide von MosfeU), 16. 
Hjalli m. gehofle im sw. hland, 

ipohnsii» des Qwund. 6. 
Hjarparholt n. ein grösseres ge- 
höß an der Laxá, unumt des 

Hoa/mmsßqr^ , von Borg aus nSrd- 

Ueh. 8. 4. 
Hlaþir m. pl. Sladi in Norwegen.' 

9. 17. 25. 26. 
Holtav^r^nheipr m. eime grosse 

heide im w. Island. 29. 
Hranndalr m. em gehöß, n. vom 

Borgarßi^r^r, 29. 
Hraanh^fnf. landungspkUximnö. 

Island, 19. 
HreÞnvatn n. ein gehöße an der 

NorVrá, 19. 
Hrútafj^rþr m. ein liusen des n. 

'Islands, 29. 
HyammBfjQrþr m. eine bucht im 

Westen Islands. 8. 
HvitársíÞa f. ein landstrieh am 

nördüehm ufer der oberen Evita. 4. 



Island n. a 5. 6. 9. 10. 15- 
28. 28. 



18. 



Eonnngahella f. stadt in Nor- 
wegen. 14. 

Langá f. einfluss, der in den Borg- 

arß<)rir ftiesst. 8. 
Langavatzd alr m. ein tal, n. vom 

BorgarfyjT^. 7. 
LeÍTnvágr m. eine kleinie bucht des 

FaxaßQr^. 16. la 25. 
LeysingjastaÞirm. -pl. ein gehöß 

imweU des nordöstÜehen endes des 

Hvammßi^'^. 3. 
Lifangr m, ein ort in Norwegen. 

25. 26. 28. 
Lundúnlr t pl. London. 10. 
Lnndúnabryggjnr f. pL der Um- 

dungsplatx bei London. 10. 

Melrakkaslétta f. die grossere 
nö. halbinsel Islands. 19. 

Mosfell n. ein gehöß im sw. Is- 
land. 6. 19. 28. 29. 

Mýrar f. pl. ein bexirk um Borg. 8. 

NiÞaróss m. Stadt in Norwegen 
(das heutige Trondheim). 9. 

N oT'þrÍTáalT m, das tal der Nor^á, 
eines nebenftusses der Hvítá. 19. 

Noregr m. Norwegen. 9. 10. 14. 
15. 17. 24. 25. 



Orkneyjar f. pl. 
14.25. 



die Orkneym. 



BauÞimelr m. ein gehöß im Osten 
Islands, w. von der Haffjair^ará. 
6. 8. 

Skiney f. ein gehöß s. der Hvitó. 
19. 20. 

Skarar f.pl. Stadt in Gauttand. 14. 

Skeljavik f. landungsplatx am 
Steingrimsfj<)rþr. 8. 

Skotlandzfir^ir m. pl. die buch- 
ten an der schottischen küste. 25. 
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Slétta f. = Melrakkaslétta. 19. 26. 
SteingrimsfJQrÞr m. eine buuM 

im nordl. Mamd. 3. 
Suþreyjar f. pl. die inaein s. von 

Schottkmd, die Hebridm. 25. 
Súl £. ein gehöfle in Norwegen. 26. 
Svíþjóþ f. Schwedm. 14. 15.17. 26. 

üppsalir m. pl. die aUe schiwdisehe 
kömgsstadt. 15. 

Vallfell n. die tMngstätU] der 
Borgfvr^vngaf, im vjesUn Islands. 1. 

Yatzdalr m. ein Uü im norcUiehen 
Island. 6. 

Veradalr m. ein ttüweg in Nonpe- 
gen. 26. 

Yi^t die bucht bei KrisUcma, 14. 



Þorgilsstaþir m. pl. tveideplätxe 
n, vom BorgarfJQlr, die dem íkw- 
stein gehörten. 7. 

þrándheimr m. eine provinx Nor- 
toegms. 9. 16. 17. 25. 

Ql fúss m. em bexirk längst d. iwrd- 
liehm ufers der Qlfússá im südw. 
Island. 6. 

Qmólfsdalr m. ein gehöft im west- 
lichen Island, etwas nordl. wm der 
Hvüa. 5. 

0xará f. ein fAnss im westlichen Is- 
land. 23. 

0xarárholmr m. eine insel auf 
dbr 0xará. 22. 
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Berieht igruÐfir^n. 

S. 78 1. nait. — 8» 1. mikinn. - 16» 1. konungs ftmdi. — 15« 1. Oiktr. — 
18» 1. heþan. — 19, 1. títinda. — 284 1. kominn. ~ 2615 1. skips. — 
46a^f. kominn & sik vel trefflich besteUt. — nach 47a9f. neyta (tt) 
nutxen haben. . 

y. 4 (s. 32) ist hreytandom nicht als dat. sg. sondern als dat. pl. au&nfas- 
sen ; derselbe bezieht sich auf die beiden väter der Helga und des Gönn- 
längs. 
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